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Oer NeichZkanzler.
Die Frage , wie lange Herr v. Bethmann -Hollweg

noch Reichskanzler sein wird , ist gewiß nicht aktuell,
aber sie ist von einer verborgenen und doch deutlichen
Dringlichkeit. Man kann ohne weiteres zugeben, daß
der fünfte Reichskanzler heute fester steht als rm
Dezember.  In den bewegten Tagen nach der ersten
Zabcrn -Debatte schien es vielen, als sei fern Schicksal
besiegelt, nicht etwa wegen des Mißtrauensvotums des
Reichstags, sondern wegen der Treibereien der Konser-
vativen. Es ergab sich das Merkwürdige , daß die Reichs¬
tagsmehrheit vom 4. Dezember, wenigstens insoweit
es' auf die bürgerlichen Parteien ankommt, wirklich nur
das Verhalten des verantwortlichen Staatsmanns in
der begrenzten Zabern -Affäre , nicht aber seine Ge¬
samtpolitik  tadeln wollte. Damit sollte ja nicht
nusgedrückt sein, daß diese Parteien sonderlich beglückt
von' der Amtsführung des Reichskanzlers sind, nur je¬
doch zu einer generellen Verurteilung bestand kein An¬
laß, besteht auch jetzt keiner; dagegen scheint es beinahe,
als hätten die Konservativen , gegen , das Miß¬
trauensvotum nur gestimmt, weil es ihnen nicht weit
genug ging.  Diese kleine Gruppe , der Zahl nach
klein, tut seitdem ja nichts, als ihre Kräfte an der
Unterwühlung der Grundlagen zu erproben , auf die sich
die Existenz des Herrn v. Bethmann -Hollweg als Reichs¬
kanzler und Ministerpräsident aufbaut Dezmnber.
Wie aesaat, iah es so aus . als ob ein allgemeiner Wirbel
und Strudel den verantwortlichen Staatsmann herab-
zieben̂ werde, dann beruhigte sich das Wetter , und wer
nur auf Äußerlichkeiten blickt, mag glauben , daß alle
Stürme vorüber seien. Deshalb auch kann man von
einer aktuellen Kanzlerkrise in keiner Weise sprechen;
und doch besteht ein K r i s e n z u sta n d; es kann lange
dauern , bis er zu einem Personenwechsel führt , wie ja
auch manche Krankheit , deren Hoffnungslosigkeit er¬
kannt wird , geraume Zeit bis zu ihrem letalen Abschluß
braucht. In der Zwischenzeit pflegt man ia auch nicht
von Genesung zu sprechen. , , 2« _w

Die Konservativen zürnen dem Reichskanzler, weit
er Mn starker Mann ist. Ein starker Mann m ihrem
Sinn " könnte sich dem jetzigen Reichstag- gegenüber
zwar auch nicht anders verhalten als Herr v Bethmann
Hollweg. aber er konnte dem Reichstag mrt irgend emer
Wablvarolc , von der üch die Rechte rounoers luiaujt

äs  ss
konservative Männer , die auch vor btefem
nicht zurückschrecken wurden . Daß für solche üvemeurer
Politik Herr v. Bethmann -Hollweg nicht zu > j'
braucht man nicht erst zu sagen. Wer onst für s e zu
haben wäre , ist uns nicht bekannt. Vielleicht wissen es
die grollenden Konservativen aber fte sagen ^
Die Erfahrung hat sie gelehrt , baß es mm■ j -
ist, eincn Namen in den Vordergrund zu schieben._

Morgen-tt usgabe.
schiebt es, so wird er an der entscheidenden Stelle so
gleich von der Tafel der Möglichkeiten gestrichen. Nun
aber liegt es zur Stunde so, daß der Kaiser gar nicht
daran denkt, sich vom Herrn v. Bethmann -Hollweg zu
trennen . Trotzdem darf man von einer latenten Kanz¬
lerkrise sprechen, und zwar hat sie diesmal em ganz
anderes Gesicht als in früheren Fällen . Früher kam
bei solchen Krisen die Unzufriedenheit von oben mit oer
von unten , also von den Konservativen , zusammen. So
war es beim Rücktritt des Grafen Caprivr , so beim
Rücktritt des Fürsten Bülow . Bei der jetzigen Krise
besteht gewissermaßen das parlamentarische System mtt
umgekehrten Vorzeichen. Damit soll gesagt jetn , me
Konservativen , also eine kleine Minderheit , mochten den
Kanzler stürzen, aber da sie das auf geradem Wege nicht
können so graben sie Minen und legen Dynamit unter
den Kanzlersessel. Das braucht nicht gleich zu wirken,
zumal der Sprengstoff ja erst entzündet werden muß.
Vielleicht ist die Hand , welche die elektrische Leitung
funktionieren lassen soll, noch nicht gesunden, vielleicht
ist sie da, wird aber von einer stärkeren Hand festge¬
halten . -v -

Herr v. Bethmann -Hollweg mag in der Frage der
Abgrenzung zwischen militärischen und bürgerlichen
Gewalten noch io laut betonen, daß an der Kom¬
in a n d o g e lo a l t nicht gerüttelt werden , soll (es
rüttelt sa fei n Mensch  dcwan, wozu also diese Ver¬
schwendung  von Pathos ?) , so nützt ihm das ber den
Konservativen nichts, er bleibt  ihnen gezeichnet, .̂chre
größte Wut  gilt seinem Auftreten im Deutschen
Landwirtschaftsrat . Was den Reichskanzler als Men¬
schen ehrt , was seine anständige Gesinnung bezeugt,
nämlich seine scharfe Kritik an dem preußenbünd-
l e r i s ch„e m S o n d e r g e i st, das gerade e 1 6 111 e r t
die echtpreußischen Leute, sie wollen mit ihm nichts mehr
zu tun haben. , _ „

Nun könnte freilich der heutige Zustand noch lange
fortdauern , da es im Reichstag ja ganz gut ohne und
gegen  die Konservativen geht, und schließlich brauchte
der Zorn der Rechten Herrn v. Bethmann -Hollweg auch
im Dveußischen Landing schon̂ darum nrchi iodlrch zu
treffen , weil hier keine Materien von entscherden-
d e r politischer Wichtigkeit zur Beratung sieben Der
gegenwärtige Zustand wird ja vermutlich auch wirklich
noch eine ganze Weile dauern , aber immer nur blerbt
er b e f r i st e t. . .

politische Übersicht.
Russisches Gelrerdemonopol?

Ein Gewährsmann der „Boss. Ztg . , der sich auf
Mitteilungen eines dem neuen rMschen Finanzmmrster
Bark  nahestehenden russischen Finanzpolitikers beruft,
versichert, Kenntnis von emem Plane von u n g e-
beurer Tragweite  zu haben, Mit dem sich Herr
Bark schon seitIahren  tragt . Es handelt sich dar¬
nach um die Ersetzung des B r anntw  er n-

Nachdruck«erboten.

Die Klotzbacke.
Von M. Hülshosf . „

Mensch, so hilf mir doch, wofür bist du denn a^ ntsit.
Der Magistratssekrelär Anton Hengele her « j* t

^uerlich geschwollener Backe aupgeregt rm Arvensz
seines Freundes Rößler hin und her.

„Mit vieler Mühe habe ich von ihrer Freundrw ^
sanften Paula , herausgekriegt , daß meine eitle Rest Heu 3
Fasching als Pierrette kommt, weiß, ubersat mit bunten
11L  habe mir von unsrem Heldentenor ein f« «1*“
^roubadourkostüm geliehen, und nun kann ich wegen
miserablen Backe nicht mitmachen."

du denn Schmerzen ?" „
"me\n Auch das noch bei dem Kloß! Aber ich mach

mich" ja lächerlich, ein Troubadour in Trikots mit em

k.otzvacke^ r ich kann dir sämtliche Zähne aus¬

zieh en̂ —"
erbet das hilft dir für heute wenig ; wegschminken

kann"ich den Kloß auch' nicht."
aackie nicht noch, du — du — Zahn,chuster !"

"Na weißt du, ein bißchen komisch siehst du ja aus -7
oalt ' Da habe ich eine großartige Idee . Geh du heute abend
zum Maskenball Du wirst mit deiner Backe einen riesigen

pNa^ hör'̂ mal, du gehörst wohl auch zu den Jrre-
dentisten?" „

,.WaS ' st das ? „ . . _ r „ . ..
^rredentisten sind verrückte Zahnärzte . .

Rößler stieß siS beirren . „Der Schmerz trübt deinen
P .ick L einmal ruhig zu. Wir beide haben ja f- . S' -m A
di- gleiche Figur . Du nimmst oir meinen gltfranuzcoen
Bauernanzug mit, und ich ziehe deinen Troubadour an, den

du doch nicht brauchen kannst. Dann bindest du ein großes
gsblümtes Tuch um den Kopf mit recht vwi Watte , oben in
ein paar neckische lange Zipfel zu,«mmengeknotet. So schützest
du dich vor Zug, sorgst für me notige Warme und verbindest
das Angenehme mit dem Nützlichem 7" e bst du deiner
Maske getreu und klagst jedem dem Zahnweh : so wird man
die dicke Backe für eine famose Enrndung halten . ,

„Hm _ Und was glaubst du, wird Rest dazu sagen?
„Äh bah ! Sie wird doch Sinn fur^Humor haben ."
„Sie lacht wenigstens, wo sie tan . ^
„Na, also. Außerdem : Liebe m« hl blind
„Her mit dem Bauernkostmn! Komm « it und zieh drr

seinen Troubadour gleich bei Mw an.

Lustiges Maskengewühl, die Parch^ haben sich gefunden,
Blicke, die eine heißberedte Sprache ffchren knallende SeU-
pfropfen, Musik, die die allgemeine Froh ichkeit kaum zu durch¬
dringen vermag , wirbelnde Paare . 3 der ^ aiching tn

"^ Dutth ' das Gewühl schiebt sich eine einsame Ge¬
stalt . Der blaue , mit goldenen Knöpfen be,etzte altfrantiscye
Rock schlottert um die etwas gebeugte F ' gur das Gesicht ver¬
deckt fast bis zur Nasenspitze unförmliches buntes Tuch,
dessen Enden über der semineMonden Dumme -Jungen-
Perücke wie zwei riesige Eselsohren a s hen. Der Kopf Hang
traurig auf eine Seite , unter den -lugen glanzen Tranen , die
heimlich von Zeit zu Zeit aus dem Champagnerglase erneut
werden. .„

„Sdi halbe solche Zahnschmerzen.
Der Effekt dieser Worte blieb nie aus . Jedesmal war

der Angeredete erst verblüfft , um dann in ein bewunderndes
„Brillant ", „Famos " oder „Ausgezeichnet auszubrechen.
Hengele, der erst zaghaft an seine Rolle gegangen war , fing
sich 'an zu fühlen und mimte seinen .Zahnschmerz immer
besser. Die meisten Damen , die nicht „echt wuß -en, ob das
Scherz oder Ernst war , schenkten ihm mitleidig Blumen oder
Konfekt, und die Männer hielten ihm Wein hin , mit ironischen
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Monopols  durch ein staatliches Getreide-
Monopol.  Im ganzen Reich soll ein Netz von
staatlichen Elevatoren  errichtet werden. Dre
Landwirte müssen ihr Getreide im Herbst, soweit sre es
nicht in der eigenen Wirtschaft brauchen, an diese Eleva¬
toren zu Preisen abführen , welche die Regierung all¬
jährlich auf Grund der i n t e r n a t i 0 n a I e n Lage des
Getreidemarktes festsetzt. Die Ausfuhr wie den rnneren
Zwischenhandel würde der Staat besorgen, dem so dre
großen, jetzt tn die Taschen der Getreidehandler und
Exporteure fließenden Gewinne zuteil würden . Daß
es sich da um etwas ganz Außerordentliches handelt,
sieht man sofort ; es fragt sich nur , ob dre Sache auch
richtig ist. In Rußland sind schon vrele kühne
Projekte  entworfen worden , von denen man werter-
hin nichts mehr gehört hat . Wir erinnern bersprels-
weise an den vor fünfzehn Jahren lebhaft erörterten,
angeblich schon bis ins Kleinste ausgearberteten Plan
einer auch für große Kriegsschiffe  benutzbaren
W a s s e r st r a ß e von der O st s e e zum Schwa r z e n
Meer.  Der Plan war gewiß da , nur erne Klernrg-
feit fehlte, die Ausführung . Man wird ja sehen ob
es diesmal anders gehen soll. Jedenfalls hat der Ge¬
währsmann des genannten Blattes recht, wenn er sag.,
daß bei der Rolle, die Rußland auf dem Weltgetrerde-
markt spielt, die Einführung des Getrerdemonopols rm
ganzen Auslande als eine intern atronale
Drohung  aufgefaßt werden müßte.

Eine Kpologie für § alvarsan.
Breslau.  22 . Februar.

Im „Breslauer Generalanzeiger " ergreift heute der
berühmte Breslauer Dermatologe , Geheimer Medizinal-
rat Professor Dr . Albert N e i ß e r - Breslau , an leiten¬
der Stelle in einem längeren Artikel das Wort zu der
Salvarsan -Frage , die durch die bekannte gegnerische
Aktion des Berliner Arztes Dr . Dreuw aufgerollt wor¬
den ist. Die Ausführungen des Breslauer Forschers,
die eine glänzende wissenschaftliche Recht¬
fertigung  der Ehrlichschen Entdeckung darstellen,
haben um so größeres Interesse , als hier zum ersten
Male ein Syphtlitologe von Weltruf  öffentlich auf
das vielerörterte Problem eingeht. Geheimrat Reißer
betont vor allem, daß in dem sogenannten Kampfe um
das Salvarsan auf der einen Seite so ziemlich alle
Kliniker und Spezialärzte der ganzen Welt stehen, wäh¬
rend nur ein kleines Häufchen von Ärzten sich zur
gegnerischen Haltung bekennt. Es besteht kein Zweifel
darüber , daß das Salvarsan von der ausgezeichnefften
Heilkraft gegen die Syphilis sei und Heilerfolge herber-
fiihren könne, die man früher mit Quecksilber allem
nicht erreichen konnte. Neißer und mit ihm fast alle
deutschen und auswärtigen Kliniker würden es, so
heißt es wörtlich in dem Artikel , geradezu für em U n-
glück und für einen gewaltigen Rnckschrrtt  hat¬
ten, wenn man versuchen wollte, das Salvarsan aus
der Syphilisbehandlung auszuschalten.. Es ser rrchtrg,
daß das Mittel manchmal Todesfälle  verursacht

Bemerkungen oder gutmütigem Spott : «Da , begieße mal das

frlschê Grab ! ^ ^ Saale  schwoll sein Gesicht immer
mehr und mehr und wurde immer echter , ,

Schließlich traf er auch seine angebetete Rest, machte ihr
einige Komplimente Wer ihr Aussehen und forderte sie zum
Walzer auf . Da kam er aber schon an . Sie achtete gar nicht
auf das, was er sagte, sondern war wie aus den Wolken ge¬
fallen. „Was , Antön, das Inst du? Wie siehst du denn aus ?"

Hengele hatte sich bereits derart in seine Rolle hineinge¬
lebt, daß er Wahrheit und Dichtung selbst nicht mehr unter¬
scheiden konnte.

„Ich habe solche Zahnschmerzen!"
"Mit einem solchen Gesicht kommt man 'doch nicht auf

einen Maskenball . Du machst dich ja lächerlich und mich mit.
Am vernünftigsten ist es , wenn du sofort nach Hause gehst
und dich ins ,Bett legst."

Damit ließ sie ihn stehen.
Entgeistert sah er ihr lange nach; aber schon schwebte, sie

wit einem Troubadour dahin . Da gaben ihm Wut , Eifer¬
sucht, Zahnweh und Durst die verzweifelte Idee ein, sich zu
betäuben. Er nahm ein leeres Sektglas , ging von Tisch zu
Tisch, wo er nur Bekannte sitzen sah und murmelte mit jäm-
Merlicher Miene : „Hengele trocken!"

Lachend goß man ihm ein und mit Leichenbittermiene
trank er aus ; lachend wurde er weitergegeben. „H^ cu
trocken", der Ruf wurde zum Feldgeschrei. Bereits W
keinen einzelnen Menschen mehr, sondern nur noä)  •
Da schob sich rettend ein weicher Arm, der zu, einer ®
gehörte, unter den seinen, und eine sanfte Stimme f 6 -

„Tut es wirklich so weh?" n-mitleidet ru
Ihn überkam daS warme Glücksgesuhl, bemit st zu

werden, und er erwiderte : „Schauderhaft ."
„Armer Kerl, dann komm hier in die L- u» ' wn . wollen

plaudern und zu vergessen suchen." Und ße p au ten und
vergaßen schließlich die ganze Welt um st«!-
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habe, doch seien diese in erster Linie in der Anfangs¬
zeit vorgekommen, als man noch nicht so genau wie
jetzt über die Dosis und die Methodik orientiert war.
Gereinzelt kommen sogar jetzt noch Unglücksfälle vor.
(Man vergleiche dazu die unten wiedergegebene Nach¬
richt.) Neitzer stellt jedoch die Frage , ob man wegen
solcher ganz vereinzelter , Fälle Tausenden und Aber¬
tausenden, dem ganzen Volke, die Wohltat , die das
Salvarsan in der Syphilisbekämpfung mit sich bringt,
entziehen solle, um eine winzige Minderheit zu schützen.
In direkter Beziehung auf die Ausführungen Dr.
Dreuws betont Geheimrat Reißer , daß kein Fall von
Erblindung,  die auf Salvarsan zurückzuführen
wäre, bekannt sei, und daß man die durch Syphilis her¬
vorgerufenen Fälle von Ertaubungen mit absoluter
Sicherheit durch das Salvarsan selbst heilen könne.
Lähmungsfälle sind auf falsche Dosierung zurückzu¬
führen und werden daher längst vermieden. Reißer
kommt zu dem Schluß , daß Salvarsan ein eminenter
Fortschritt für die Behandlung der Syphilis und damit
auch die Bekämpfung der Syphilis als Volkskrankheit
sei, und daß man Ehrlich mit Recht einen Wohltäter
der Menschheit nennen könne.

*

Ein neuer Fall von Salvarsan -Tod.
sh . Berlin , 22. Febr . Die medizinische Fachpresse

berichtet wieder über einen typischen Todesfall infolge
des Heilmittels Salvarsan . Es handelt sich danach um
einen Fall , der im Allgemeinen Krankenhaus in Lübeck
sich ereignete und in der Münchener „Medizinischen
Wochenschrift" beschrieben ist. Der Patient war ein
völlig gesunder, 26 Fahre alter Mann , der auf eine
positive Wassermannsche Reaktion hin Salvarsan erhielt.
Vier Tage darauf starb er unter den bekannten Arsen¬
vergiftungserscheinungen : Erbrechen, Bewußtlosigkeit,
epileptischen Krämpfen . Die Sektion ergab die bekann¬
ten Veränderungen im Gehirn , die bei Ärfenvergiftun-
gen beobachtet werden.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal - Nachrichten. Das Befinden des

Kronprinzen  hat sich in den letzten Tagen soweit ge¬
bessert. dost er wieder ins Freie gehen konnte. Die Halsent¬
zündung ist völlig geschwunden.

sh. Die Elektrisiernng der bayerischen Staatsbahnen.
Von den deutschen Bundesstaaten ist bekanntlich Bayern  der
erste, der der Frage einer Elektrisierung der Staatsbahnen
nähergetreten ist. Als erste Strecken sind die Linien München¬
Garmisch-Partenkirchen und München-Holzkirchen in Aussicht
genommen, für die das Walchenseekraftwerk die nötige Be¬
triebsenergie liefern soll. Die bayerische Staatsregierung hat
zu der Frage , ob Dampfbetrieb oder elektrischer Betrieb
billiger sei, eine Denkschrift ausarbeiten lassen, in der u. a.
betont wird, daß der Kostenberechnung des elektrischen Be¬
triebes noch viele Unsicherheiten anhaften . Die wirklichen
Kosten des elektrischen Betriebes können kleiner, aber auch
wesentlich kleiner sein als die errechnete Summe . Eine Ge¬
währ dafür , daß der elektrische Betrieb nicht teurer sein wird
als der Dampfbetrieb , besteht zurzeit nicht.

* Der Aufruf an die Zentrumspartei . Die „Germania"
veröffentlichi den Aufruf des Reichsausschusses der deutschen
Zentrumspartei , in dem es u. a. heißt : „Das Zusammen¬
wirken katholischer und nichtkatholischer Männer innerhalb
der Zentrumspartei dient der Erhaltung des Friedens .unter
den christlichen Konfessionen und der Förderung gemeinsamer
Interessen . Das Zentrum ist eine grundsätzlich politische,
nicht konfessionelle Partei . Unter Ablehnung jeder weiteren
Definition erklären wir : „Das Zentrum soll bleiben, wie es
war und ist. Vom politischen Standpunkt aus muß die Partei
dauernden Wert darauf legen, daß ihre Anhänger in den
sozialen und wirtschaftlichen Organisationen tatkräftig Mit¬
arbeiten , um auch an ihrem Teile den wirtschaftlichen und
sozialen Aufstieg von Land und Volk zu fördern . Das gilt
für die christlichen Bauernvereine , für die auf christlichemund
vaterländischem Boden tätigen Organisationen des Hand¬
werks, des kaufmännischen Mittelstandes , der Angestellten und
Beamten , nicht zuletzt auch für die zahlreichen Kreise der ge¬
werblichen Arbeiter , die in der christlich-natwnalen Arbeiter¬

bewegung das wirtschaftliche und geistige Wohl ihres Standes
auf der Grundlage der bestehenden Gesellschaftsordnung und
des vaterländischen Gedankens erstreben. Alle Mitglieder der
Partei müssen von der Überzeugung durchdrungen sein, daß
gegenüber der stetig wachsenden Macht der staats - und
religionsfeindlichen Sozialdemokratie die christlich-nationale
Arbeiterbewegung nur dann voll zur Geltung kommen kann,
wenn alles hintangehalten wird, was ihre Einigkeit und ruhige
Entwicklung gefährdet. Die segensreiche Tätigkeit der Partei
und der Fraktionen , ihre Disziplin und Geschlossenheit sind fest
verankert in dem unerschütterlichen Vertrauen der Zentrums¬
wähler . Dieses Vertrauen  wird seit längerer Zeit von
einzelnen Personen und Prehorganen zu
unterwühlen  gesucht . Selbst die kirchliche Gesinnung
altverdienter katholischer Mitglieder des Zentrums wird ver¬
dächtigt. So grundlose Angriffe weisen wir mit Entrüstung
zurück. Sie führen zur Verwirrung der Geister und er¬
schweren dem Zentrum die Erfüllung seiner großen Aufgaben,
insbesondere auch den Kampf für die Freiheit und Unab¬
hängigkeit der katholischen Kirche und die Gleichberechtigung
des katholischen Volksteils. Die Träger dieser Verdächtigungen
haben sich selbst außerhalb der Partei gestellt; sie sind als
Feinde des Zentrums zu betrachten und zu behandeln . Mit¬
glieder der Partei ! wahrt dem Zentrum die alte Treue . Wehrt
jede Zwietracht mit Kraft und Entschiedenheit ab. Die Stärke
der Zentrumspartei ruht auf ihrer festgeschloffenen Einigkeit ."

X . Die bessere Rentabilität des Kleinbesitzes. Wie glän¬
zend die Domänenverwaltung abschneidet, wenn sie Domänen
verkauft, dafür bietet die Denkschrift über die Nachweise der
jüngsten Domänenveräußerungen verschiedene bezeichnende
Beispiele. Die Domänenverwaltung hat z. B. das Vorwerk
Eichwalde im Kreise Neustadt am Rübenberge in Hannover,
das 177 Hektar groß ist, für 476 000 M. an die benachbarte
Gemeinde Luthe zur inneren Kolonisation verkauft . Das
gibt eine 4prozentige Verzinsung von 19 000 M. Der bis¬
herige Pachtpreis betrug aber 9667 M., also ungefähr die
Hälfte . Sodann ist die Domäne Lippoldsberg mit rund
187 Hektar für 392 000 M. zum gleichen Zweck überlassen wor¬
den. Auch hier betrug die bisherige Pachtsumme nur
8950 M., eine vierprozentige Verzinsung des Kaufpreises da¬
gegen 15 680 M., ebenfalls fast das Doppelte mehr . Diese
günstigen Verkäufe besagen, daß der kleine Mann viel mehr
aus dem Lande herauswirtschaftet als der Grotzpächter —
eine alte liberale Wahrheit . Deshalb die Forderung : Auf¬
teilung des Grotzbesitzes! Das meiste ist herauszuholen , wenn
der kleine Mann nicht nur Pächter , sondern Besitzer  ist.
In der Gemeinde Fallersleben in Hannover hatte z. B. der
Fiskus die Domäne seit langem der Gemeinde zur Abver¬
pachtung an kleine Leute überlassen. Jetzt hat er die Pächter
zu Eigentümern gemacht. Diese geben nun statt 10 750 M.
Pacht 26 058 M. Rente . Hieraus folgt : Bauerndorf an
Bauerndorf  statt der Grotzgüterwirtschaft.

ch- Handelstag und Handelsverträge . Jüngst wurde ge¬
meldet : Der Ausschuß des Deutschen Handelstags habe sich
dahin ausgesprochen, daß nunmehr die Zeit gekommen sei,
die Wünsche für die neuen Handelsverträge zu ermitteln . Wie
wir erfahren , ist diese Ermittlung schon seit geraumer Zeit
im Gange . Eine gute Unterstützung dabei gewährt der
deutsch-schwedische Handelsvertrag , bei dem die Wünsche deS
Handels und der Industrie in weit umfassenderem Maße als
früher durch Anhören der Beteiligten festgestellt wurden.

AErkennvnknriscbes.
71 Petitionen zum Gesetzentwurf über die Sonntagsruhe

sind beim Reichstag, wie das amtliche Petitionsverzeichnis
vom 16. d. M. ergibt , eingegangen . Die Mehrzahl von ihnen
ist von Handlungsgehilfen - und ähnlichen Verbänden einge¬
reicht worden, die zum Teil um Einführung völliger Sonn¬
tagsruhe im Kontor und Laden mit Ausnahme der Bedürf¬
nisgewerbe bitten . Zehn Petitionen ersuchen um Beseitigung
der jüdischen Vorrechte bei Regelung der Sonntagsruhe.

post und Eisenbahn.
Einnahmen der Post und Eisenbahn . Die Post- und

Telegraphenverwaltung hak bis Ende Januar 698 973 161 M.,
die Retchseisenbahnperwaltung 132 075000 M. vereinnahmt.

Schnellbahnverbindung Köln-Düffeldorf. Die Verhand¬
lungen zwecks Ausführung des Schnellbahnprojektes Köln-
Düsseldorf sind, nachdem sie infolge des Widerstandes der
Stadt Düsseldorf lange Zeit geruht haben, jetzt aufs neue
ausgenommen worden. Es schweben zurzeit Verhandlungen
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zwischen der Stadt Köln und den beteiligten Gemeinden zum
Zweck der Grunderwerbung . Der Eisenbahnminister hat die
von der Stadt Köln geplante Erbauung emer links¬
rheinischen Gürtelbahn  um die Stadt Köln ge¬
nehmigt . Die Kosten sollen etwa 8 Millionen Mark betragen.

Deutsche Schutzgebiete.
— Der Postverkchr nach dem Tanganjikasee nach Eröff¬

nung der Mittellandbahn . Von der Ende Februar zu erwar¬
tenden Vollendung der Tanganjikabahn in Deutsch-Ostafrika
ab wird eine Postanstalt in K i g o m a , dem Endpunkt der
Bahn am See , in Betrieb treten . Diese Postanstalt sowie die¬
jenigen in Usumbura und Bismarckburg,  vom
1. April ab auch diejenige in U d j i d j i , nehmen alsdann am
Paketverkehr,mit  Deutschland teil, so daß die Pakete
dahin künftig mit der Post bis zum Bestimmungsort befördert
werden, während bisher der Empfänger für die Weiterbeförde¬
rung von der Küste nach dem Innern zu sorgen hatte . Ebenso
können dann bei diesen Postanstalten Pakete nach Deutschland
aufgeliefert werden. Vom 1. April ab ist es möglich, die
Pakete nach diesen vier Postanstalten am Tanganjikasee bei
der Auflieferung bis zum Bestimmungsort zu frankieren,
bis zum 1. April werden die Kosten für die Beförderung von
der Küste ab noch vom Empfänger erhoben.

Die Hafenverhältniffe in Daressalam . Die eben fertig
werdende Tanganjika -Bahn bedarf dringend besserer Hafen¬
verhältnisse in Daressalam , sonst würde das portugiesische
Beira , wo eine englische Gesellschaft mit einem Aufwand von
12y2 Millionen Franken einen vorzüglichen Hafen geschaffen
hat , der neuen Bahn eine empfindliche Konkurrenz machen,
besonders im Verkehr mit dem oberen Katanga.

Der neue Pfarrer für Windhuk. Bromberg,  21. Febr.
Der seit 22 Jahren an der evangelischen Kirche in dem Brom¬
berger Vorort Schleusenau amtierende Pfarrer Kriele  ist
als erster Geistlicher nach Windhuk berufen worden. Außer
der Verwaltung der dortigen ersten Pfarrstelle wird ihm auch
der Ausbau und die Einrichtung der deutschen evangelischen
Landeskirche in dem gesamten Schutzgebiete, die zurzeit acht
über das ganze Gebiet verteilte Pfarrstellen mit neun Geist¬
lichen umfaßt , obliegen. Da es sich also um einen besonders
verantwortungsvollen Posten handelt , hat die Kirchenbehörde
in diesem Falle einen älteren Pfarrer gewählt, während sonst
in der Regel nur junge Geistliche in die Kolonien gesandt
werden. Pfarrer Kriele wird am 26. März die Ausreise nach
Afrika antreten.

Ermordung eines Deutschen in Kamerun . Aus Rigerien
kommt dm Nachricht, daß ein Angestellter namens Baum er
der deutschen Kamerun -Gesellschaft auf deren Faktorei zu
Oroan nahe bei Calabar ermordet  worden ist. Während
der Weihnachtstage hatten mehrere Angestellte dieser Faktorei
einer afrikanischen Königin einen Besuch abgestattet, wobei sie
von den Eingeborenen angegriffen wurden . Bei dem sich ent¬
spinnenden Kampfe wurde dem Herrn Baumer von einem
Schwarzen mit einem Holzscheit der Schädel eingeschlagen.
Der Angreifer wurde verhaftet und wird dem Gericht zu¬
geführt.

Buslcm &.
Österreich-Ungarn.

Die großen Generalkriegsspiele . Wien,  22 . Febr . Am
26. Februar beginnen hier die Generalkriegsspiele . Es wird
sich um kriegerische Operationen im Nordosten  und im
Süd osten  der Monarchie handeln . Für den Umschwung
der Beziehungen zu Rumänien ist bezeichnend, daß bei diesen
Übungen eine Kooperation der rumänischen  Armee
nicht in Rechnung gezogen wind. Die Oberleitung der
Kriegsspiele, an denen etwa fünfzig Generale teilnchmen , hat
Erzherzog § * <*" 3 Ferdinand  mit einem Stabe , wie er
dem Generalissimus in Kriegszeiten zugeteilt werden würde.
Auch die Ausgestaltung der Befestigungen  im Nord,
osten und im Süden wird bei diesen Übungen erörtert werden.
Man erwartet , wie verlautet , von den Ergebnissen der
Übungen wichtige Änderungen in organisato¬
rischer  Hinsicht und in P e r so n a l f r a g e n.

Belgien.
Drahtlose Regulierung der amtlichen Uhren vom Eiffel¬

turm aus . Brüssel,  22 . Febr . Der belgische Minister der
Posten und Telegraphen hat bestimmt, daß die offiziellen

„Da ist ja der verdammte Kerl !" Mit diesen groben
lorten stand plötzlich ein nicht mehr ganz nüchterner
leischermeister in Landsknechtskostüm breit hingepflanzt vor
m Eingang der Laube. ,

„Herr , Ihre Maske, das ist eine Gemeuchelt!

„Gar nichts erlaube ich. Bis heute abend hatte ich Zahn.
Merzen ; hier auf dem Maskenball hatte ich sie glücklich ver-
ssen, und nun müssen Sie mit Ihrer dummen Visage mich
ieder daran erinnern ." . «■

Anton lachte bitter auf ; das nahm der andere aber !-yr
umm, und ehe er sich versah, hatte Anton eine kräftige
taulschelle auf der kranken Seite weg. Die Griechin h
itsetzt auf ihren Begleiter und wollte sich schützend vor ryn
ellen; der aber murmelte nur undeutlich : „Ich komme gElo)
isder", und stürzte eilends hinaus . Die Umstehenden glaumen,
: wolle die Saalpolizei holen, und brachten, um einen Sian-
al zu vermeiden, den Metzger mit sanfter Gewalt hinaus,
engele aber dachte gar nicht daran ; denn was sein Freuno,
er Dentist, nicht vermochte, hatte die Schelle bewirkt : er war
clöit, als er wieder in die Laube kam, war die Kloßbacke auf
ie Hälfte zusammengesunken. Selig ries er : „Paula !"

„Anton !"
Weiter sagten sie nichts, aber die Blicke führten eine um

, beredtere Sprache. Uber noch einmal wurden sie gestört,
sn Tusch erscholl und eine Kommission führte Anton im
riumph auf das Podium , wo er unter allgemeinem Beifall
-n für die originellste Maske ausgesetzten Preis erhielt,
'neu Riesenorden , bestehend aus einem Zehn-, Fünf - und
weimarkstück mit dem Bildnis Kaiser Friedrichs in ge-
illigem Arrangement . Mit Musik wurde er wieder an seinen
llatz geführt . Man gratulierte ihm allerseits , auch Rest kam
unmehr mit süßem Lächeln zu ihm- Ehe sie aber noch den
Yund auftun konnte, sagte er mit höflicher Verbeugung:

„Mein Fräulein , wenn Sie den Troubadour suchen, der
tzt "im Nebensaale ." ; Spracht und wich den Abend über
icht mchr von der Seite seiner Griechin.

Als er am nächsten Morgen erwachte, brachte ihm seine
Lirtin außer dom Kaffee eine etwa meterlange Wurst und

ein höfliches Entschuldigungsschreiben des Metzgers, den man
inzwischen zur Vernunft gebracht hatte . Während der Früh¬
stückspause im Bureau nahm er aus einem Geheimfach sein
Tagebuch und notierte unter Soll und Haben:

Sonntag , den 14. Februar 1809: Maskenball gewesen.
1. Zahnschmerzen gehabt, ,dafür Preis bekommen. 2. Ohrfeige
gekriegt, dafür Klotzbacke losgewovden und große Zervelat¬
wurst geerntet. 3. Rest losgeworden, dafür Bessere einge¬
tauscht. O Paula ! — Ich bin sehr glücklich.

Ans Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Am Freitag feierte in Weimar

ihren 90. Geburtstag Fräulein Eharlotte K r a cko w , eine
allen Bewohnern der Jlmstadt und auch manchem Fremden
wohlbekannte Erscheinung, die einzige überlebende aus der
Zeit des nachklassischen Weimar , die noch Goethe gekannt und
die mit Liszt und Wagner freundschaftlich verkehrt hat . Im
Besitze der Greisin befinden sich noch Briefe von Goethe und
einer sogar von Friedrich dem Großen . Ein intimer Freund
der Charlotte Krackow war Eckermann, der häufiger Gast in
dem trauten Heim der Familie war.

Walter von Molos  groß angelegter Schiller-
Roman - Zyklus,  von dem die beiden ersten Bände „Ums
Menschentum" und „Im Titanenkampf " bereits in 10. Auf¬
lage vorliegen, erfährt durch den in wenigen Tagen erschei¬
nenden dritten Band , betitelt „Die Freiheit ", seine Fort¬
setzung. Dieser schließt sich in Umfang, Format und Aus¬
stattung sowie hinsichtlich des Preises den beiden ersten Bän¬
den an und erscheint bei Schuster u. Loeffler, Berlin.

Als Antwort auf einen Einspruch,  den die Ver¬
einigung Pariser  Autoren gegen die in Aussicht genom¬
mene Ausführung einer Reche italienischer  Stücke in
Frankreich erhoben hatte , hat die Vereinigung der italienischen
Autoren beschlossen, den Boykott  aller französischen Werke
in Italien zu betreiben . Jnfolfgedessen hast jetzt schon der
Vorstand eines der bedeutendsten Musikinstitute Mailands
angekündigt, daß er das Aufführungsrecht der in seinem Ver¬

lage befindlichen Opern jedem Theaterdirekior verweigere,
,ber auch französische Opern geben will.

Die letzte Arbeit des in Wien  verstorbenen Philosophen
Friedrich Jodl: „Vom wahren und vom falschen Idealis¬
mus " erscheint demnächst seinem Wunsche zufolge im Verlag
von Alfred Kröner in Leipzig.  Die Abhandlung enthält
in kurzer Fassung das Ergebnis einer Lebensarbeit und un¬
ablässigen Strebens nach voller Klarheit , Widerspruchslosig-
keit und innerer Befreiung ; sie wendet sich an die weitesten
Kreise.

Wissenschaft und Technik. Dem bekannten Forscher Dr.
H ä u s l e in Feldkirch ist es gelungen, einen neuen
Träger der Radioaktivität  in der Wurzel des Farn¬
krautes zu entdecken. Er erklärt , daß in dieser Wurzel 10,2
Plus 82,6 Macheeinheiten auftreten . Immerhin ist diese
Nachricht mit Vorsicht aufzunehmen.

P e a r y, der Entdecker des Nordpols, betreibt eifrige
Vorbereitungen  zur weiteren Erforschung der Süd¬
pol  a r,g e g e n de n. Er führte einem Interviewer gegen¬
über aus , daß noch fast das ganze unter englischem Einfluß
stehende Gebiet in der Gegend des Wedelßlandes unerforscht
sei, und daß eine Expedition überraschende Resultate ergeben
würde.

In Petersburg  ist im Marineministerium ein Plan
für weitere Forschungen  im nördlichen Eismeer  aus¬
gearbeitet worden. Im Juni begibt sich eine Expedition von
Fachgelehrten unter Führung des Kapitäns B. A. Wilkitzki
nach der Notvaja Semlja und nach verschiedenenGegenden des
Eismeeres westlich vom Kap Tscheljuskin.

Die Röntgen - Gesellschaft  feiert in den Tagen
vom 19. bis 21. April d. I . ihr zehnjähriges Bestehen durch
einen Jubiläumskongreß in Berlin.  Mit dem
Kongreß wird eine die röntgenologischen Gebiete umfassende
Ausstellung verbunden sein. In der medizinischen Haupt-
sttzung am 2g. April wird Professor Krause ein Referat über
die biologischen Wirkungen der Röntgenstrahlen auf tierisches
und menschlichesGewebe erstatten . Am 21. April findet die
physikalisch-technische Hauptsitzung statt.
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Uhren in Belgien künftig jeweils um Mitternacht  durch
eine drahtlose Meldung vom Pariser Eiffelturm  aus
reguliert werden.

Ei» Chauffeurstreik in Brüssel. Brüssel,  22 . Febr.
Ein Gesamtausstanid der Chauffeure der Brüffeler Auto-
droschken  ist gestern ausgeibrochen. Er ist die Fort¬
setzung  eines erst kürzlich beendeten Ausstandes , der mit
der Annahme der Forderungen seitens der Unternehmer
schloß. Nunmehr widersetzen sich die Caufseure der inzwischen
erngetvetenen Maßregelung  einiger Kameraden und
fordern insbesondere, daß die bei den Streikenden höchst unbe-
liebte Einrichtung der Inspektoren fallen gelassen werde.

Frankreich.
Die Negierung in heikler Lage. Paris,  23 . Febr . Wie

in parlamentarischen Kreisen verlautet , wird das Ministerium
vor Beginn der heutigen Kammersitzung eine Beratung ab¬
halten. um über seine Stellungnahme zu dem von
Augagneur,  Jaurtzs und Genossen gestellten Beschlußan¬
trag schlüssig zu werden. Allgemein wird bemerkt, daß dm
Regierung sich in einer heiklen  Lage befindet, selbst von
vielen Radikalen wivd zugegeben, daß der Ministerpräsident,
der zweifellos heute das Wort ergreifen wird , die Äuße¬
rungen des Unterstaatssekreiärs M a g i n o t über die Not¬
wendigkeit des Dreijahrgesetzes nicht zurückweisen könne, da
diese mit der Regierungserklärung sowie mit den vom
Ministerpräsidenten und dem Kriegsminister bei verschiedenen
Gelegenheiten abgegebenen Erklärungen ülbereirvstimmen.
Man glaubt aber, daß Doumergue,  um den Groll der
äußersten Linken zu beschwichtigen, darlegen werde, daß zwar
die Verhältnisse es noch nicht gestatteten, die auf dem Lande
so schwer lastende dreijährige Dienstzeit zu verringern,
daß man aber k e i n e s w e g s die H o f f n n n g a u f g e b e n
dürfe, daß dies eines Tages  geschehen könne.

Die Polizei im Kampfe gegen den Kokain- und
Morphiumgenuß . Paris,  22 . Febr . Die französische Poli¬
zei geht in ihrem Kampfe gegen den Kokain- und Morphium¬
genuß sehr scharf  vor . Ihren Nachforschungen ist es ge¬
lungen, zwei weitere  Verkaufsstellen zu ermitteln und
die Besitzer zu verhaften.  Zehn Pakete mit Kokain und
200 Gramm Morphium wurden beschlagnahmt.

Die Winzer des Aubrgcbietcs . Treyes,  23 . Febr . Das
Syndikat der weinbautreibenden Bevölkerung des Aubege-
bietes hat gestern nachmittag einstimmig «beschlossen, dem
Senat ein Gesuch  zu unterbreiten , die von den Wein¬
bauern ausgestellten Forderungen unbedingt  noch vor
dem S e s s i o n s s chl u tz der Kammer zur Erledigung
bringen zu wollen.

Ein neuer B-rgwerksstreik. Paris,  23 . Febr . Die
Syndikate der Bergleute von F i r m i n y, Montceau-
les - Mines und St . Etienne  und anderen Bergwerks-
bezirken haben beschloffen, am 2 3. Februar  in den Aus¬
stand zu treten , da die Abstimmung «des Senats über das
Alte - sversorgungSgesetz  chren Wünschen nicht ent-
svreche. Die Bergleute von Carmaux haben die Entscheidung
vertagt , bis die Deputtertenkammer , an die der Gesetzent¬
wurf demnächst zurnckaelangt. darüber a'bgestimmt hat. —
Calais,  28 . Febr . Das sogenannte alte Bergarbeitersyn-
dikat der Dep. Nord und Pas de Calais weigert fick bisher,
den vom Ausschuß des Nationalvellbandes der Bergleute aus-
gegcbenen Streikbefehlen Folge zu leisten. Der Obmann
dieses Syndikats , der sozialistische Deputierte Basly . erklärte
einem Berichterstatter , daß das Syndikat die Gewißheit habe,
die von chm verlangte Erhöhung der Ruhegeibälter zu erlangen
und nicht daran denke, in einem Streik das Errungene wieder
vreiszngckben.

England.
Der nächste Botschafterwechsel in Paris . London,

22 Febr . In hiesigen offiziellen Kreisen geht das Gerücht,
daß der nächste britische Botschafter in Paris Lord Crewe
sein wird . Lord Crewe-Milnes ist M Jahre alt . hat schon
verschiedenehohe Staatsämter bekleidet und ist seit 1912 Ge-
heimsiegeWswahrer. Der jetzige Botschafter in Paris , Sir
Francis B e r t i e, befindet sich auf diesem Posten ;eit 1908
und steht schon im 70. Lebensjahre . Trotzdem wird er. wie
es heißt , noch längere Zeit , etwa bis Ende dieses Jahres , im
Amte bleiben, um dann Lord Crewe Platz zu machen.

Valkanftaaten.
Die Wahlen in Rumänien . Bukarest,  23 . Febr . Bei

ven Stichwahlen  für die Deputiertenkammer im ersten
Wahlkollegium wurden 7 Liberale und 4 konservative Demo¬
kraten gewählt, darunter der frühere Ministerpräsident Peter
C a r p.

Griechenland.
Ein Amnestieerlaß König Konstantins . Athen,  23 . Febr.

König K o n st a n t i n hat ein Dekret unterzeichnet, durch das
allen denen, die während der beiden Balkan kriege
sich haben Vergehen zuschulden kommen lassen, und auch den¬
jenigen, die wegen der mazedonischen Propaganda unter An¬
klage aestellt waren , volle Straffreiheit  zugesichert
wird. Man ift_ der Ansicht, daß diese Amnestie einen
günstigen Einfluß auf die Besserung  der diplo¬
matischen Beziehungen zwischen Griechenland und Bul¬
garien  ausüben wird.

China.
Schwierigkeiten durch die Llquellenkonzessionen. Peking,

23. Febr . Der amerikanische Botschafter in Peking befürch¬
tet, daß die Protestkundgebung der chinesischen Provinzen
gegen die chinesische_Regierung wegen des Abkommens mit
der Standard Oil Comvany  ernste Verwicklungen er¬
geben könnte. Die Mehrzahl der Parlamentsmit¬
glieder  jetzt ihre aufrührerische Tätigkeit fort , die um so
größere Nahrung findet, als die chinesische Regierung bekannt
gegeben hat , dah sie a11c Ölquellen  des Landes zu ver¬
st a a t l i che n gedenkt.

tnUfabvt
Auszeichnungen für den Montblanc -Flieger Parmelin.

Genf,  21 . Febr Der Montblanc -Megex Parmelin
wurde bei seiner Rückkehr nach Genf vom Staatsrat emp¬
fangen und es wurde ihm ein goldener Chronometer mit dem
Stadtwappeu überreicht. Ferner soll dem Flieger aus dem
Ertrag einer öffentlichen Sammlung in Genf ein Ehren¬
geschenk zuteil werden. Nach der Anerkennung durch den
Schweizerischen Aeroklub hat der ganze Flug von Solle; nach
Aosta 90 Kilometer in der Luftlinie . 1 Stunde 26 Minuten
gedauert , inbegriffen 8 Minuten für die Landung, für die
Parmelin längere Zeit einen geeigneten Platz suchen mußte.

§w § Stadt ,und Land.

wiesLKdener Nachrichten.
Gegen die Beseitigung des Gestrüpps in den Fluren.

Zu den vogelreichsten Plätzen in der nächsten Umgebung
Wiesbadens gehörte von jeher das kleine idyllische Tennel-
b a cht a l. Ich wohnte mehrere Jahre an seiner Rordseite
und erinnere mich heute noch gern der dort verlebten herr¬
lichen Frühlingsabende . Wenn nach Sonnenuntergang aus
Len im Dämmer liegenden Wiesen der gewürzige Duft der
blühenden Kräuter aufstieg und Drosseln und Rotkehlchen
verstummten , dann begannen die Nachtigallen ihren wunder¬
vollen Wechselgesang, der sich oft bis Mitternacht ausdehnte.
Und frühmorgens war das ganze Tal erfüllt von jubelndem
Vogelgesang. Damals zog sich noch dichtes Buschwerk fast
lückenlos an der Straße hin und deckte mit seinem Blätter¬
dach das bescheidene Bächlein. Auch die Böschungen der gegen¬
überliegenden Talseite waren grün . Allerlei Strauchwerk und
undurchdringliches Brombeergeranke wuchs dort friedlich mit
den Obstbäumen auf . Im Schutz dieses Brombeergeranks
standen jedes Jahr zwei Nachtigallennester ; dort brüteten die
Dorngrasmücke, der Goldammer , der Weidenlaubvogel und
der Zaunkönig. An der Böschung am Bach aber bauten Rot¬
kehlchen und gelbe Bachstelzen ihre Nester und . im hohen
Buschwerk brüteten Drosseln und Finken . Diese _ idealen
Vogelnistgelegenheiten sind jetzt zerstört. Nachdem schon vor
Jahresfrist eine Böschung abgeholzt worden war , hat man
nun das ganze Gestrüpp und das Brombeergeranke »blasiert
und den deckenden Behang am Tennelbach abgehackt, so daß
die Sonne die kahlen Hänge bescheint. Die Gartenverwal¬
tung der Stadt Wiesbaden schafft mit erheblichen Kosten im
Rabengrund ein Vogelschutzgehölz, und die Gemeinde Ŝonnen¬
berg will es sich ebenfalls Geld kosten lassen, um ein solches
Gehölz zu schaffen, und im Tennelbachtal , wo die Grenzen
beider Gemeinden sich berühren , werden den Vögeln die vor¬
handenen natürlichen Nistgelegenheiten genommen ! Es ist
sehr zu bedauern , daß so etwas geschehen kann. Man braucht
nicht zu jenen Vogelschützern zu gehören, die jedes Halten von
Wildvögeln in Käfigen verbieten , die alle Raubvögel und
jedes Getier , das einmal einen Vogel frißt , ausrotten möch¬
ten, gegen die Beseitigung des Gestrüpps in den Fluren aber
mutz jeder Vogel- und Naturfreund seine Stimme erheben.
Denn dies ist das Schlimmste, was man den Vögeln antnn
kann, weil man ihnen dadurch den natürlichen Schutz und die
Gelegenheit zur Fortpflanzung raubt . Jeder Landwirt sollte
das Gestrüpp auf seinen Ackern schonen und erhalten , das ist
er sich selbst und der Allgemeinheit schuldig. Die geringen
Erträge , die ihm dadurch vielleicht entgehen, werden durch den
wirtschaftlichen Nutzen und den hohen ideellen Wert der
Vögel vieltausendfach ausgewogen. Tr.

— Landeskirche oder Freikirche? Über diese Frage be¬
richtete Pfarrer Kortheuer  auf einer stark besuchten Ver¬
sammlung der Männergruppe der kirchlich-positiven Vereini¬
gung am 19. c. in der „Wartburg ". Daß die Frage heute all¬
gemein gestellt wird, bedeutet weithin einen Notstand in der
Landeskirche. Aber sie ist keine Parteifrage , denn die Meinun¬
gen sind in allen kirchlichen Lagern geteilt . Der Vortragende
beleuchtete zunächst die Stellung der Freidenker , der positiven
und liberalen Kreise zu der Frage und ging dann auf die
Austrittsbewegung ein, die aufs neue die Frage : Landes¬
kirche oder Freikirche aufgerollt hat. In kurzen Zügen wurde
dann gezeigt, wie die Landeskirche geschichtlich entstanden ist
und wie sie sich von der Freikirche unterscheidet. Dann stellte
der Vortragende die Licht- und Schattenseiten beider Kirchen-
fornten einander gegenüber, die zu dem Schluß führten , daß
die Landeskirche der Freikirche unter unseren deutschen Ver¬
hältnissen weit vorzuziehen sei. Allerdings sei heute ein Not¬
stand vorhanden, der Abhilfe erfordere, aber auf dem Boden
der Landeskirche. — In der nächsten Versammlung am
12. März wird Pfarrer Veidt berichten: Was ist positiv und
was ist liberal?

— Bessere Verbindung mit Hamburg . Die von vielen
Seiten gewünschte bessere Eisenbahnverbindung unserer
Gegend mit Hamburg hat die Eisenbahnverwaltung veran¬
laßt , Feststellungen über den Verkehr von Frankfurt nach
Hamburg zu machen, wobei sich als merkwürdige Tatsache er¬
gab, daß der Verkehr zwischen Frankfurt (den aus den Nach-
barstädten mitgerechnet) und Hamburg sehr gering ist, jeden¬
falls an den Berliner Verkehr nicht im entferntesten heran¬
reicht. Auf ' Grund dieser Tatsache kann natürlich die
preußisch-hessische Eisenbahnverwaltung erhebliche Aufwen¬
dungen für neue Züge zwiMn den beiden Handelsstädten
nicht machen, sie beabsichtigt aber trotzdem, in absehbarer Zeit
schnellere Züge zwischen den beiden Städten über Bebra ver¬
kehren zu lassen, wobei auch den großen Nachbarstädten Frank¬
furts entsprechender Anschluß gesichert werden soll.

— „Das deutsche Handwerk, Dresden 1915." Zu dem
«enter dem Protektorat des Königs Friedrich August stehenden
großzügigen Ausstellungsunternehmen sind die Vorarbeiten
in vollem Gang . Bekanntlich hat der hiesige Gewerbeverein
bereits vor einigen Monaten einen korporativen Besuch der
Ausstellung beschlossen und zu diesem Zweck eine Reisekasse
«ns Leben gerufen . Auf Veranlassungder Handwerkskam¬
mer finden nun in der ersten HälfteHes März ^rer und in an¬
deren Städten des Kammerbezirks Vortrage statt, die eine all¬
gemeine Orientierung über den gesamten Ausstellungsplan
geben und das Interesse an dein geplanten großen Werk för¬
dern sollen. Ein Vertreter der Ausstellungsleitung wird
Zweck, Ziel , Organisation und Situanonsplau der Ausstellung
besprechen. In der anschließenden Versammlung , die Hand¬
werkskammer, Jnnungsausschutz und Gewerbeverein einbe¬
rufen , wird dazu Stellung genommen werden, inwieweit
selbständige oder Kollektivausstellung aus dem hiesigen Be¬
zirk sich ermöglichen laffen, oder wie sonst die Innungen und
anderen gewerblichen Vereinigungen «hx Juteresse an der
Sache betätigen können. Der Zeitpunkt der Veranstaltung
wird demnächst öffentlich bekannt gegeben.

— Tagblatt -Sammlungen . Dem Tagblatt -Verlag gingen
für die Drillinge  zur Beschallung eures Kinderwagens
weiter zu - von M. R 3 M.. A. 1 M.. H. K. 3 M.

— Steckbriefe sind erlassen argen den Kaufmann Georg
Sinno . ck,  seb . 2T Mai 1871 »u Berlin zuletzt hier, wegen
Betrugs , und die Souffleuse Vasa Hforsch  genannt Hell-
bor.f, geb, 23. März 1874 zu Frelstadt (Österreich) . zuletzt wohn-
haft Mülhausen t. Tb . wegen Betrug».

Musik - und Vortragsabends.
Wieder chatten.am. vergangenen Donnerstag Mr . und Mrs.

Free.se einen musikalischen.Tee zun« Besten der englischen
Kirche im „Hotel Nassauer Hof veranstaltet , der lehr gut be¬
sucht war. Die schönen Räume gäbe«« ein hübsches Relief zu
den in eleganter Toilette erschienenen Damen . Der musika¬

lische Teil toar grau Rehkopf-Westendorf. Herrn Selrrmr
Victor und Heven Oskar Meyer anvertraut . die ihn in be¬
kannter künstlerischer Weise ausführten . Frau Westendorf
sang die Arie aus Mignon . Lieder von Qskar Meyer, die der
Komponist selbst schwungvoll begleitete und die die Zuhörer
erfreuten . Besonders großen Applaus « artete sie mit
„Reinigung " von Bungert . Herr Solmar Victor spielte mit
gewohnter Virtuosität zwei Sätze aus der C-Moll-Sonate bon
G .ieg. die Herr Oskar Meyer meisterhaft begleitete.. Ferner
entzückte ex die Zuhörer mit einer „Mazurka" von Wieniawsky
und „Ungarische Rhapsodie" von Hauser und noch ganz be¬
sonders mit einer Zugabe: „Capriccio" von Oskar Meyer. Die
Stimmung war bis zum Schluß sehr animiert . (Ohne Ge¬
wahr .)

KuZ dem VerLiNIieden.
Ssrberichte. veretnsversammlungsn.

Am Mittwoch, abends 814. Uhr, wird bekanntlich in der
„Loge Plato " im Auftrag der „Vortrags - Vereini¬
gung"  Pribatdozent Dr . W. Ohr über „Entstehung und
Wesen der Frauenftage " sprechen. Der Redner hat sich bereits
durch seine handölswissenschaftlichenBorträge im „Kaufm.
Verein " vorteilhaft eingeführt und nicht, wie uns irrtümlich
berichtet wurde, im Realgymnasium.

Der „Wiesbadener Gartenbau verein ", jene
seit langen Jahren hier bestehende Vereinigung von Berufs-
gärtnern und Gartenfreunden . versendet soeben an seine Mit¬
glieder und , Freunde eine originelle Einladung in heimat¬
licher Mundart zu einem bon ihm geplanten „Fest im Ge-
birgSdorf". das am 7. März im „Panlinenschlötzchen" statt-
finden soll. Hoffentlich sindet die treuherzige Bitte am Schlüsse
des humorvollen Einladrznqsschreibens allseitige Beherzigung,
die da lautet : „Gelle, jetzt dut ihr uns awwer aach den Ge¬
falle un lohnt uns die ville Mieh un Arwet, indem ihr Eich
all ufsrappelt uni * des Alldagsklaad mitsamt de Sorge derhaam
laßt und all mittenanner aageschlängert komnrt." Der Fest¬
abend dürste sich der erwünschten „Fülle " erfreuen.
vereinssestr . (Ausnahme frei Ui  zu 20 Zeilen.,

* Der „Wiesbadener Militärverein"  hatte am
Samstag , den 21. Februar , zu seinem Maskenball eine große
Anzahl feiner Mitglieder und alten treuen Stammgäste ver¬
sammelt. Die Räume der Tnrngesellschaft mit dem großen,
herrlich beleuchteten und närrisch geschmückten Festsaale waren
bon einer lustigen, zum größten Teil schön und geschmackvoll
verkleideten Gesellschaftbelebt und gut besetzt. Die Stimmung
war vorzüglich und allerlei Kurzweil geboten. So blieben die
Mrkitärvereinler beim lustigen Maskentreiben bis zum frühen
Morgen zusammen. — , In Schierstein „Zu den drei Kronen"
trifft sich der Verein am 8. März wieder.

* Die Faschingsve anstaltungen des „Turnbereins
Wiesbaden ", die . wie immer , äußeren Glanz mit Gemüt¬
lichkeit vereinen, haben auch in diesem Jahve eine große An¬
ziehungskraft ausgeübt . Das zeigte sich gleich am Samstag¬
abend bei dem ersten Arrangement , dem Kirchweihfest in Ober¬
bayern. Ungezählte Kirchweihbesncher und Besucherinnen
waren erschienen, aus aller Herren Ländern und in allen nur
erdenkbaren Kostümen. Kurzum, es war ein internationales
Publikum , das bei dem Konzert zweier Kapellen den Kcrwe-
rnmmel tüchtig mitmachte: Man konversiert und flirtet , tanzt
— wenn es geht -—, labt sich an Sekt oder genießt Gipfel-
freuden beim Eberwirt , in den lauschigen Nischen und stillen
Ecken . . . . und trägt so den bunten Erlebnisrausch einer
Nacht davon. — Auch die beiden anderen Beranstaltnngen . das
Kinderfest am Sonntag und die gestern abend stattgefundene
Nnchkirmes. nahmen den besten Verlauf.

Kus dsm Landkreis Wiesbaden.
Die Milchfrage im „Ländchen".

st . Aus dem Ländchen, 22. Febr . In den Reihen der
M i l chh ä n d l e r des „Ländchens", die fast ausschließlich die
Stadt Wiesbaden mit Milch versorgen, ist gegenwärtig eine
Bewegung , die darauf hinzielt , bei ihren Lieferanten und
Produzenten , den Bauern , den Milchpreis um 2 Pf . die Maß
herabzudrücken. Die Händler bezahlen bekanntlich 34 Pf . für
die Maß an die Bauern und wollen nun nur noch 82 Pf.
geben. Sie begründen ihre Forderung , indem sie auf die
guten Futter - und Ernteerträgnisse der beiden letzten Jahre
Hinweisen, und betonen, daß die Trockenheit des Jahres 1911
ja auch einen Milch auf schlag gebracht hätte . Freilich war
die Folge davon natürlich die, daß auch die Milchhändler da¬
mals den Preis auf 12 Pf . für den Schoppen erhöhten. Die
Ländchesbanern wollen nun von einer Veränderung des
Milchpreises nichts wissen, und es fand in Igstadt eine Ver¬
sammlung der Bauern statt , in der beschlossen wurde, einen
Milchhändler , der den bisherigen Preis nicht mehr zahlen
will, auszusperren , was auch tatsächlich geschah. Wie sich die
Verhältnisse noch weiter entwickeln, bleibt abzuwarten.

— Biebrich, 22. Febr . Die beiden Leute, die des auf der
Waldstraße verübten Hasen - und Entendieb st ahlS
verdächtig sind und sich ihrer Festnahme durch die Flucht ent¬
zogen haben, konnten in Wiesbaden ermittelt werden. Nach
dem Verhör durch die hiesige Polizei wurde der eine mangels
genügenden Beweises auf freien Fuß gesetzt, während der
andere , ein Schreiner namens L., in Haft behalten wurde.
Am Tatort war nämlich ein Notizbuch mit Briefschaften ge¬
funden worden, das dem letztgenannten gehörte. Er wurde
dem Untersuchungsrichter in Wiesbaden vorgeführt.

Naffauifchs NcrchrichLsn.
# Geisenheim, 21. Febr. Der Kaufmännis che Ver¬

ein Mittek - Rbcing an  hielt am vergangenen Dienstag
im Hotel „Zur Linde" Hierselbst seine diesjährige ordentliche
Generalversammlung  ab , welche sehr Mt besucht war.
Nack, Eröffnung derselben erstattete der Vorsitzende Herr C.
Schneider (Wiesbaden) den Jahresbericht für 1918. welcher
erkennen ließ, daß der Verein auch im vergangenen Jahre eine
erfolgreiche Tätigkeit entfaltet hat. Außer der Betätigung aus
kaufmännischem Gebiete veranstaltete der Verein im ganzen
10 Vortrage, welche sich durchweg eines guten Besuches zu er¬
freuen batten . Die im vergangenen Jahre eingerichtete Lehr-
lingsabteilung . verbunden mit kostenfreien Unterrichtsabenden,
Hai ein„autes Ergebnis gezeitigt. Die Bibliothek, welche über
1000 Bande enthalt . .wurde sehr stark benützt. Die diesjährige
Generalversammlung beschloß die Einführung eines Handels»
hockschulkursus umfassend 6 staatswiffenschaftliche Vorträge
sonne die Abhaltung eines Vereinsabends im Monat in Mittel-
heim. Der vorgelegle Rechnungsabschluß, welcher ein Ver¬
mögen von 4789.10 M. für Ende 1913 anfweift . wurde m
allen Teilen genehmigt. Die Neuwahl des Vorstandes
folgendes Ergebnis : Herr C. Schneider (Wiesbaden) 1. Vor-
sitzenden Herr H. Bernhardt (Winkel) 2. Vorsitzender, Herr
W. Clafsen (Geisenheim) Kassierer, die Herren I . Ch. Ckxnsi
(Mittelheim ) , L. Lang (Winkel) , Eduard Rosenibal
I . L. Metz (Rüdesheim) . A. Jander (Geisenheim) und A.
Schlüter (Geisenheim) Beisitzer. .

* Rübesheim , 22. Febr . Die Meldung , daß das Proiekt
der Stadt Rüdesheim . betreffend die Verlegung des
Bahnhofs,  etwa 300 Meter unterhalb der jetz«8̂ si Stelle.
und gleichzeitige Umlegung der Bahngeleise bte Stadt
boiti Minister flenehmigi worden sei, bestätikl̂ stch mait . Wie
die „Franks . Ztg." von zuständiger Stelle erfährt , hat der
Minister nur die Eisenbahndirektion Mainz beauftragt , in
eine Prüfung über die Ausführbarkeit dieses Millionen¬
projekts einzntreten und sich jede Entscheidung noch Vorbe¬
halten.
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el. Hofheim, 22. gebt . Das Verlangen der hiesigen
IwmgelischenGemeinde, die auf etwa 1500 Seelen angewach-
en ist, eine eigene Pfarrei  zu bekommen, soll nun in Er¬
füllung gehen. Die erforderlichen Verhandlungen wegen
Trennung von Diedenbergen sind beendet und die Kirchenbe-
jörde hat die Genehmigung zur Errichtung der Pfarrei ge-
reben; vom Königl . Konsistorium wurde die Stelle zur Be¬
setzung auf den 1. April ausgeschrieben. Da noch kein Pfarr¬
haus vorhanden ist, bekommt der Geistliche eine Mietsent-
chädigung von 1000 M.

= Griesheim a. M., 23. Febr . Fabrikarbeiter Steig-
ieder  Hierselbst erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen in
Vronze.

— Esch, 22. Febr . Vorgestern abend fand im „Deutschen
Haus" unter dem Vorsitz von Mühlenbesitzer Stricker  eine
Versammlung der Fortschrittlichen Volkspartei
statt. Parteisekretär E. Bleicher (Frankfurt a. M.) sprach
bei vollbesetztem Lokal über : „Was will die Fortschrittliche
Bolkspartei ?" Unter lebhaftem Beifall der Versammlung
zeichnete der Redner ein Bild über unsere auswärtige und
innere Politik , dabei auch auf einzelne Spezialfragen , beson¬
ders die der Landwirtschaft , eingehend. Zu allen Fragen
präzisierte er scharf den Standpunkt seiner Partei , dabei
zeigend, wie grundverkehrt , aber auch wie gefährlich für das
deutsche Volk die gegenwärtig beliebte Jnteressenpolitik ist.
Eine Umkehr sei dringend nötig , aber nur «durch größere An¬
teilnahme aller Staatsbürger am politischen Leben möglich.

= Niederroth (Untertaunuskreis ), 22. Febr . Am Freitag
fand in der Volkmarschen Gastwirtschaft unter dem Vorsitz
von Pfarrer Maurer  eine stark besuchte Versammlung der
Fortschrittlichen Volkspartei  statt . Parteisekretär
Eduard Bleicher (Frankfurt a. M.) sprach unter lebhaftem
Beifall über : „Die politische Lage". In der folgenden an¬
regenden Diskussion sprachen die Herren Pfarrer Maurer
und Bürgermeister B a u m a n n, welche die Ausführungen
des Referenten unterstrichen und zum Teil ergänzten . Zur
Wahlrechtsfrage wurde nachstehende Resolution einstimmig
angenommen : „Die heute abend für Cröftel , Nieder- und
Oberroth veranstaltete stark besuchte öffentliche Versammlung
ist einmütig der Meinung , daß das Wahlrecht zum preußischen
Abgeordnetenhaus bringend eine Abänderung erfahren mutz,
um den heutigen Verhältnissen zu entsprechen. Es muß die¬
ses Wahlrecht gerade im Interesse der landwirtschaftlichen
Bevölkerung verbessert werden. Diese Verbesserung würde
am schnellsten und besten geschehen, wenn das allgemeine,
gleiche, geheime und direkte Wahlrecht eingeführt würde ."

Niederems » 22. Febr . Vorgestern abend tagte in der
Rückertschen Gastwirtschaft unter dem Vorsitz von Herrn
Lehrer B ä t h e s eine öffentliche Versammlung,  die den
Verhältnissen entsprechend gut besucht war . Parteisekretär
E. Bleicher (Frankfurt a. M.) sprach über : „Die Bestre¬
bungen der Fortschrittlichen Volkspartei " unter großer Auf¬
merksamkeit der Versammlung . In der darauffolgenden an¬
regenden und sachlichen Diskussion sprachen die Landwirte
Klein , Rückert, Eist und Kreusel. Außer der Wahlrechtsfrage
erörterte man hauptsächlich landwirtschaftliche Fragen , wo¬
durch dem Referenten Gelegenheit gegeben wurde, manche
irrige Anschauung zu widerlegen und aufzuklären.

— Limburg » 22. Febr . Da bei den letzten kirchlichen
Wahlen  der hiesigen evangelischen Kirchengemeinde Form¬
fehler unterlaufen waren , wurden sie für ungültig erklärt
und auf den 1. März Neuwahlen angesetzt. — Dem Ansinnen
der Königl. Regierung , die hiesige evangelische Orga¬
nist  e n st e l I e mit der Hauptlehrerstelle organisch zu ver¬
binden, hat die Kirchengemeindevertretung nicht entsprochen,
sondern beschlossen, einstweilen die Angelegenheit bis zu
einer etwaigen Neubesetzung ruhen zu lasten, um alsdann
freie Hand zu haben. Von einer Übertragung der Stelle an
einen Berufsmusiker soll abgesehen werden. — Auch in Lim¬
burg macht sich der Geburtenrückgang  sehr bemerkbar.
Zwischen 1001 bis 1907 wurden hier pro Jahr durchschnittlich
260 Kinder geboren, 1908 sogar 281. Seitdem aber geht die
Ziffer langsam zurück und betrug 1913 nur 194, also 81 Pro¬
zent weniger als 1908, in welchem Jahre der Geburtenüber¬
schuß im Vergleich mit den Sterbefällen  148 , 1913 aber
nur 70 betrug . — Im nächsten Sommer veranstaltet der
Sängerbund des Kreises Limburg in Niederbrechen einen
Ge sangwett st reit.

S. Burbach. 22. Febr . Am 16. d. M. feierten die Eheleute
Karl Gont ermann  die Wiederkehr ihres 6 5. Hochzeits¬
tages.  Der Niann zählt 80. die Frau 87 Jahre.

Ku§ tzelo UmasviMg-
Die Mainzer Fastnacht.

bs. Mainz . 23. Febr . Die Mainzer Fastnacht. ist trotz des
zweifelhaften Wetters gut verlaufen . Das närrische Fest be¬
gann am Samstagnachmittag mit dem traditionellen Einzug
und der Vereidigung der Rekruten der närrischen Garden.
Mit gewohnter Pünktlichkeit erfolgte um 3 Uhr II ^ Min . die
Vereidigung der schmucken Marssöhne des Gottes Jokus auf
dem Gutenbergplatz ; wo auf dem Theaterbalkon das närrische
Staatsministerium und die Spitzen der Behörden dem feier- .
lichen Akt beiwohnten . Abends 7 Uhr 11 Min . war Festvor¬
stellung in: närrischen Hoftheater im Beisein des närrischen
Ministeriums . Gegeben wurde die Berliner Posse in vier
Akten: „Die liebe, süße, schöne Ungarin ". Am Sonntagmor¬
gen um 7 Uhr war „großes Wecken" der Garden , denen um
10 Uhr die Umzüge des närrischen „Militärs " folgten. Aller¬
liebst war das „große Kinderfest" in der Stadthalle von 11 bis
1 Uhr, wo Hunderte von zum Teil sehr originell und hübsch
maskierten Kindern versammelt waren , nach dem Takt der
Musik hüpften und tanzten und mit Geschenken bedacht wur¬
den. Nachmittags um 3 Uhr 11 Min . war auf dem Mainzer
Marktplatz große Parade  der Garden und Siegesfeier über
die Philister im Beisein der Spitzen der Behörden, von denen
der Gouverneur und der Stadtkommandant von Mainz , der
Provmzialdirektor Geh. Rat Dr . Best, Vertreter der Stadt
u. a. anwesend waren . Gouverneur v. Kathen hielt eine An¬
sprache an b:e närrische Besatzung der Feste Moguntia und
brachte dem Karneval , den Garden und Mainz unter präsen¬
tiertem Gewehr ein dreifaches Hoch. Die „Spitzen" nahmen
dann den Parademarsch ab. In der Stadthalle waren nach¬
mittags und abends große närrische Konzerte und im „Hof¬
theater " gab es straus ' Operette „Polenblut ". Das Volk
amüsierte sich inzwischen auf den Straßen und in den Cafes
und Wirtschaften mit Pritschenschlagen, Konfettiwerfen und
Papierschlangen . Der heutige Tag begann mit dem „aroßen
Wecken", dem um H Uhr u Min ? der große Rosen-
montagszug »Aus der närrischen Kinderstube" folgte.
Die dem Zug zugrunde gelegte Idee war gut durchgeführt.
Der Zug enthielt im ganzen 77 Gruppen und wurde überall
mit Beifall und Zurufen begrüßt. Es waren sehr viel
Fremde hier anwesend und die Cxtrazüge nach Mainz waren
alle gut besetzt.

Aus dem hessischen katholischenLehrerverein.
bs. Mainz , 23. Febr . Der Katholische Lehrer¬

verein  für das Großherzogtum Hessen hielt am Samstag¬
nachmittag hier eine von über 600 Mitgliedern besuchte außer¬
ordentliche Hauptversammlung ab, die der Beratung der
Lehrerbesoldungsfrage  gewidmet war . Namentlich
an der Haltung der ersten hessischen Kammer zum Besol¬
dungsgesetz für Lehrer und Lehrerinnen wurde sehr scharfe
K r i t x!  geübt und der Haltung des Vertreters der evangeli¬
schen hessischen Landeskirche in der Ersten Kammer warme
Anerkennung gezollt, während dem Vertreter der katholischen
Kirche und des Bischofs von Mainz  Dr . Bendix
scharfer Tadel  ausgesprochen wurde. Da Dr . Bendix,
wie viele katholische Geistliche in Hessen, Mitglied des hessi¬
schen katholischen Lehrervereins ist, wurde er auf Antrag der
Bezirksgruppe Offenbach auf Grund des § 12 der Satzungen
aus dem Verein ausgeschlossen,  weil er als Mit¬
glied des Vereins die Interessen derselben nicht genügend ge¬
wahrt habe. Es wurde eine Entschließung gefaßt, in der ein¬
mütig erklärt wird, daß die Versammlung die von der Zwei¬
ten Kammer festgesetzten Gehaltssätze als das Mindestmaß
dessen betrachtet, was sie gegenüber dem den mittleren Be¬
amten zugestandenen Diensteinkommen beanspruchen müsse,
und daß in der Ablehnung eine Zurücksetzung und eine Min¬
derbewertung ihres Berufs und ihrer Berufsarbeit zu er¬
blicken sei.

Aus der Fortschrittlichen Volkspartei.
— Frankfurt n. M.» 22. Febr . Der Wahlkreisverein der

Fortschrittlichen Volkspartei für Höchst-Homburg-Usingen hat
am Mittwoch hier unter dem Vorsitz von Dr . Jstel eine
Sitzung des erweiterten Vorstandes abgehalten . Es wurde
beschlossen, die diesjährige . Generalversammlung  am
26. April in Flörsheim abzuhalten . Referate für die an¬
schließende öffentliche Versammlung haben Justizrat Dr.
Helft , Stadtverordneter Goll und Stadtverordneter Korff
übernommen . Zur Wahlrechtsfrage  wurde nach kurzer
Begründung durch Parteisekretär Müller folgende Resolution
gefaßt : „Die Versammlung protestiert gegen die Überhebung
des preußischen Junkertums , wie sie vor kurzem auf der
Tagung des Preußenbundes zum Ausdruck gekommen ist, und
fordert um so dringender die Reform des Wahlrechts zum
preußischen Landtag sowohl als zu den Kommunalvertre¬
tungen im Sinne gleichen Rechts für alle Staatsbürger ". Zu
Mitgliedern bezw. Stellvertretern im Landesausschuß
wurden gewählt für Höchst: Dr . Jstel (Griesheim ) und Stadt¬
rat Braselmann (Höchst) ; für Idstein : Professor Leu (Idstein)
und Mühlenbesiher Stricker (Esch) ; für Homburg : Fabrikant
Privat (Friedrichsdorf ) und Stadtverordneter Steinmetz
(Usingen) ; für Hochhcim: Dr . Nördlinger (Flörsheim ) und
Karl Schmidt (Massenheim); für Oberursel : Privatier Jamin
(Oberursel ) und Rektor Schilgen (Cror^ erg).

Demonstrationsversammlungen gegen Rosa Luxemburgs
Verurteilung.

dt . Frankfurt a. M.» 22. Febr . Taufende von Frankfurter
Männern und Frauen hielten heute zwei Riesenversamm¬
lungen ab, in denen sie gegen Frau Rosa Luxemburgs Ver¬
urteilung stürmischen Protest erhoben. Im Bürgersaal sprach
Rosa L u x e m b u r g, sie stellte sich hin als eine Vorkämpferin
des Idealismus , eine Verfechterin der philosophischenIdeen,
die noch nicht in den Staatskörper gedrungen seien. Das
drakonische Urteil sei lediglich eine Folge der Verständnislosig¬
keit, mit der man im Staat der sozialdemokratischen Sache
gegenüberstehe. Reichstagsabgeordneter Dr . O u a r ck wandte
sich in schärfster Weise gegen das Urteil . Im Saal und auf
der Straße brachte man Rosa Luxemburg geradezu frenetische
Ovationen dar . Eine zweite Versammlung fand in Bocken-
heim statt , wo der eine Verteidiger , Dr . Rosenfeld,  akten-
mäßig die niedere Gesinnung , mit der ein hiesiges Blättchen
Rosa Luxemburg vor den Staatsanwalt zitierte , aufdeckte und
nachwies. Nach Schluß dieser Versammlung kam die Ver¬
urteilte noch persönlich; sie durfte aber auf Grund des Ver¬
einsgesetzes nicht mehr reden , sondern begnügte sich nur mit
einer scharfen Erklärung gegen den Krieg. Beide Versamm¬
lungen waren von uniformierten und Geheimschutzleuten stark
überwacht. Es kam nirgends zu nennenswerten Zwischen¬
fällen.

Friedrichsheim.
= Frankfurt a. M.» 22. Febr . Der „Verein für Krüppel¬

fürsorge " errichtet an der Niederräder Schleuse Hierselbst,
nahe bei den städtischen Krankenhausanstalten , eine große
Heil - und Erziehungsanstalt,  welche gemäß den
Wünschen der Stifterin , Frau Geheimrat v. Krehl in Heidel¬
berg, den Namen „Friedrichsheim " tragen wird . Der Neu¬
bau ist bereits unter Dach. Der Verein hat zum leitenden
Arzt und Direktor den ordentlichen Honorarprofessor an der
Breslauer Universität , Professor Dr . Karl Ludloff,  ge¬
wählt.

Die Beerdigung der Schriftstellerin Elisabeth Mentzel.
X Marburg , 22. Febr . In heimatlicher Erde» neben ihrer

im Tod vorangegangenen Schwester, wurden heute die sterb¬
lichen Reste der in Frankfurt a. M. verstorbenen bekannten
Schriftstellerin Elisabeth Mentzel,  geb . Schippel, aus
Marburg zur letzten Ruhe gebracht. Außer den Angehörigen
hatten sich zahlreiche Leidtragende aus der Bürgerschaft , Ab¬
ordnungen der Kriegervereine und viel Publikum auf dem
Friedhof eingesunden. Superintendent Happjch, der in der
Friedhofskapelle sprach, gedachte der Heimatsliebe der Ver¬
blichenen, ihres hervorragenden Talents als Schriftstellerin
und ihrer Vaterlandsliebe , die sie als Krankenpflegerin im
Krieg gegen Frankreich, den auch ihr im vorigen Jahr ge¬
storbener Bruder mitgekämpft, zum Ausdruck brachte Auch
die Frankfurter Schriftstellerin Fräulein v. Meyerhoff wid¬
mete der verstorbenen Kollegin einen warmen Nachruf. Er¬
hebende Grabgesänge des „Marburger Liedervereins " und
Trauerweisen der Jägerkapelle gaben der Feier einen stim¬
mungsvollen Abschluß. .

*

ht. Frankfurt a. M., 22. Febr . Einen tiefen Einblick in
die wirtschaftliche Armut manches Privatbeamten gewährt
die Anzeige in einer Zeitung , wo es dfo heißt : „Beich. Be¬
amter einer Aktiengesellschaftmit hohen Dividenden bittet um
ein . getragen. Anzug, da bei einer fünfköpfigen Familie ü
ein. Wochenlohnvon 27 M. z. Anschaffung eines solchen nicht
in der Lage. Offerten . " Ein weiterer Kommentar
erübrigt sich, nur mutzte die Gesellschaft genannt werden.

FC. Frankfurt a. M.» 28. Febr . Der Ehrenvorsitzende
des Deutschen F l e i s che r v e r b a n d s. der jahrelange , er¬
folgreiche Vorsitzende des Verbands Karl M a r x begeht am
24. Februar in körperlicher und geistiger Frische in seiner
Vaterstadt Frankfurt a. M>. seinen 7 0. Geburtstag.  Seit
dem. Jahre 1888 gehört Marx dem Vorstand des Deutschen
Fleischerverbands an» war mehrere Jahre zweiter Schrift¬

führer , wurde dann zweiter und schließlich erster Vorsitzender,
Dieses Amt legte er infolge hohen Alters auf dem Verbands¬
tag in Kassel 1913 in die Hände des Verbands zurück und
wurde zum Ehrenvorsitzenden ernannt . — Der Großbrauerei¬
besitzer Geheimer Kommerzienrat F . Henri  ch» Seniorchef
der Brauerei Joh . Gerh . Henrich, kann am Dienstag seinen
7 5. Geburtstag  feiern . Er entstammt einer alten
Brauerfamilie , die ihren Ursprung in Bayern hat ; schon seine
Urgroßeltern gehörten dem Braugewerbe an. Im Jahre 1875
wurde er durch das Vertrauen seiner Berufskollegen zum
Präsidenten des Deutschen Brauerbundes gewählt und beim
Niederlegen dieses Amtes infolge vorgerückten Alters zum
Ehrenpräsidenten ernannt . Von 1878 bis 1908 gehörte Ge¬
heimrat Henrich der Stadtverordneten -Versammlung an und
war hier in den wichtigsten Kommissionen ein eifriges Mit¬
glied. 1896 wvrde ihm der Königl. Kronenorden 4. Klasse
verliehen, 1901 der Titel eines Königl. Kommerzienrats , 1903
der Kronenorden 3. Klasse und 1908 der Titel Geheimer Kom¬
merzienrat.

* Homburg v. d. H.» 23. Febr . Von zuverlässiger Seite
wird mitgeteilt , daß das Kaiserpaar  hier in der Woche
nach Ostern eintreffen wird . Es wird längere Zeit hier ver¬
weilen.

ht . Wetzlar, 22. Febr . In Anerkennung der hervorragen¬
den Verdienste um die evangelische Gemeinde der Stadt
wurde der in den Ruhestand getretene Superintendent
S cho e l e r von den kirchlichen Körperschaften zum Ehren-
Presbyter  ernannt.

Neues ans  aller weit.
Das Unwetter in SLdfranÄreich.

Der Orkan im Rhönetal.
O Paris » 28. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Der Orkan »der,

wie gemeldet» über Lyon niederging , ist außerordent¬
lich heftig  gewesen und hat großen Schaden  ange¬
richtet. Die Lyoner Ausstellung ist so gut wie ver¬
nichtet.  Die Stadt Lyon ist nur mit 200 000 Franken be¬
teiligt . Auf dem Flugplatz  von B r o n wurden 13 Aero-
plane vernichtet. Die M i l i t ä r a v i a t i k erleidet dadurch
einen Schaden von 270 000 Franken . Der Orkan wütete im
ganzen Rhönetal , wo er überall großen Schaden anrichtete.

Der Sturm an der französischenMittelmeerküste.
wb. Paris , 23. Febr . Der Sturm fährt mit dem Wüten

fort . In verschiedenen Gegenden richteten die Wasserböen
und Hagel schlüge  schweren Schaden an. In dem Depar¬
tement V e n d e n s beschädigte das Meer die Küste schwer.
Auch von der übrigen mittelmeerländischen Küste laufen zahl¬
reiche Unglücksmeldungen ein . In einem Dorfe ist die Kirche
und 80 Häuser beschädigt worden.
Der französische Panzerkreuzer „Walbeck-Rousseau" gescheitert.

wh. Toulon» 23. Febr . Die Seepräfektur erhielt heute
vormittag die Nachricht, daß der Panzerkreuzer „Waldeck-
Rousseau"  im Golf von St . Jouan , wo sich die Flotte
augenblicklich befindet» gescheitert  ist . Zwei Schlepp¬
dampfer sind zur Hilfeleistung abgegangen.

Ein neuer Preis Kaiser Wilhelms für das Brooklyner
Sangersest Beul in.  23 . Febr . Die deutsche Botschaft in
Washington hat der Behörde des Brooklhner Sängerfestes mit-
«eteüt : der Kaiser habe für das nächstjährige Sängerfest des
nordöstlichen Sängerbundes emen neuen Wanderpreis gestiftet
der im Gegensatz zu dem im Jahre 1900 gestifteren ersten
Kaiserpreis dauernd ent Wanderpreis bleiben soll

Der Schloßherr von Meran . Berlin,  22 . Febr. Der
„Schloßherr von Meran " ist ietzt bestimmt fest-gestellt. Er heißt
Hans Beskow und ist nicht etwa , ein Sproß etnes altadeligen
märkischen Geschlechtes. Sein Vater war vielmehr ein Berliner
Fuhrherr , ein vermögender Mann , der in Berlin mehrere
Häuser , u. a . die Kranzlerecke, und außerdem zwei Güter be¬
saß. Diese erwarb er in den siebziger Jahren , nachdem er die
Kranzlerecke verkauft hatte. Hans Beskow. der 1869 geboren
wurde, schlug,, wie erwähnt , die Offizierslaufbahn ein. brachte
es darin aber nur bis zum Leutnant . Er war bisher Leutnant
der Reserve a . D. Der Hochstapler steht auch in Dresden in
übler Erinnerung . Er kam 1897 dorthin und kaufte ohne
einen Pfennig Geld zu haben, die Huttenburg bei Meißen
In Dresden kaufte er zahlretche Häuser auf Kredit auch hier
natürlich ohne Geld. So hat er zahlreiche große Stimmen er¬
schwindelt. die sich zusammen wohl auf einige 100 000 M be¬
laufen . Nachdem thm tn Dresden der Boden zu heiß wurdeverschwand er vlötzlicg.

Die Hilfsaktion für die überschwemmten an der Ostsee.
Berlin.  28 . Febr . Dem ständigen Komitee für die vom
Hochwasser betroffenen Hilfsbedürftigen sind u. «. überwiesen
worden : Von der Stadt Hamburg 5000 M.. von der Stadt
Breslau 5000 M.. der Allgemeinen Deutschen Kreditanstalt in
Leipzig 1000  M .̂ von der Baronin Mathilde Rothschild-Frank¬
furt a . M. 2000 M-, von der Continental CcNitchouc- und
Guttapercha-Compagme m Hannover 1000 M. Kleidungsstücke
sind an den Landrat des Kreises Hchdekrug, Peters in Hehde-
krug, Ostpreußen, zu seichem Die Eisenbahndirektionen be¬
fördern solche unentgeltlich Weitere Geldspenden sind dringend
ersorderltco und weiden entgegengenommen von denProvinzial-
komttees. den bekannten Zahlstellen und vom Bureau Berlin,Alsenstraße 10.

Ein verhängnisvoller Stubenbrand . Wittenberge
23. Febr. In Boberom bei Lenzen entstand in der Wohnung
des Ehepaares Wolter ein Stubenbrand . Vier Kinder vew
stopften rn .ffFwesenhert der Eltern ein Mauseloch mit Papier,
das fte nnzunLeteu. Als die Feuerwehr eindrang, toaren zwei
Kinder erstickt, dre anderen so schwer verletzt, daß sie kaummit dem Leben davonkommen.

Vom Tanzvergnügen in bcn Ludwiashafen
23. Febr . ^ Park tn der Nähe des Stadtteiles Friesenheim
wurde heule , vormittag etn Liebespaar tot ausgesunden. Der
junge Mann hat anscheinend erst seine Geliebte und dann "sich
selbst erschossen. Es handelt sich um den 20jährigen Ewald
Rückert und da- ig Jahre alte Dienstmädchen Margarete

-Tat ist unbekannt . Das Paar "hatte
noch bl» >1nachts  einem Tanzvergnügen beigewohnt.

NatsEafter Tod. Eisenach.  23 . Febr . Im Mark-
suhrer Waise oet Eisenach wurden zwei Verkäuferinnen aus
Eisenack mit Schußwunden in Kops und Brust tot ausgefunden.
Die Mädchen sollen in Begleitung eines Schlofferlehrlings aus
Eisenack tn den Wald gegangen sein. Oö Selbstmord. Mord
oder Unfall vorlieqt. ist itoch nicht ansgekläR.

Jn dn- tranzöstsche Fremdenlegion verschleppt. Lands -
berg  iWarthe ) 2g Febr . Nach Mitteilung an seine Eltern
ist der Ilitahrrge Zimmevgeselle Karl Giese aus Nabern (Kreis
Königsberg tn per Neumark) von französischen Werbern be-
trunken gemacht und dann über die französische Grenze ge¬
schleppt und der Fremdenlegion einverleibt worden. Die Eltern
fordern die Freilassung.

Freiwillig^ gestellt. Brisg.  23 Fsbr . Der seit drei
Wochen,.veria»ivund'ens Agent der Brosewitzer Spar - und Dar-
lehnskasse. bat sich freiwillig der hiesigen Staatsanwalt¬
schaft geiieur. Dem Vernehmen nach bestreitet er, 50 000 M
unterschlagen zu haben und aibr nur 24 000 M. zu. Er will
nur deshalb ine Flucht ergriffen haben, weil er fürchtete von
den Gescvadiglen im ersten Zorn geprügelt zu werden König
wurde tn Untersuchungshaft genommen.

.Sturmverheerungen in den Alven Bern,  23 Febr Ans
alleri Talern am Nordfuße der Alpen wurden gestern abend
die bLitiaiten Föhnstürme gemeldet. An manchen Orten
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wurden die Dächer der Häuser abgehoben und die Kraft¬
leitungen zerstört. Der Schnee schmilzt bei 20 Grad Celsius
rapide. Ein eisenartiger Unglücksfall bat sich bei Kandersteg
ereignet. Als em Eisenbahnzug gegen 4 Uhr nachmittags in
das Nordportal des großen Lötschbergtunnels einfuhr , warf der
Sturm zwei Wagen in der Mitte des fahrenden Zuges um;
ne fielen auf das Nebengeleise. Von den Passagreren wurde
einer getötet und zwei verletzt. Es handelt sich um einen
Lokalzug. der zweiachsige Wagen führte . Der heftige Sturm
erschwerte die Rettungsarbeiten sehr.

Ein Wiener Allwalt verhaftet . W i e n , 22. Febr . >Gestern
sst der Hof- und Gerichtsadvokat Dr . Robert Glanber unter der
Anschuldigung der Veruntreuung von Klienten- und Mündel¬
geldern verhaftet worden. Dieser Verhaftung folgt die
Streichung Glaubers aus der Lifte der Advokaten. Dr . Robert
Glauber war etwa 15 Jahre Hof- und Gerichtsadvokat, besaß
eine sehr luxuriös eingerichtete Kanzlei und zählte früher zu
seinen Klienteln sehr viele Kavaliere und Geldgeber.

Brandstiftung . HeinrichsSerg (Oberösterreich ),
23. Febr Hier sind zwei Bauerngüter abgebrannt , wobei zwei
Knecht: in den Flammen urnkamen. Als einer . der abge¬
brannten Besitzer, der Bauer Groisz , der Brandstiftung be¬
schuldigt wurde, gestand seine Frau , daß sie den Brand ver¬
ursacht Hai

Von einem Elefanten gezüchtigt. Brüssel,  23 . Febr.
Gelegentlich der diesjährigen Messe war auch eine Menagerie
erschienen, die täglich ihre Elefanten durch einen Treiber in
feierlichem Zuge durch die Straßen der Stadt führen ließ.
Kinder pflegten die Elefanten zu füttern . Ein junger Mann
leistete sich den üblen Scherz, einem Elefanten eine brennende
Zigarre unter den Rüssel zu halten . Das erschreckte Tier stieß
einen durchdringenden Schrei aus und versetzte dem Unvor¬
sichtigen einen derartig heftigen Schlag mit dem Rüssel, daß
er etwa zehn Meter weit geschleudert wurde und besinnungs¬
los liegen blieb. Der Zustand des Verletzten ist sehr ernst;
er hat wahrscheinlich innere Verletzungen erlitten.

Vom heiligen Burcaukratius . Brest,  23 . Febr. Der
heilige Bureauk atius herrscht auch in der , französischen
Militärverwaltung . Ein Soldat des 101. Infanterie -Regi¬
ments in St . Ehr, der jüngst in die Heimat entlassen wurde,
erhielt dieser Tage die dringende Vorladung , sich sofort auf
der Gendarmeriewache von Pont Labbe einzusinden. Er folgte
natürlich dieser Aufforderung schleunigst, wie groß war aber
sein Erstaunen , als man ihm dort den Betrag von — 5 Cen¬
timen einhändigte, die ihm bei seinem Ausscheiden aus der
Kompagnie zu Unrecht einüehalten worden waren . Um die
5 Centimen hatte der junge Mann 4 Franken Unkosten

Ein Zug in einen Teich gestürzt. Reims,  23 . Febr) Ein
Personenzug , der den Vorortverkehr von Reims besorgt, ist
gestern abend bei Blanzh entgleist. Die Lokomotive und drei
Personenwagen stürzten dabei in einen Teich. 10 Reisende
sind schwer verletzt worden. Der Lokomotivführer liegt im
Sterben.

Folgenschwere Dvnamitcxplosion. S t. E t i e n n e
23. Febr . Eine Dvnamitexplosion. die auf unvorsichtiges'
Hantieren mit gefährlichen Sprengstoffen zurückzusühren ist,
bat sich gestern abend in Tiranges ereignet. Zwei Erdarbeiter,
die in der Nähe beschäftigt waren , wurden sofort getötet, ein
anderer wurde schwer verletzt, einem vierten ein Auge heraus-
getchlagen.

Zur Warnung ! Petersburg,  23 . Febr. Ein Agent
für Vergnügungslokale namens Bachmann und sein Neffe Max
Leie engagierten in Deutschland eine Ballettrupve von sechs
Mädchen im Alter von 14 und 18 Jahren . Bachmann brachte
die Truppe , obgleich er dazu kein Recht hatte nach Petersburg,
konnte für sie jedoch kein Engagement finden. Er zwang die
Mädchen, sich dem Laster zu ergeben und schickte sie in Cham-
bres Separes . Schließlich klagten die Mädchen beim deutschen
Konsul, der sie nach Deutschland zurückschickte.

Eine blutige Hochzeit. Madrid.  23 Febr . Auf einer
Hochzeit bei Las Palmas auf den Kanarischen Inseln ist es zu
blutigen Szenen gekommen. Die jungen Eheleute gerieten in
Streit , dieser artete sogar in Tätlichkeiten aus . die Gäste
mischten sich ein. so, daß eine allgemeine Rauferei entstand.
Als endlich Polizei einschritt und den tobenden Knäuel trennte
lagen sieben Sochgeitsgäste durch Mefferstiche lebensgefährlich
verletzt am Boden.

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

$ Berlin , 23. Februar.
Am Ministertisch : v. Dallwitz.
Präsident Graf v. Schwerin -Läwitz eröffnet die Sitzung

um 12.15 Uhr.
Abg. Dr . Friedberg (naA .) ist nach langer Krank¬

heit wieder in das Haus eingetreten . — Die Beratung des
Etats des Ministeriums des Innern wird bei dem Kapitel

Medizinalwesen
fortgesetzt.

Abg. v. Pappcnheim : Unsere großen Krankenhäuser
genügen allen berechtigten Ansprüchen in voller Weise. Es
ist zu wünschen, daß auch der Bedarf an kleinen  Kranken¬
häusern gedeckt wird. Unsere öffentlichen Krankenhäuser
geben zu Bedenken irgendwelcher Art keinen Anlaß . Das
Vertrauen der Bevölkerung zur Krankenhauspflege hat zu¬
genommen. Jeder Kreis muß in die Lage versetzt werden, sich
ein seinen Bedürfnissen entsprechendes kleineres Krankenhaus,
zu erbauen . Das vortreffliche Pflegepersonal , das uneigen-
nützig seine Kräfte für die Kranken ' einsetzt, verdient unsere
vollste Anerkennung . (Bravo !) Die charitative Kranken¬
pflege hat ihren Wert darin , daß sie sich nur leiten läßt von
dem Bedürfnis , Liebe zu verbreiten . (Lebhafter Beifall.)

Abg. Freiherr von Steinccker-Trier (Ztr .) : Der Ge¬
burtenrückgang nimmt bedenkliche Formen an . Er ist die
Folge der unheilvollen Wirkung der schlechten Literatur , der
Schaustücke, der sexuellen Ausschweifungen und der zuneh-
neuden Unsittlichkeit.

Das Zweikindersystem ist eine der schlimmsten Gefahren
für das Vaterland.

Die Anpreisung von Antikonzepttonsmitteln muß verboten
werden. Sollte einmal der Tag kommen, daß das Volk unter
der Macht des Femdes untergeht , so ist das besser, als wenn
der Geschichtsschrerber feststellen müßte, das Volk sei langsam
an einem krebsartigen̂ Geschwür untergegangen und es habe
sich den Stempel der Selbstb -efleckung aufgedrückt (Lebhafter
Beifall .)

Minister von Dallwitz: Was auf polizeilichem Wege ge-
'chchen kann, um ven Geburtenrückgang ein>zuschränken, wlrd
geschehen. In Verbindung mit dem Justizminister sind von
M' r die Staatsanwaltschuten veranlaßt worden, die Reklame
für derartige Mittel z» überwachen. Die Anpreisung von
Saus zu Haus soll durch Reichsgesetz verboten werden. ' Über
das ganze umfangreiche Material wird demnächst eine Denk¬
schrift veröffentlicht und einer Sachverständigenkommission
unterbreitet werden. Die Polizeiverordnungen ' in einzelnen
Provinzen sind allgemeinen Polizeiverordnungen Vorzü¬
gen . (Beifall .)

Abg. Grund (natl .) : Der Handel mit NahrunqSmitteln
muß. wie die Erhebungen der Frankfurter Handelskammer
ergeben haben, einheitlich normiert werden. "Die Chemiker
wllten nicht in einer Person Anzeiger und Gutachter sein.

gewerblichen Sachverständigen sollten zu Hilfsgutachter
Mit herangezogen werden. Das Verfahren beim ' Entnehmen
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von Proben muß geändert werden. Der kleine Kaufmann
fühlt sich beeinträchtigt und unsicher.

Die rigorose Anwendung des Rahrungsmittelgesetzcs
führt beim reellen Kaufmann zu Erbitterung.

Er fühlt sich schikaniert und geschädigt.
Geheimrat Dr . Abel: Tie Verhältnisse im Handel und

Verkehr mit Nahrungsmitteln sind bei uns nicht so wie sie sein
sollten. Es schweben jetzt Verhandlungen , um Normen für
den Handel und Verkehr mit diesen aufzustellen. Diese wer¬
den dem Richter Unterlagen bieten für eine einheitliche Recht¬
sprechung. Es muß darauf gesehen werden, daß die Waren¬
bezeichnung dem Charakter der Ware wirklich entspricht.
Irreführende Bezeichnungen müssen ausgeschaltet werden.
Die Sachverständigen müssen durchaus unabhängig sein.

Abg. Dr . v. Woyna (freikons.) : Die Fürsorge für die
Kranken darf nicht weiter reglementiert werden. Die Er¬
bauung kleiner Krankenhäuser ist notwendig zur Durch¬
führung der Reichsversicherungsordnung. Die Abwässerung
größerer und kleinerer Ortschaften sowie deren Wasserver¬
sorgung muß einer genauen Prüfung durch die Behörden
unterzogen werden.

Zur Bekämpfung des Geburtenrückganges müssen die
Hebammen auch aufklärend wirken.

Auch für den Verein zur Verhütung der Säuglingssterblichkeit
bietet sich hier ein neues Beschäftigungsgebiet. Der Tätigkeit
der C e c i I i e n h i l f e bringen wir alle Sympathie entgegen,
(Beifall .)

Ministerialdirektor Dr . Kirchner: Unsere Krankenhäuser
müssen so zweckmäßig als möglich eingerichtet werden, insbe¬
sondere auch mit Baracken für ansteckende Krankheiten, Die
Kinderlähmung ist nach Versuchsergebnissen eine übertrag¬
bare Krankheit und wird anzeigepflichtig gemacht werden.

Der Geburtenrückgang ist eine schwere nationale Gefahr,
gegen die mit Polizeivorschriften nichts zu machen ist.

Hier bietet sich eine Aufgabe für Lehrer , Geistliche und alle
Freunde des Volkes. Die Gesundheit des weiblichen Ge¬
schlechts wird durch künstliche Aborte höchst gefährdet. An die
Hebammen sind bezügliche Dienstanweisungen ergangen.
Keine Dezentralisation , sondern eine Zentralisation aller
Wohlfahrtsvereine ist zu wünschen. (Beifall .) Eine besondere
Rolle spielen in dieser Frage die Geschlechtskrankheiten. Die
öffentliche Belehrung muß hier eingreifen und der allgemeine
sittliche Zustand unseres Volkes muß wieder gehoben werden.

Abg. Hirsch (Soz .) : Die Darstellung , als ob die sozial¬
demokratische Agitation den Geburtenrückgang begünstige, ist
unzutreffend . Hier handelt es sich um ein Kulturproblem
ersten Ranges , das unabhängig von Politik und Religion ist.

Der Geburtenrückgang hat eingesetzt mit dem Beginn der
Zollpolitik. Nur wirtschaftliche Rücksichten find ausschlag¬

gebend.
Wozu bekämen sonst kinderreiche Beamtenfamilien eine Bei¬
hilfe. Von einem Vorgehen gegen die Konzeptionsvevhinde-
rungsmittel versprechen wir uns keinen Erfolg . Beseitigen
Sie die Grundübel des Geburtenrückgangs und verbilligen Sie
die Lebensmittel.

Abg. Dr . Mugdan (Vpt.) : Die Medizinalbeamten sollten
keine Privatpraxis treiben . Ganz beseitigt ist die Gefahr des
Ärztestreikes noch nicht. Hätte Herr Hirsch sich näher mit dem
Problem des Geburtenrückganges beschäftigt, so hätte er nicht
die wirtschaftlichen Verhältnisse in erster Linie verantwortlich
machen dürfen . Der Unsittlichkeit die Schuld darüber zuzu¬
schieben, ist verfehlt. Es ist nicht richtig, daß nnsere heutige
Bevölkerung unsittlicher ist als die vor 40 oder 60 Jahren.
Früher hat sich die Unsittlichkeit nur mehr int Verborgenen
gehakten. Der größte Teil unserer Bevölkerung will nichts
davon wissen. Der Geburtenrückgang ist nicht mit dieser Un-
sittlichkeit in Zusammenhang zu bringen.

Notwendig ist eine größere Wöchnerinnenfürsorge.
Die Tuberkulose als Proletarierkrankheit zu bezeichnen, ist
falsch. Die Wohlhabenden leiden allerdings nicht so sehr an
den Folgen dieser Volksseuche. Anzuerkennen ist, daß mit
aller Entschlossenheit gegen die Volksseucheangekämpft wird.
Ich hoffe, daß unsere trefflichen Medizmalbeamten eine gute
Tätigkeit ausüben werden zum Vorteile kür unsere Hhgie-
nischen Einrichtungen . (Beifall .)

Abg. v. d. Osten-Warnitz (kons.) warnt davor, den Kreisen
neue Lasten hinsichtlich der Luberkulosenbekämpsung aufzu¬
erlegen. Wenn der Abg. Hoffmann darauf hinwies , daß er
8 Kinder und ich keines habe, so zeigt dies, wie ,die Sozial¬
demokratie unter dem Einfluß des Klassenhasses sich dazu
verleiten läßt , persönliche Erwägungen über sachliche zu
stellen. (Sehr gut !) Die Regierung muß einen Weg finden,
mn Besserung zu schaffen und sie wird ihn finden . (Lebhafter
Beifall .)

Abg. Freiherr v. Reitzciistcin-Pilgramsdorf (Ztr .) : Die
Regierung muß etwas tun zur Bekämpfung der jj en
Forsten des Fürsten v. PIeß ' bestehenden Malariahende.

Abg. Dr . Lehmann (natl .): Der Geburtenrückgang ist
eine ernste Gefahr . Anzuerkennen ' st, daß bte katholische Be¬
völkerung in der Geburtenzahl besser dasteh! alz ^ evange,
lisch«. Das Volk muß sich aus ftme Pflicht besinnen.

Ministerialdirektor Dr . Kirchner: Von vielen Frauen
wird an die Ärzte das Ansinnen gestellt, bei der Schwanger¬
schaft einzugrerfen . Zur Ehre der Arzte sei gesagt, daß ein
solches Ansinnen abgÄehnt wird, andererserts tritt das Ehren¬
gericht strafend ein. (Beifall .)

Damit schließt die Debatte . Das ■Kapitel wird be¬
willigt.

Beim Titel
Hygienisches Institut in Beuthcn

bittet Abg. Stanke (Zentr .) um Erweiterung dieser Anstalt
und Errichtung einer Nahrungsmittelstatton in Ratibor.

Ministerialdirektor Dr . Kirchner: Dies ist emp¬
fehlen, da das bestehende Institut vollkommen ausreicht.

Beim Titel
Impfwesen

bringt Abg. Hönisch (Soz .) eine Klage vor über den Fall , in
dem ein Gymnasialprofessor in Bochum zur Impfung seines
Kindes gezwungen wurde, trotzdem em ärztliches Attest vor¬
handen war , daß das schwächliche Kind von der Impfung be¬
freit werden müßte . Dieser Zwang wurde gegründet damit,
dich das ungeimpfte Kind eine Gefahr für bje übrigen
Schülerinnen der höheren Mädchenschule werden könnte. Eine
solche Differenzierung zwischen höheren Schülerinnen und
Volksschülerinnen ist geradezu skandalös.

Ministerialdirektor Dr . Kirchner: Der betreffende Gym-
nasialpromessor ist bekannt alSJmPfgeaner . SeinAttest stammte
von einem der bekanntesten Jmpfgegner unter den Ärzten.
(Heiterkeit.) Das Vorgehen war durchaus gesetzlich. Für
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Volksschüler besteht der Schulzwang ; die Kinder können nicht
fortgeschickt werden. Für die höheren Schulen besteht die
Möglichkeit, ein Kind zu entlassen ; so ist der Bescheid zu ver¬
stehen.

Bei dem Titel Kosten der amtlichen
Apothekenbesichtigungen

durch pharmazeutische Bevollmächtigte bittet Abg. Schäfer-
Goldberg (kons.) : Den Apothekerkammern das Umlagerecht zu
geben.

Abg. v. Bülow (natl .) schließt sich diesem Wunsch an.
Geheimrat Dr . Abel: Auch die Tierärzte - u.Zahnärztekam-

mern haben das Umlagerecht nicht. Die Ärztekammern be¬
kamen es erst, als ihnen die Ehrengerichtsbarkeit übertragen
wurde. Die Apothekerkammern müssen ihre Interessen selber
wahren und durch Hebung des Standesbewußtseins die Zah¬
lungspflichtigen zur Zahlung veranlassen.

Der Rest des Ordinariums  wird ohne Debatte be¬
willigt,  ebenso das E x t r a o r d i n a r i u m.

Damit ist der Etat erledigt.
Eine Reihe kleinerer Etats wird ohne Debatte erledigt.

Alsdann tritt Vertagung ein. Nächste Sitzung Dienstag
11 Uhr. Etat der Bauverwaltung.

Schluß nach % 6 Uhr.

Letzte Orahtberichte.
Eine bemerkenswerte Kundgebung der Welfen.

A Göttingen , 23. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Am Sams¬
tag hat hier eine Versammlung der Welfen  stattge¬
funden . Der welfische Reichstagsabgeordnete A l p e r s glaubte
Mitteilungen machen zu können über das Verhältnis
des Hauses Cumberland züder Welfenpartei.
Seine Ausführungen , die starken Beifall fanden , gipfelten in
den Sätzen : „Wir wissen uns in den Zielen unserer Partei
eins mit allen Gliedern unseres welfischen Fürstenhauses.
Auch der Brief des Herzogs Ernst August von
Braunschweig  an den Reichskanzler enthält nur eine
Anerkennung des Besitzstandes Preußens an Hannover , aber
keine Anerkennung des Rechtsstandes, also keinen Verzicht
auf Hannover selbst. Die Erklärung des preußischen Minister¬
präsidenten am 13. Januar im preußischen Abgeordnetenhause
ändert nichts an der Rechtslage. Gegenüber allen Deute¬
lungsversuchen erklärte die Leitung der deutschhannöverschen
Partei vor den Hannoveranern und dem ganzen deutschen
Volke: Seine Königliche Hoheit der Herzog von Braunschweig
hat seine Rechte auf Hannover nicht aufgegeben. Der Rechts¬
zustand ist unverändert derselbe. Die den Rechtsstandpunkt
Vertretenden aus Hannover sind nicht, wie ihre Gegner be¬
haupten , im Stich gelassen worden ! —Die „Voss . Ztg." weist
darauf hin, daß diese Erklärung im strikten Widerspruch steht
zu den Ausführungen des Reichskanzlers in der Abgeordneten¬
haussitzung vom 13. Januar und meint , es müsse ein Miß¬
brauch mit dem Namen des Herzogs von Braunschweig vor¬
liegen.

Ein neuer Militärbevollmächtigter beim Kaiser von Rußland.
** Berlin , 23. Febr . Wie der „L.-A." hört , wird in

einigen Wochen ein Wechsel in der Person des dem Kaiser
von Rußland attachierten deutschen Militärbevollmächtigten
stattfinden . General der Kavallerie Burggraf und Graf zu
Dohna - Schlobitten  wird durch den diensttuenden
General ä la suite Generalleutnant v. CheliuS  ersetztwerden.
Weitere Offiziere für die deutsche Militärmission in der Türkei.

wb. Straßburg , 23. Febr . Bestem Vernehmen nach tritt
demnächst Oberstleutnant Heuch vom Infanterie -Regiment
Nr . 136 in Straßburg als Divisionskommandeur in türkische
Dienste, ebenso Major v. Legat  von demselben Regiment.

Die albanische Deputation.
wb. Waldenburg (Sachsen), 23. Febr . Die albanische

Deputation reist heute abend 8 Uhr über Dresden nach Wien
woselbst ihre Ankunft morgen früh 8 Uhr erfolgt. Das alba¬
nische Königspaar weilt noch einige Tage hier.

Das Befinden des Kardinals Fürstbischof Kopp.
wb. Troppau , 23. Febr . Kardinal Fürstbischof Dr . von

Kopp  empfing gestern Besuche aus Breslau . Er verbrachte
infolge der durch das Sprechen bedingten Anstrengung und der
Regenbogenhautentzündung verursachten Schmerzen die
Nacht schlaflos.  Die Lungenentzündung verläuft normal.
Temperatur 37,1. Der Kardinal befindet sich außer Gefahr.

Der Fastenhirtenbrics des Bischofs von Speier.
wb. Speier , 23. Febr . Der diesjährige Fastenhirtenbrief

des Bischofs von Speier Dr . v. Faulhaber  wendet sich
gegen die religionslose Schule  und ihre Siitenlehre.
Die „Krcuzzeitung " zur Freisprechung des Grafen Mielzynski.

chp Berlin , 23. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Die Freisprechung
von Meseritz gibt der reaktionären Presse  Anlaß zu
einem Sturmlauf gegen die Schwurgerichte. So schreibt die
„Kreuzzeitung " : Wir verstehen es, daß die Geschworenen sich
gedrängt fühlten , nach einer Möglichkeit zum Freispruch zu
suchen, und von rein menschlichem Gesichtspunkte aus kann
man ihn dem Grafen Mielzynski auch gönnen . Er ist auf
das schwerste in seinen heiligsten Rechten gekränkt worden, und
seine Tat zeugt von Ehrgefühl und einer so ernsten Auffassung
des Eheverhältnisses, daß man nur wünschen könnte, sie wäre
Allgemeingut unseres Volkes. Aber deshalb darf der Grund¬
satz allen Rechtslebens nicht preisgegeben werden, daß der
Einzelne nur durch den Staat  sich ein Recht auf Sühne
holen soll. Man hat es bisher als einen Vorzug der deutschen
Rechtssprechung namentlich vor der romanischen bezeichnet,
daß dieser Grundsatz immer streng durchgeführt worden ist.
Neuerdings scheint er bei den Schwurgerichten ins Schwanken
zu geraten . Sie fühlen sich veranlaßt , den letztenSchutz desRechts
des Individuums , den die Verfassung durch das Begnadigungs¬
recht der Krone vorbehält , selbst auszuüben , indem sie dem
Gesetz, dessen strenge Anwendung ihre Pflicht ist, Gewalt an¬
tun . Die Meseritzer Geschworenen konnten dem Grafen
Mielzynski mildernde Umstände  zusprechen, dann war
er einer Gefängnisstrafe nicht unter 6 Monaten verfallen.
Sollte diese Sühne zu tat . erscheinen, so konnte sic durch den
Spruch der Krone  immer noch gemildert werden. Der
vollkommene Freispruch aber widerspricht dem Rechtsgefühl
und kann nur dazu beitragen , Bestrebungen zu stärken, die
auf einen Ersatz der Geschworenengerichte durch Laien und
gelehrte Richter, gemischte Gerichtshöfe,  abzielen,
die dann gleichzeitig über Schuldfrage , und Strafmaß zu ent¬
scheiden haben würden.
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Folgenschwerer Dynamitanschlag auf einen griechisch-

katholischen Bischof.
wb. Dcbretzin, 23. Febr . In der Kanzlei des griechisch-

katholischen Bischofs Miklossy  fand heute eine Dynamit¬
explosion statt, wodurch fünf Personen,  darunter der
bischöfliche Vikar und der Sekretär , getötet  wurden . Der
Bischof selbst blieb unverletzt. Die Tochter des Vikars wurde,
als sie die Nachricht von dem Tode ihres Vaters erhielt,
wahnsinnig.  Man vermutet ein Attentat gegen den
Bischof. — Zu dem Attentat werden noch folgende Einzelheiten
gemeldet: Die Ursache der Explosion glaubte man zunächst in
dem Schadhaftwerden einer Heizrohre suchen zu muffen, doch
stellte sich bald heraus , daß die Katastrophe auf ein Attentat
zurückzuführen ist. Es wurde unter der Wohnung des Bischofs
eine Höllenmaschine gefunden. Die Explosion richtete gewal¬
tige Verheerungen an . Der Sekretär und der Vikar wurden
in Stücke gerissen; vier andere Männer , darunter zwei
bischöfliche Diener , blieben ebenfalls auf der Stelle tot. Zwölf
Personen wurden lebensgefährlich verletzt, darunter drei
Frauen , wovon die eine die Gattin des Debretziner Theater¬
direktors ist. Es ist zu befürchten, daß unter den Trümmern
noch mehr Verletzte oder Tote liegen. Das Gebäude ist voll¬
kommen zerstört . Durch die Gewalt der Explosion wurden
Tische und Sessel auf die Straße geschleudert und die Fenster
der umliegenden Häuser zertrümmert . Die Ursache  ist
in dem rumänisch-ungarischen Nationalitätenhaß zu suchen
und eine Folge der Magyarisierungspolitik.

Ein neuer chinesischer Botschafter für Berlin.
hd. London, 23. Febr . Aus Peking wird gemeldet, daß

große Veränderungen in der chinesischenDiplomatie bevor-
stehen. Der Berliner Gesandte Dr . Den soll nach
London  versetzt werden. An seine Stelle soll wieder Gene¬
ral D i n t s cha n g kommen, der augenblicklich Präsident des
Pekinger Militärbureaus ist.

Eine Suffragetten -Kundgebung vor der englischen
Königsfamilie.

hd. London, 23. Febr . In His Majesty's Theatre , wo
der König und die Königin  mit dem Prinzen von
Wales  der Vorstellung des neuen Schauspiels „Liebling der
Notier" beiwohnten, kam es zu einer peinlichen
Zuffragetten -Demonstration . Kurz bevor der Vorhang zum
zweiten Akt in die Höhe ging, schrien  plötzlich fünf
Suffragetten : Wertes for Women und „Warum martert ihr
Frauen im Gefängnis ". Ohne viel Mühe wurden die fünf
Wahlweiber aus dem Theater entfernt . Der König und seine
Umgebung hatten anscheinend von dem Vorfall nichts bemerkt.

Lord Churchill im Flugzeug.
wb. Portsmouth , 23. Febr . Der Erste Lord der Admira¬

lität Winston Churchill  hat heute vormittag mit einem
Wasserflugzeug den Solent überflogen.

Der Generalstreik der französischen Bergarbeiter.
** Paris , 23. Febr . Der geplante Generalstreik der fran¬

zösischen Bergarbeiter , der heute früh beginnen sollte, scheint
nur ein partieller Streik zu werden, da die Bergleute des
Nordens sich nicht anschließen wollen. Wenn auch die Berg¬
leute des Departements Nord und Pas de Calais beschloffen

haben, noch nicht in den Generalstreik einzutreten , so ist der
Streil doch im ganzen Loiregebiet so gut wie allgemein.

wb- Paris , 23. Febr . Der Ausstand der Bergleute hat
heute morgen begonnen. Er ist vollständig  im Kohlen-
bezrrk Aubin,  fast vollständig in Cransee;  dagegen
arbeiten im Departement Nord  zwei Drittel.

Ernc Staroperation der rumänischen Königin.
.. ^ Bukarest, 23. Febr . Königin Elisabeth  hat
stch einer Staroperation am linken Auge unterziehen müssen.
Die Operation , die von Professor Landolt  ausgesührt
wurde, ist vollkommen gelungen. Das Befinden der Königin
ist durchaus normal.

Die serbischen Verluste in den Balkankriegen.
erb. Belgrad , 23. Febr . Bei der Beratung der Vorlage,

betreffend die Fnvalidenversorgung,  in der
Skupschtina erklärte der Kriegsminister : Die ganze Zahl der
Versorgungsberechtigten könnte erst nach dem Abschluß der
amtlichen Erhebungen festgestellt werden. Die Verluste der
Serben beliefen sich in beiden Kriegen nach den bisherigen
Daten auf 20 000 Tote und 48 000 Verw und ete.
Die Vorlage wurde mit 105 gegen eine Stimme in der ersten
Lesung angenommen.

Massenerkrankungen von Soldaten unter Vergiftungs¬
erscheinungen.

** Berlin , 23. Febr . Gestern mittag erhielten die Mann¬
schaften aller vier Kompagnien des Garde -Trainbataillons
Schellfische zum Mittagessen. Bald darauf erkrankten 32
Mann unter Vergiftungserscheinungen ; 7 der Erkrankten,
deren Zustand bedenklich erschien, wurden nach dem Garnison¬
lazarett gebracht.

** Stuttgart , 23. Febr . Beim Trainbataillon Nr . 13 in
Ludwigsburg sind 81 Mann unter Vergiftungserscheinungen
erkrankt. Die Ursache ist noch nicht einwandssrei festgestellt.

Durch elektrischen Strom getötet,
wb. Recklinghausen, 23. Febr . In dem Schacht Dhies

der Zeche Flotow wurden zwei  M o n t e u r e bei dem Aus-
beffern der Starkstromleitung durch unvorsichtiges Einschalten
sofort getötet. Sie waren entsetzlich verbrannt.

Rettung der Seeleute des Schoners „Mexiko",
wb. London, 23. Febr . 10 Seeleute des Schoners

„Mexiko", die sich auf der Salteeinsel befanden, sind von
einem Schlepper mit zwei Rettungsbooten gerettet  worden.

wb. LudwigShafen a. Rh., 23. Febr . Am Samstagabend
entlud stch über dem . größten Teil der Pfalz ein heftiges
Gewitter  mit teilweise wolkenbruchartigem Regen, der
stellenweise mit Hagelschlag verbunden war . Namentlich in
der Biestpfalz war der Regen so stark, daß Straßen - und
Wiesentäler unter Wasser gesetzt wurden.

wb. Frankenthal , 23. Febr . Die Feier ihres 100jährigen
Bestehens begeht heute die im Verlag von Friedrich Albeck,
Inhaber I . A. Perron , erscheinende „Frankenthaler
Zeitung ".

wb. Heidelberg, 23. Febr . Heute morgen wurden auf dem
Gleise der Strecke nach Wiblingen die völlig zermalm¬
ten Leichen zweier Bahnarbeiter  gefunden.
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Weiterten chte.
Beobachtungen in Wiesbaden

?on der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkünd*.

22. Februar 7 Uhr
«aorsrenn.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr Mittel.
Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

733.6
743.8

3.9
729,3
739,2

8,9
6,4
63

728.2
738.3

730.4
740.4

Dunstspannung (mm/ . . • • • •
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . . »»*»

5,7
85

NO 2
5,7
89

8,6
82.3

Niederschlagshöhe (mm) . . . . . . . . * 0,7J
Höchste i-emperatar (Celsius ) 9,3. Niedrigste Temperatur 2,9.

=  Reklamen » s

Wir magere Kerrie volle Körperformen
erlange « können.

Den zahllosen Präparaten und Behandlungen nach zu
schließen, welche fortwährend gegen Magerkeit , zur Entwick¬
lung der Büste, sowie im allgemeinen zur Umwandlung
hagerer , eckiger Formen in die normale Fülle blühender Ge¬
sundheit und Schönheit annonciert werden, existieren augen¬
scheinlich eine Menge Leute beiderlei Geschlechts, denen ihr
mageres , überschlankes Aussehen sehr nahegeht. Für diese
bürite die nachstehende Vorschrift für ern sleischbildendes
Nähr - uird Kräftigungsmittel zweifellos von Interesse fern,
mit dem in solchen Fällen Abhilfe geschaffen werden kann.
Bei einigermaßen regelmäßiger Anwendung erzielt man
nämlich meist schon in kurzer Zeit eine ganz erfreuliche Ge¬
wichtszunahme. Mit dieser geht eine Hebung des Allgemein¬
befindens Hand in Hand, und das Auftreten von großer
Schwäche, Nervosität und anderer lästiger Begleiterscheinungen
übergroßer Magerkeit wird verhindert ; trübe Augen werden
hell, und frrsche rosige Wangen zeugen von guter Gesundheit.

Das absolut harmlose Mittel kann man sich in jeder
Apotheke nach folgendem Rezept zusammenstellen lassen:
15 gr. Cardamommtiuktur, 90 gr. einfacher Zuckersirup, 60 gr.
Salrado comp. Man mische die Bestandteile in einer Flasche
von 250 gr. Inhalt gut durcheinander und fülle dann Mit
dest. Wasser vollständig aus. Man nehme davon 1—2 Eß¬
löffel etwa 20 Minuten vor jeder Mahlzeit und vergeffe beim
Essen nickt, alles tüchtig zu kauen.

Zur Beachtung!  Obwohl das obige Rezept sich auch
bei körperlicher Entkräftung usw. vorzüglich bewährt hat,
sollte es wegen seiner sleischbildenden Eigenschaften doch nur
von solchen angewandt werden, welche an Körpergewicht zu-
nehmen möchten. F184

reiiüöf.kräftig und epfrischf das
Haar und. die Kopf Kauf.

Flasche ru M2-
fibmAnnWwhmuaniduBt ^aa •=J
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Handelsteil.
Natfonalbank für Deutschland.

Der Abschluß dieser Berliner Großbank bringt, wie die
Direktion schon vor kurzem erklärte, eine einprozentige
Dividendenreduktion, da das Effekten- und Konsortialkonto bei
vorsichtiger Bewertung der Bestände nach Verrechnung der
im Jahre 1913 erzielten Gewinne einen Verlust von etwa
700 000 M. ergibt. Das Institut hat im ahgelaufenen Jahr den
Kreis seiner Geschäftsverbindungen weiter ausdehnen
können, sc daß sich das Provisionskonto trotz des Bedeutenden
Rückgangs im Effektenkommissionsgeschäft annähernd auf vor¬
jährige' Höhe zu halten vermochte. Das Wechsel- und Zinsen¬
konto, dem die höheren Geldsätze in den ersten drei Quartalen
zustatten kamen, weist einen wesentlich größeren Gewinn als
in 1912 auf. Das Institut hat im Berichtsjahr an Staats-,
Stadt- und. Industrieemissionen » die zum größten Teil ebenso
wie einige ältere Konsortialgeschäfte mit Nutzen abgewickelt
werden konnten , als Kontrahent teilgenommen.

In der heute stattgehabten Sitzung des Aufsichtsrats wurde
seitens der Direktion die Bilanz und das Gewinn- und Verlust¬
konto für das abgelaufene Geschäftsjahr vorgelegt Das Ge¬
winn - und Verlustkonto  ergibt einschließlich Vortrag aus
dem Vorjahre von 394 969 M. einen Bruttogewinn von
11 735 408 kl. (i. V. 13217 745 M.).

4913 1912
Mark Mark

Gewinn auf Wechsel- und Zinsen-
konfo . , 7874539 7471765

Gewinn auf Provisionskonto . . 4 054 508 4 145 928
Verlust auf Sorten- und Coupons-

konfo . 96 295 99 540
Verlust auf Eff eilten- und Kon- _ . . .

sortialkonto . - . 684 905 Gewinn 1041 241
Die Verwaltungskoslen betrugen 3 664 250 M. (3 541 bl7

Mark), Steuern 539 905 M. (543 262 M.), Abschreibung auf
Mobilien 24 873 M. (153 539 M.), auf Bankgebäude Behren¬
straße 68-69 100 000 M. (100 000 M.). Der Reingewinn
ist von 8 759 325 auf 7 406 379 M. zurückgegangen.

Auf Anfrag der Direktion wurde beschlossen, der auf den
21. März 1914 einzuberufenden Generalversammlung

die Verteilung einer Dividende von 6 Proz.
vorzuschlagen, für Wehrbeitrag und Talonsteuer 340000 M.
(tantiemefrei' zurückzustellen , dem Beamien-Fenaions- und
Unterstützungsfonds 150 000 M. zuzuweisen und den nach
Abzug de, Statuten- und vertragsmäßigen Tantiemen sowie der
Gratifikationen an die Beamten verbleibenden Rest von
184 097 M. au! neue Rechnung verzutragen.

Das Bilanzkonto per 31. Dezember 1913 stellt sich wie
folgt:

Aktiva  1918 1912
Mark Mark

Kasse, Sorten u. Coup, einsohl. Gut¬
haben b.  Noten - u. Abrechn.-Bank. 14 582 042 17 721155

Guthaben bei Banken u. Bankiers 14 863 680 22 157 360
Wechsel . b j s 88060387 78 177 172
Reports und Lombards . , a , , 49 695 040 76 916 057
Eigene Wertpapiere 29 301 018 26 574 142
Konsortial-Beteiligungen ; . , . s 39 41S 634 zz 793 256
Dauernde Beteil. b.  ausw . Banken s 4 977 176 6 253 958
Debitoren in laufender Rechnung . ISO 009 215 184 573 444

davon 38 817  000 M- ungedeckt.
Außerdem Bürgschaftsdebitoren

31 686 003 M.
ttemksebsude Bahreastraß « 68—69 . ö 100000 6200000

Mark
90 000 000
12 270 000
3 730 000

480 000

Mark
90 000 000
12 270000
3 500 000

480 000

Aktienkapital . . . . . : . , .
Gesetzlicher Reservefonds . . . ,
Reservefonds II . . . . . . .
Talottsieuer-Rückstellungskonto . ;
Beamten Pension®- und ünter-

stützur.gsfoodls . 1812 269 1 646 449
Akzepte und Schecks . 69 583 031 69 410 465
Außerdem Bürgschaften 21 686 033 M.
Kreditoren . . . 240 719 507 270 310307

Die Konsortialbestände  umfassen : Festverzins-
hohe Werte 12 262 963 M. (9 351 999 M.), Eisenhahn-, Schiff-
fahrts- und Bankaktien 8 050 243 M. (10 451 009 M), Grund¬
stücksgeschäfte (Berlin und Vororte) 4 334 040 M. (4 620 981 M-),
diverse Indußtrieuntemehmumgen 14 765 378 M. (14 369 266 M.).

Eigene Effekten  waren vorhanden : Anleihen und
verzinsliche Schatzanweisungen des Reiches und der Bundes¬
staaten 5 645 369 M. (6 179 874 M.), sonstige bei der Reictos-
barik und anderen Zentralnotenbanken beleihbare Wertpapiere
652 26/ M. (501071 M.), sonstige börsengängige Wertpapiere
17 537 153 M. (16 596913 M.), sonstige Wertpapiere 4 566 228
Mark (4 306 283 M.).

Berliner Nachbörs®*
f  Berlin , 23 . Februar . (Per Ultimo,)

Kreditaktien . .
Hand.-Gesell.
Commerzbank .
DarmstSdt, Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank.
Schaaffhausen .
Pet.Int. Hdlsbk.
Lfib.-Büchener .
Schantnngbahn.
Lombarden. . .
Anatolier. . . .
Baltimore. . . .

2063/a
163 V*
112V«
123  -
2595/,
198V,
1583/«
118—
lOSVa
2161«
1391,2

221 /«

955 /«

Kanada . ■
Orientbahn. . .
Meridional . • .
Pennsylvania. .
Henri.
4*/oRussen (1932)
Tfirkenlose . .
Aumetz-Friede
Bochumer . ■
Luxemburger
Oelsenkirchen
Harpener. - •
Hohen lohewrk.
Laurahütte . •
Phönix . . - >

216/«
1981/2

188-
9H/.

16972
167' «
2263/«
1431/.
1941/2
1891/«
1271/2
164-
»44-

Rhein. Stahiw. .
Rombaeher. . .
Paketfahrt . . .
Himbg .-Siidam.
Hans.-Dmp{sch.
Lloyd . . . . . .
Dynamit-Trust..
Naphtha-Nobel.
Allg.Elektrlzität
D-.ueberseeEI.
Siemens. . . . ,
Schuckert . . .
Oes. f. elektr. .

Untern.
South-Westafr. .
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Frankfurter Naehbörse.
*= Frankfurt a. M., 23 . Febr - Kurse von 1% bis 2%  Uhr.

Krediteltien 206%, Disconto-Commandit IQF/a,  Dresdner Bank
~ •—, Landerbank 138%, Petersb . Int. Handelsbank 210%,
otaatebahn 156%, Lombardor. —•—>Baltimore und Ohio 95%,
bchantung — , Paketfahrt — >Nordd. Lloyd 126'7s a 127.—,
Phönix 244— . Edison 249% a 250.—.

# Industrie und Handel.
_nT1 oDi0 DeEtscho  Petraleum -A- G-, deren Dividendenvorschlag

w-,-gegen 9 Proz' sowie deren Kapitalserfiöhungsanlrag um
I£> Mili Mark mit 25 Proz. wir bereits mÄteiiten, erzielte

• UD|S i etet  vorliegenden Geschäftsbericht im Jahre
Nach ivf“ R* erTträ«nis  von 2 599 464 M. (2 140 472 M.).
T *r, Abzug der Unkosten und Steuern sowie einer Rück¬
stellung von 200 000 M. für Talons teuer verbleibt ein Über-

2 200 286 M. (i. V. 1965 549), van dem  die Sproz.
1600 000 M. (1400 000) m Anspruch nimmt. Im

(jeschahsberiebt bemerkt die Verwaltung über die zu ihrem
Konzern gehörige Deutsche Petroleum -Verka/ufsgeseflschaft, daß
nach der für sie günstigen Erledigung des ersten Prozesses mit
der deutsch -Amerikanischen Petroleum-Akh-Gas. 1100h zwei
neue Prozesse zwischen den beiden Gesellschaften schweben.
Die Europäische Petroleumunion hatte für 1913 mit höheren
Einstandspreisen zu recjmen, nimmt aber trotzdem wieder ein
gutes Jahresresultat in Aussicht. Die Steaua Romana  hat
kE  der serbischen Petroleummonopolverwaltung einen
fünfjährigen Lieferungisvertrag für einen großen Teil des
Leuchtcibedarfes Serbiens zu angemessenem Preise abge¬
schlossen, Die anhaltend günstigen Verkaufspreise in allen

retroleumproernkten lassen, auch wenn die Konjunktur in dem
einen oder anderen Artikel sich abschwächt, wiederum ein
gutes Jahresergeibnis der Steaua Romana erwarten. In der
Bilanz erscheinen Beteiligungen mit 20 405 282 M. (21501 963)
Kassa und Bankguthaben sind von 697 982 M. auf 2917 290 M*
Kreditoren von 142 467 M. auf 480 342 M. gestiegen.

* Ans der Samt- und Seidenwarenbrancha , Der Kartell¬
vertrag zwischen der- Vereinigung der deutschen Samt- und
Seidenwaren-Großlhändfer in Berlin und dem Verbände der
Seidenstoffabrikanten Deutschlands in Krefeld, der am 1. März
ablief, ist vorläufig in unveränderter Form bis zum 1. Juni
verlängert worden. Die Verhandlungen über den Abschluß
eines weiteren neuen Kartellvertrages zwischen Fabrikanten
und Grossisten werden fortgesetzt.

Preiserhöhung für Holz. Die Generalversammlung d«s
Vereins für die Holziindustriellen Rheinlands und Westfalen be¬
schloß, die Preise um mindestens 2 M. das Raummeter Be¬
schnittenes bankantiges Holz ab Rheinhafen zu erhöhen

w. E’ektrizriäts-Lieferangs-Gesellschaft in Berlin! Der
Aufsichtsrat (bat beschlossen, der auf den 30. April einzube-
rufenrien Generalversammlung für das voll eimgezahlte Aktien¬
kapital von 30 Mill M. eine Dividende von 12 Proz Voran¬
schlägen. Im Vorjahre waren auf 22% Mil . M. eingezahltes
Aktienkapital ebenfalls 12 Proz. Dividende verteilt worden

* Gratisaktien bei einer BeedereigeselbchaH. Die Danzig»
Reederei-A.-G. eine Kapit&loerfiöfoung um 500000 M.
250 000 M. der Aktien sollen von der Danziger Privataktiea-
bank übernommen werden, wofür die Danziger Reoderei-
^ ' 0 - der Danziger Pnvataktienbanlk aug  Reingewinn für
1913 250 OOOM. überweist. Diese Aktien sollen Am«  dea
Aktionären der Heedereigesellschaft gratis zur Verfügung Be¬
stellt , die übrigen Aktien aber von einem Konsortium zu nariübernommen werden.
, * v » Y« ba“d «eotscher Detailgeschäfte der Textilbranche
hält am 3. Marz m der Handelskammer zu Berlin eine sa »».»™
seines . Großen Ausschusses“ ab. Auf der TageeordmmVstebt
u. a. : Kartellvertrage m der Seidenbranche (Berichterstatter’
Konsul Simonis in Frankfurt a. M.), Verhandlungen mit dem
Zentralverbande der deutschen Baumwollwaren-Ausrüster, Ab-
Sandmabatte 1”11^ Vereinigung deutscher Tuchgroßhändler:
„ . * von  Textilfabriken . Kammgarnspinnerei
Söhebewitz 10 Proz. (1. V. 15 Proz .). — Erste Deutsche Fein-
Juteganwpmnerei A.-G. 15 Proz. (i. V. 10 Proz.). - iLn ^ -
tisdhe Jutespinnerei und Weberei 20 Proz. (wie i V) _
Baumwollspinnerei Unterhausen 6 Proz. (wie i. V.).

Versicherungswesen.
Kölnische Hagelversicherungs-Gesellschaft Das Unter

nehmen das im Jahre 1913 auf ein 60jähriges Bestehen zurück¬
blicken konnte,, hat in diesem Jahre auch ein besonders gün¬
stiges Ergebnis zu verzeichnen. Der Rechnungsabschluß weist
einen Reingewinn von 610 183 M (172 0M MJ auS) ^ ^
20 (i. V- 5) Proz. Dividende verteilt und 98 325 M. (454« m )
auf neue Rechnung vorgetragen werden.
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Die Probleme
der französischen Politik.

Dis starken Rüstungen Rußlands an seiner
Westgrenze, die Verlegung von drei neuen Armeekorps
tn das Weichselgouvernement und der Bau von neuen
^rategischen Bahnen müssen als Wirkungen der
l t;a nzösischen  Bemühungen gelten, die Angrisss-
krüfte des Zarenreichs gegen uns und Österreich-Ungarn
SU erhöhen. Die letzte große russische Anleihe in Paris
wurde unter der Bedingung gewährt , daß das russische
Eisenbahnnetz in den westlichen Gebieten des Reichs
schnell und umfassend ausgebaut werde. Der fran¬
zösische Eifer  ist also g r ö ß e r als der r u s s i-
sche selbst. Unsere Nachbarn im Osten, die doch
wissen müssen, was ihnen sür Angriff und Verteidi¬
gung nottut , würden diese Aufwendungen und diese
Truppenverlegungen ohnehin gemacht haben, wenn sie
«n zwingendes Bedürfnis dafür gesehen hätten . Die
Nachgiebigkeitgegen die aus Paris geäußerten Wünsche
wird zwar keine Überwindung gekostet haben, aber der
erste A n st o ß kam doch von der Sein  e. _Nun gibt
es gegenwärtig keine internationale Frage , die mit un¬
mittelbarer Gewalt zu ihrer Lösung drängte , bie zum
Mindesten eine Verschärfung der Gegensätze zwischen
den beiden Mächtegrupen oder auch zwischen einzelnen
Großmächten zur Folge haben könnte. Um so deut-
licher  aber tritt das Bestreben Frankreichs
hervor, alle Vorbereitungen für eine große Aus¬
einandersetzung  zu treffen , die das Beson-
dere  hat , daß sie von der europäischen Lage keines¬
wegs erfordert  wird , daß sie also . nach dem
Willen der Republik absichtlich und planmäßig herbei-
Seführt werden soll. Die französischen Vorstellungen
m Petersburg lnit ihrem immer sichtbarer werdenden
Erfolge sind die Ergänzung zu der Wiedereinführung
der d r e i j ä h r i g e n Dienstzeit  und zu der damit
bewirkten Anspannung der militärischen Kräfte bis zu
einem Matze, das gleichbedeutend ist mit offener
Kriegsrüstung.  Das liegt so klar zutage, daß
Swei Fragen immer dringender werden. Die eine ist:
Wird Frankreich losschlagen? Die andere rst: Was,
toirb unser westlicher Nachbar tun , wenn dre Umstande
"der die zuni Glück noch bewahrte nüchterne Einsicht m
die Kräfteverhältnisse hüben und drüben dazu notigen,
die Abrechnung mit uns trotz der aufgewendeten u ri¬
ll eh euren  Mittel schließlich doch zu u n t e r l a s s e it?
Es liegt keine Veranlassung vor , sicĥ mrt der ersten
dieser beiden Fragen zurzeit zu beschäftigen. Obwohl
eine Gefahr besteht, braucht man sich durch fte m der
kühlen Erwartung nicht beirren zu lassen, daß,ste evenw
tote manche frühere bedrohlich gewesene Zuspitzung oer
Lage wieder vorübergehen wird , ohne  daß es Frank¬
reich gelingen wird , sie aus dem Bereiche leiden¬
schaftlicher Wünsche in die f u r cht b a r e
Wirklichkeit  hinüberzuführen . Was aber dre zweite
Frage betrifft , so muß sie uns , und nicht bloß uns , um
io mehr interessieren, ie nüchterner wir der Mogumreli
eines kriegerischen Zusammenstoßes gegenübersteyen.
Wie wird es in Frankreich nach Jahren aussehen, wenn
die Gelegenheit zum Losschlagen unbenutzt  v o r-
ü b e r q e I a s s e n wird oder vielmehr vorübergetapen
iverden m u ß? Soviel sieht man , und die Franzosen
sehen es naturgemäß am deutlichsten und mit der -groß-
ün Sorge , daß die Anspannung der militärischen Krasre
in dem ' jetzigen Umfange auf die Dauer nrcht
durchzuhalten  sem wird . Der ganze Organis¬
mus des staatlichen und des wirtschaftlichen Lebens
n.iuß durch die dreijährige Dienstzeit verlangsamt uno
schließlich gelähmt werden. Die Herabsetzung des Ge-
stellunqsalters vom 21. auf das 20. Lebensjahr und dre
bollkornmeneStreichung aller in allen anderen Staaten
bestehenden Vergünstigungen (einjährige Dienstzeit,
Bchteinstellung von Erhaltern ihrer Familie ufw.)
traaen noch dazu bei, daß Frankreich jetzt eine einzige
große Kaserne  geworden ist, nebenbei eine höchst
gestindbeitNchädliche, wie die Massenerkrankungen rn
Zahllosen Garnisonen zeigen. Wie Frankreich die ge-
waltiae Mehrbelastung fernes Etats ertragen kann, das
ist wohl auch ein Problem aber nicht das wichtigste.
Wenn es nicht anders geht, wurde die Kammer doch
wobt die Einkommensteuer emfuhren . In Preußen
W die Einkommensteuer 400 Millionen Mark,
Frankreich mit ungefähr ebenso vielen Einwohnern
w irde mit Ästigkeit denselben Betrag erzielen. Aber,
w e gesaq che Uuptschwierigkeit beruht in der wahr-
Mt OSASU 8 « °» »° und tu« ,
timten Arbeitskräfte der Natron für drer Jahre , nr der
Verödung der Werkstätten und Fabriken in der Ent¬
steh,,na der ländlichen Arbeitskräfte , rn der Lahmlegung
£ ? iwnbliÄ in * r faUd, . , O t fj*H e r ;i n a be§ nationalen Lebens auf etn Zftt
hin das ' wenn es nicht bald  erreicht wird, für
immer entschwinden  muß , dies aber so, daß

Trümmer der Verwüstung , den Weg von der Hoffnung
bis zum unerreichbaren Ziele bedecken werden. Es ist
natürlich möglich, daß die Einsicht in diese Zusammen¬
hänge den A n g r i f f s g e l ü st e n zugute kommen, es
ist aber auch möglich, daß die Franzosen erkennen, wie
wenig ihnen ihre gewaltsamen Anstrengungen nützen;
und was dann ? An dem Tage , wo die Franzosen ihre
militärische Belastung verringern  müßten , wäre die
Rolle, die ihr Staatswesen heute noch spielt, für immer
zu Ende. Sie müßten für eine neue Politik sorgen, und
vielleicht  würde dann der Tag kommen, an dem
eine Brücke der Verständigung zu uns herübergeschlagen
werden könnte.

Unsere Sanitätsoffiziere.
Von militärischer Seite wird uns geschrieben:
Im Reichstag ist schon des öfteren darüber Klage

geführt worden, daß es in der Armee stark an Ärzten
mangele und auch in der Presse sind die sich dadurch er¬
gebenden Übelstände seit Jahren kritisiert worden. Für
den Ernstfall verfügen wir ja über eine ganz beträcht¬
liche Anzahl von Ärzten des Beurlaubtenstandes und
auch aus den Kreisen der nicht im Beurlaubtenverhält¬
nis stehenden Zivilärzte würden sicherlich zahlreiche
Hilfskräfte kommen, aber hierdurch wird die unzuläng¬
liche Zahl für den Friedensstand nicht gemildert . Die
Gründe hierfür sind bekannt, sie gipfelten in der
Hauptsache in dem Umstande, daß zwar dem Buch¬
staben nach die Militärärzte als Offiziere gelten, ohne
daß aber eine wirkliche  G l e i ch st e I l u n g in der
Praxis zu verzeichnen war . Ganz abgesehen davon,
daß es Regimenter geben soll, deren Offiziere einen ge¬
sellschaftlichenVerkehr mit ihren ärztlichen Kameraden
ablehnen, gab es auch in der Dienstvorschrift Bestim¬
mungen , die zum Ausdruck brachten, d̂aß die Militär¬
ärzte nicht als Volloffiziere gelten. So trugen bisher
die Sanitätsoffiziere , auch wenn sie bei der übenden
Truppe Dienst taten , keine Feldbinde , wodurch sie sich
schon äußerlich von den übrigen Offizieren ,unterschieden.
Des weiteren bestanden andere Vorschriften für das
Grüßen , Marschieren, der Truppen , für die Beerdigun¬
gen' ufw. Mancher mag das für eine Äußerlichkeit an-
sehen, in Wirklichkeit aber mußte ganz mit Recht ohne
Frage eben diese Differenz zwischen den Sanitäts - und
anderen Offizieren die beteiligten Kreise peinlich
berühren , und diese Umstände trugen dazu bei, oft recht
tüchtige Persönlichkeiten vom Eintritt rn den ärztlichen
Heeresdienst fernzuhalten.  Man hat dann durch
andere Mittel persucht, das Manko zu ergänzen , indem
man für Ärzte, die nicht auf der, Kaiser Wilhelm-
Akademie für Militärärzte ihre viel  weniger kost¬
spielige Ausbildung genossen hatten, bet ihrem Eintritt
in die Armee S t u d i u m g e l d e n t s cha d r g u n g e n
und manche Erleichterungen gewährt. Gleichwohl ver¬
mehrte sich die Zahl der 'Eintretenden nur um ein Ge¬
ringes , und ganz besonders bei der letzten Heeres-
ve r m e h r u n g mußte sich dieser Mangel ganz emp-
sindlich bemerkbar machen. Es gab Zeiten , wo in den
unteren Stellen 40 bis 60 Prozent fehlten, und wenn
auch die oberen sämtlich besetzt waren , so mußten deren
Inhaber meist einen Teil der Funktionen der unteren
Militärärzte noch mit übernehmen Et dem Resultat
großer Überlastung ; beispielsweise müssen die Regi¬
mentsärzte gleichzeitig den Dienst der Stabsärzte , des
1. Bataillons mit wahrnehmen , höchsten̂ baß ihnen ein
junger Assistenzarzt noch zur Verfügung stand, hgs
vielen Bataillonen sogar fehlt. Jetzt e n d I i ch hat man
sich also (wie wir in der gestrigen,Abendausgabe schon
mitteilten ) entschlossen, die langlabrigen berechtigten
Forderungen der Militärärzte zu erfüllen und die vor¬
handenen ' Bestinmmngen , die eine Differenzierung mit
sich brachten, aufzuheben , eine Maßnahme , die nicht
nur in den beteiligten Kreisen mit großer Geimg-
tuung zu begrüßen ist, da sie zweifellos indirekt der ärzt¬
lichen Fürsorge in ber Armee zugute kommen wird.
Gewiß haben ' unsere Militärärzte a u ch s 0 in hohem
Maße ihre Pflicht erfüllt und der glanzende Gesund¬
heitszustand der deutschen Armee rm , Gegensatz zur
französischen ist ein trefflicher Beweis ihrer großen
Tüchtigkeit, aber unsere Sanitätsoffiziere werden fetzt
um so freudiaer ihren Diepst erfüllen und die jetzt zum
Ausdruck gebrachte notwendige,. Anerkennung wird
man mtr als eine Maßregel begrüßen rönnen , die schon
längst  hätte erfolgen niüsse n.

Ciu VertraueMvotum Mr öie
französische Negierung.

wli. Paris , 23. Febr . Die mit so großer Spannung er-
wartete Karmnerdebatte über den G e s u n o heitszustand
der französischen Armee  hat heute nachmittag ihren
Anfang genommen. Der Zudrang zu den^Parlamentstriüüuen
war ungeheuer , und man riß sich förmlich um die Eintritts¬

karten. Der Abg. Denys  versuchte den Nachweis zu führen,
daß der Gesundheitszustand im französischen Heere bis zum
1. Januar 1914 ein recht befriedigender gewesen sei, sich von
diesem Augenblick aber mit dem Eintritt der großen Kälte
verschlimmert habe. Für die Maffenerkrankungen sei also
keineswegs die dreijährige Dienstzeit verantwortlich zu
machen. — Kriegsminister Noulens  gab den Ernst der
Lage zu und behauptete, daß die Militärverwaltung keines¬
wegs die Absicht habe, die Krankheitsfälle zu verschleiern. —
Inzwischen war ein Antrag eingegangen , der Regierung das
Vertrauen auszusprechen und die bisherige, Kommission zur
Untersuchung des Gesundheitszustandes in der Armee mit er¬
weiterten Vollmachten bestehen zu lassen. — Der Abgeordnete
Awgagneur  brachte einen Antrag auf Bildung einer Unter¬
suchungskommission ein, da die Kammer , wie er sagte, noch
nicht genügend unterrichtet sei, trotz der loyalen Erklärungen
der Regierung . (Beifall .) — Abg. Abel - Ferrh  unter¬
stützte die Forderung nach einer Untersuchung, indem er ins¬
besondere wünschte, daß die bestehende Gesundheitskommission
damit beauftragt würde . Sie solle genaue technische Arbeit
leisten, indem sie mit dem Kriegsminister und dem Unter¬
staatssekretär im Kriegsministerium zusammenarbeite . Die
Kammer solle sich mit der Regierung vereinen , um Richtiges
zu schaffen. Der Redner fügte hinzu , wir haben Ver¬
trauen  zu der Regierung . (Beifall auf der äußersten
Linken.) — Ministerpräsident Doum eigne  erklärte , daß
er die Untersuchung grundsätzlich annehme . (Lebhafter Bei¬
fall auf der Linken und der äußersten Linken.) Die Regie¬
rung werde in dieser Aufgabe die Kommission unterstützen,
welche geeignet sei, alle Anstrengungen klarzulegen , die die
Regierung gemacht habe, um das Land zu beruhigen . (Beifall
auf zahlreichen Bänken.) — Augagneur  erklärte darauf,
daß er mit der Forderung Abel-Ferrys nach einer Unter¬
suchung einverstanden sei. (Beifall .) — Darauf wurde mit
großer Mehrheit , mit 885 gegen 25 Stimmen , der Antrag
des Abg. Ferry angenommen , der der Regierung das Ver¬
trauen ausspricht, daß sie alle durch den mangelhaften Ge¬
sundheitszustand in der Armee erforderlich werdenden Maß¬
nahmen treffen werde. Die Sitzung wurde darauf aufgehoben.

Warum eine Krisis vermieden wurde,
wb- Paris , 23. Febr . (Agence Havas .) Die Beruhigung

in der Kammer , die zur Annahme der Untersuchung führte,
war die Folge einer wichtigen Beratung , die am Vormittag im
Finanzministerium zwischen Caillaux , Doumergue , Viviani
und mehreren Abgeordneten der Linken stattgefunden hatte.
Die dabei Versammelten waren der Ansicht, daß eine Minister¬
krisis am Vorabend der Wahlen beklagenswerte
F o I gen  haben werde und daß die republikanische Mehrheit
eine solche Krise vermeiden müßte . Es wurde anerkannt , daß
die Angelegenheit mit Annahme der Untersuchung beendet
sein könne unter der Bedingung , daß diese nicht den Grundsatz
der Dreijahrgesetze in Frage stelle.

Oie Thronbesteigung in Albanien.
Die Festtafel im waidenburger Schloß.

■wb. Waldenburg (Sachsen), 23. Febr . Bei der heutigen
Tafel im Schloß brachte der Für st von Schönburg  fol¬
genden Trinkspruch aus : „Mein lieber Wilhelm, meine liebe
Sophie ! In wenigen Tagen verlaßt Ihr Euer Vaterland,
um fern im Süden Euch eine neue Heimat zu gründen . Ein
Volk, vom Schicksal schwer heimgesucht, richtet hosfnungsftoh
seine Hoffnung auf Euch in der Erwartung , daß Ihr ihm aus
dem Wege zu Glück und Ruhm voranschreiten werdet, daß Ihr
alles, was in Euren Kräften liegt, daran setzen werdet, um
Eure schwere Pflicht zu erfüllen , wie Ihr es vor Euren Unter¬
tanen und vor Euch selbst verantworten könnt. Das weiß ich
ganz genau, und alle, die Euch kennen, wissen es auch. Von
ganzem Herzen begleiten Euch unsere besten Wünsche auf
Euren Wegen. Sie, ^ meine Herren Delegierten , sind von
Albanien hierhergereist, um Ihrem neuen Herrscher die Krone
des Landes anzubieten . Sie waren in Neuwied, der Heimat
Ihres Durchlauchtigsten Fürsten , und sind nun hierherge-
lommen, um das Stannnland Ihrer Durchlauchtigsten Fürstin
kennen zu lernen . Ich heiße Sie als meine Gäste im Namen
der Fürstin herzlich willkommen. Wir , die wir unsere Ge¬
schwister lieben und die wir sie ungern scheiden sehen, blicken
trotzdem vertrauend in die Zukunft , ist doch Albanien als ein
Land bekannt, in dem Treue , Gastlichkeit  und Mut
als die ersten Tugenden gelten. Wir sind überzeugt , daß für

schönes Land jetzt eine neue Zeit der Blüte und des Wohl¬
standes anbrechen wird und daß Sie , meine Herren , allzeit
Ihrem Fürsten als treue Mitarbeiter  zur Seite
stehen werden. Ich fordere Sie auf , Ihr Glas zu erheben auf
eine glückliche Zukunft Albaniens und seines Fürstenhauses.
— Kurz darauf antwortete Essad - Pascha: „Eure Durch¬
laucht! Die Gelegenheit, die uns heute in Ihrem und „zhrer
Durchlaucht der Fürstin Haus versammelt , ist für
nicht allein , weil historisch, sondern hauptsächlich
großer Bedeutung , weil wir uns in den Mauern jenes -Saipes
befinden, aus dem unsere hohe Elebieterin stammt- ;̂hr wollen
wir , meine Herren , in dem hohen Hause Ihrer - ater noch¬
mals ergebenst die Versicherung geben, daß das awanische
Volk mit "fester Treue an Ihr hängen wird, weil es uberzeugt
ist, daß die in dem hohen Hause Ihrer Ahnen eingebürgerten
Prinzipien die Gewähr geben, daß Sie nicht allein die
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Königin , sondern auch die  Mutter  Ihres Volkes sein
wird . Dem Hause aber, dem wir diese Perle von Albanien
entnehmen , Ihrem Durchlauchten Bruder und Ihrer Durcb-
laucht der Fürstin wollen wir hier in Anerkennung für die
freundliche Aufnahme unseren ergebensten Dank aussprechen.
Ich bitte Sie , meine Herren , darum , mit mir auszusprechen:
Gott schütze und segne das Fürstenhaus , seine Mitglieder , und
lasse lange und glücklich leben Seine Durchlaucht den Fürsten,
Ihre Durchlaucht die Fürstin und den hohen Sprötzling ' be§
Schönburg -Waldenburger Hauses, Ihre Majestät,  unsere
geliebte Königin !"

Die Weiterreise der Deputation,
wb- Waldenburg , 23. Febr . Die albanische Deputation

ist heute abend nach Leipzig abgereist, wo sie wieder im „Hotel
Hausse" übernachtete. Die Weiterreise nach Wien  erfolgt
morgen vormittag.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  nahm

Montagvormittag den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts
<3, Valentin ! entgegen.

— Die Kaiserreise. Es heißt jetzt, daß die Reise Kaiser
Wilhelms nach Venedig den bisherigen Dispositionen .zufolge
für den 22. März in Aussicht genommen ist.

* Ein Besuch des Reichskanzlers in Hamburg . Der
Reichskanzler trifft , einer Einladung des Senats folgend,
zum Besuche Hamburgs am 2. März dort ein wnd wohnt
abends in der preußischen Gesandtschaft. Für den Vormittag
des 8. März ist eine Besichtigung der Werft von B l o h m
und V o ß und anschließend daran eine Hafenfahrt geplant.
Das Frühstück wird im Hause des Bürgermeisters Predöhl
eingenommen. Für den Nachmittag ist ein Besuch des
Kolonialinstituts -und der großen St . Michaeliskirche vorge¬
sehen. Am Abend des 3. März wird ein Mahl im Rathause
veranstaltet ; für den Vormittag des 4. März ist ein Besuch
der Kunsthalle in Aussicht genommen. Um 1 Uhr findet auf
Einladung der Hapag Frühstück an Bord des in Cuxhaven
liegenden Dampfers „Imperator " statt . Die Fahrt nach
Cuxhaven erfolgt in einem Sonderzuge.

* Die Stellungnahme beS preußischen Kultusministers
zur Ordensfrage der Volksschullehrer. Vom Kultusministe¬
rium ist an sämtliche preußischen Landräte und Kreisschul¬
inspektoren ein Erlaß gerichtet worden, in welchen diesen die
Stellungnahme der höchsten Staatsbehörde zur Ordensfrage
dargelegt wird. Dem Erlaß des Kultusministers zufolge steht
der den Volksschullehrern Preußens verliehene Adler der
Inhaber des Hohenzollernschen Hausordens
mit dem Roten Adlerorden 4. Klasse auf gleicher
Stufe,  nur mit dem Unterschied, daß ersterer ausschließlich
nur an Personen verliehen werde, welche „durch Lehre, Wort
und Tat für treue vaterländische Gesinnung im Erziehungs¬
wesen" gewirkt haben.

* Revisionen der Reichsvcrsicherungsanstalt. Die Beauf¬
tragten des Direktoriums der Reichsversicherungsanstalt ver¬
anstalten zurzeit in Berlin  Revisionen , um zu ermitteln,
ob die Vorschriften des Angestelltenversicherungsgesetzes ord¬
nungsgemäß durchgeführt worden sind. Ferner hat vorgestern
eine Kommission der Reichsversicherungsanstalt eine Revisions¬
reise durch das ganze Gebiet des Deutschen Reiches angetreten.

* Die Erklärung des Bürgermeisters von Zabern bezüg¬
lich gewisser an ihn gestellten Forderungen , die wir bereits
kurz erwähnten , lautet nach einer Wolff-Meldung wie folgt:
Zm Falle der Zurückverlegung des Infanterie -Regiments
Nr . 00 würde er keine Garantie übernehmen können, nicht so
sehr wegen der Zivilbevölkerung als wegen der im genannten
Regiment zurzeit herrschenden gereizten Stimmung , die nach
seiner Ansicht bald wieder zu Zusammenstößen führen würde,
im Falle der Verlegung eines anderen Regiments nach Zabern
dagegen könne er jede Garantie  übernehmen . Auf den
Zeitungsverleger W r e b e cke habe er ke i n en Einfluß.

* Verleihung des Ehrenbürgerrechts von Zabern an
Krcisdirektor Mahl ? Obwohl Kreisdirektor Mahl  den
Wunsch ausgesprochen hatte , von Ehrungen für ihn abzusehen,
beschloß der Zaberner Gemeinderat , die Genehmigung der

Straßburger Regierung zur Verleihung des Ehrenbürgerrechts
an den scheidendenKreisdirektor nachzusuchen. Im Gemeinde¬
rat ist ferner noch ein Antrag eingegangen , gegen die Rückver¬
legung des Infanterie -Regiments Nr . 99 nach Zabern offiziell
zu protestieren.

* Das bayerische Rcgierungsorgan für die Gewerkschaften
und gegen die Berliner Richtung. Die „Bayerische Siaats-
zeitung " kommt in ihrer Montagsschau auch auf die Gewerk-
fchaftsfrage zu sprechen, zu der sie ausführt : „Die Meinungs¬
verschiedenheiten, die innerhalb der katholischen Kreise
Deutschlands seit einiger Zeit aufgetreten sind, nehmen das
Interesse der Öffentlichkeit in steigendem Maße in Anspruch.
Wer unser inneres politisches Leben verfolgt, kann unmöglich
an dieser Erscheinung vorübergehen. Daß sie bedauerlich ist,
darüber herrscht in allen jenen Kreisen Übereinstimmung , die
von der Notwendigkeit des Zusammenschlusses aller auf ge¬
meinsamem positiven Boden stehenden Elemente gegenüber
den Feinden unserer religiösen, staatlichen und gesellschaft¬
lichen Verhältnisse überzeugt sind. Es ist nicht zu bestreiten,
daß alles Handeln oder Unterlassen des Menschen im Zu¬
sammenhang mit dem Sittengesetz steht. So wenig aber bei¬
spielsweise das Urteil darüber , ob Freihandel oder Schutzzoll
für ein Staatswesen oder eine politische Partei angemessener
ist, an erster Stelle auf Erwägungen sittengesetzlicher Natur
aufgebaut werden kann, ebensowenig können die Konsequenzen
und Begleiterscheinungen, die sich aus den modernen Arbeits¬
verhältnissen ergeben, ausschließlich vom Standpunkt der
religiösen Normen geprüft werden. Eine etwas weniger reich¬
liche Betonung des theoretischen Standpunktes in derartigen
Fragen würde wesentlich zur Ermittlung des gemeinsamen
Weges zum gemeinsamen Ziele beitragen . Es ist zu hoffen,
daß, nachdem man hüben und drüben diesen seinen theoreti¬
schen Standpunkt mit hinreichender Deutlichkeit präzisiert hat,
allmählich eine Beruhigung der Gemüter eintritt . Eine ernst¬
hafte Gefährdung des Bestandes der chr i st l i ch en Gewerk¬
schaften  könnte als Erfolg doch nur von der Sozial¬
demokratie  gebucht werden, eine Wirkung , die wohl in
keinem der beiden Lager gewünscht werden kann."

* Zur Gründung der Deutschen Gesellschaft für Welt¬
handel. Die Bestrebungen auf eine Zusammenfassung der
am deutsch-amerikanischen Güteraustausch beteiligten in¬
dustriellen und kommerziellen Kreise sollten bekanntlich zur
Gründung eines deutsch-amerikanischen Wirtschaftsverbandes
führen . Die diesbezüglich gepflogenen Verhandlungen ließen
jedoch den Wunsch entstehen, dasjenige , was hier für das
Gebiet der deutsch-amerikanischen Wirtschaftsbeziehungen ge¬
plant war , auf breitester Grundlage möglichst für alle
großen  Absatzgebiete der deutschen Ausfuhr zu schaffen und
mit der Förderung der gesamten deutschen Auslandsinteressen
zu verbinden . Die inzwischen hierüber geführten Verhand¬
lungen ergaben eine vollkommene Einigung  hin¬
sichtlich der Ziele der Gesellschaft. Der endgültige Satzungs-
entwurf wird in der im März stattfindenden Sitzung fest¬
gestellt werden. Angesichts des großen Interesses , das sich in
der Industrie für die neue Organisation zeigt, legten die
beiden zentralen Jndustrieorganisationen jedoch Wert dar¬
auf , vor einer offiziellen Begründung der Gesellschaft mit den
ihnen angeschlossenen Jndustriekreisen noch nähere Fühlung
zu nehmen. Infolgedessen ist die für den 26. Februar ge¬
plante Gründungsversammlung der „Deutschen Gesellschaft
für Welthandel " vorläufig verschoben  worden , dagegen
findet Anfang März in Berlin eine Besprechung des Vorberei¬
tungsausschusses des deutsch-amerikanischen Wirtschaftsver¬
bandes statt , damit dieser Ausschuß Gelegenheit hat, zu der
Begründung der neuen Gesellschaft Stellung zu nehmen.
Ebenso werden bezügliche Verhandlungen mit solchen Ver¬
einigungen , die ähnliche Zwecke verfolgen, insbesondere mit
den jetzt bereits bestehenden zweistaatlichen Verbänden , nach
einer endgültigen Feststellung der Satzungen geplant.

* Ein ablehnender Bescheid an die Polen . Wie das
„B. T ." meldet, hat der fürstbischöfliche Delegat in Posen eine
Eingabe der Polen um Einführung des polnischen Beichtunter¬
richts für ihre Kinder abgelehnt.

* Die nächste Tagung des Alldeutschen Verbandes . Der
Gesamtvorstand des Alldeutschen Verbandes kündigt an , daß
die nächste Tagung des Gesamtvorstandes am 19. April in
Stuttgart stattfindet.

Rechtspflege und Verwaltung.
Tod eines früheren Nnterstaatssekrctärs . Der frühere

Unterstaatssekretär im Landwirtschaftsministerium , Dr . Frach!
Sterneberg,  ist gestern vormittag in seiner Wohnung i»!
Grotz-Lichterfelde gestorben. Franz Sterneberg lebte seit 1904
im Ruhestande, nachdem er eine 40jährige Dienstzeit iw-
Staatsdienst vollbracht hatte . Der Verstorbene galt als eis
hervorragender Kenner der Agrargesetzgebung und ist au><
diesem Gebiet schriftstellerisch mehrfach hervorgetreten , ©ci«j
Hauptwerk ist das „Verfahren in Auseinandersetzungsangetz
legenheiten". In parlamentarischen Kreisen wie bei den.
Landwirten erfreute er sich großen Ansehens.

parlamenlarikches.
Der Scniorenkonvent des Abgeordnetenhauses trat

gestern vor der Plenarsitzung zu einer Besprechung zusammen
Bezüglich der auswärtigen Angelegenheiten^
herrschte Übereinstimmung darüber , daß künftig bei der ersten
und dritten Lesung des Etats die auswärtigen Angelegen
heiten im Rahmen der auswärtigen Politik besprochen werden
können, daß aber beim Etat des Ministeriums des Äußern
eine Besprechung der auswärtigen Politik des Reiches ni$
zugelassen werden soll. Bezüglich der Beamtenbesol'
dungsfrage  wurde der Wunsch geäußert , der Finanz?
minister möge baldigst den Vertretern aller Parteien eine
klare und sichere Erklärung über die Stellung der Regierung
zu den bezüglich der Vorlage zu erwartenden Abänderung^
Vorschlägen abgeben. In der ersten Lesung des Entwurfs , die
für Montag vorgesehen ist, sollen die Beamtenpetitionen &e**'
sprachen, aber keinerlei Anträge seitens der bürgerlichen
Parteien daran geknüpft werden.

Äser und Klotte.
39 Jahre Musikdirigcnt . Gestern Montag waren 30 Fahre

verflossen seit der Ernennung des Ober -Musikmeisters
W ö h l ü i e r zum Dirigenten des Musikkorps der 2. Matrosen
divisiou. Wöhlbier trat am 14. August 1871 beim Thüringi'
schen Infanterie -Regiment Nr . 66 in Altenburg ein und
diente später als Hoboist und Oberhoboist beim Sächsische»
Infanterie -Regiment Nr . 106 in Leipzig. 1884 erfolgte feint
Ernennung zum Musikmeister und 1889 zum Obermusil'
meister des auch außerhalb Norddeutschlands vorteilhaft bn
kannten Musikkorps der 2. Matrosendivision in Wilhelms'
haven.

— Die elsaß-lothringischen Rekruten . Wie eine offiziöse
Korespondenz an zuständiger Stelle erfährt , ist noch keine
definitive  Entscheidung dahin getroffen worden, daß der
Militärersatz der Reichslande vom Oktober dieses Jahres ad
nicht mehr in elsaß-lothringische Regimenter eingestellt tvird-
Es schweben wohl Erwägungen darüber , die aber vor der
Hand noch nicht zum Abschluß gelangt sind.

über den Unfall an Bord des Linienschiffes „Kaiser" i»
Rio de Janeiro liegt jetzt folgende amtliche Mitteilung vor:
Marinestabsingenieur Stegemann,  der Vertreter des
leitenden Ingenieurs Schädla, ist infolge einer Schußwunde,
die er vier Tage vorher erhalten hatte , gestorben. — Stegmann
hatte die Aufsicht über den Schießunterricht der an Bord ein
geschifften Ingenieur -Applikanten zu führen . Bei der Nach'
Prüfung einer Waffe entlud sich diese plötzlich und der SchÄ
drang dem verdienten Ingenieur in den Unterleib.

Post und Eisenbahn.
Verbesserung der v -Zugwagen 3. Klaffe. Auf der vorn

18. bis 20. März abzuhaltenden Sitzung des Personenwagen-
Ausschusses der preußisch-hessischen Eisenbahnen sollen Ver- j
besserungen der v -Zugwagen 3. Klasse besprochen werden- ‘
Im Anschluß an die Sitzung wird eine Probefahrt mit einer»
verlängerten v -Zugwagen auf der Strecke Berlin -Halberstadt
erfolgen. _ _

KusLanH. |
Gsterreich-Ungarn.

Die deutsch-böhmischen Ausgleichsverhanblungen . Wien,
,23. Febr . Der Vorstand des Deutschen Nationalverbandes
hielt eine Beratung af6 und nahm nach .eingehender Debatte,
in der die deutsch-böhmischen Abgeordneten die Erklärung ab-
gaben, daß sie sich der Mstimmung enthielten , einstimmig

Ebenfalls ein gefährliches
Nachtlager.

Von I . Sauer (Wiesbaden ).
In der Morgenausgabe Ihrer sehr geschätzten Zeitung

mm 15. d. M. lese ich eine Episode von 1870/71 : „Ern ge¬
fährliches Nachtlager" !

Auch mir fällt dabei eine ähnliche Geschichte ein, die ich
im Chinafeldzuge 1900/01 erlebte, und den Kameraden, die
dieselbe miterlebten , welche nun über ganz Nassau zerstreut
sind und nach 13 Jahren wieder davon lesen werden, wird es
gewiß von neuem eiskalt über den Rücken lausen.

Ich nehme also mein damals geführtes Tagebuch hervor,
welches von mir wie ein Heiligtum in der hintersten Ecke des
Schreibtisches aufbewcchrt und von meinen Angehörigen ge¬
mieden wird , weil Chinesen-, Typhus -, Cholera -, ^ Malarra-
und GeLfieber -Bazillen nach ihrer Ansicht daran haften sollen.
In Wirklichkeit sieht es auch nicht so einladend aus , denn
zwei Jahre habe ich es in China im Brotbeutel mitherumge-
schleppt. Ich brauche nicht lange zu suchen und finde die
Stelle , wo es in kurzen Worten geschrieben steht: „Am
30. Dezember 1900 bei der Stadt Pao -tschen Quartier . Bier
Schrappnell gefunden in unserem Quartier unter der Feue.
rung des Cangs (Ofen und Schlafftelle der Chinesen). Die¬
selben abgeliefert." So lautet der Eintrag in mein Tage¬
buch. Heute lese ich es und heute schaudert mich es wieder
wie dazumal.

Am zweiten Weihnachtsfeiertag 1900 marschierten wir
von Pekings aus ülber den gefährlichen Nankanpaß des
Chingomgebrrges gegen Kalkan vor : 2. Ostasiatisches In¬
fanterie -Regiment , 1 Gedirgsbatterie , Marine -Artillerie -Ab-
teilung , 1 Eskadron vom Reiterregiment und 1 Kompagnie
berittener Infanterie , sowie 1. und 2. Seebataillon unter
Führung des damaligen Obersten des 2. Ostasiatischen In¬
fanterie -Regiments Pavel (jetzigen Generals von Pavel , zur¬
zeit hier , Hcnnerweg 9).

Den Eingang des Naukanpasses hatten wir bereits am
28. Dezember 1900 erzwungen. Je mehr wir dem Gebirgs-
kamm näher kamen, desto kräftiger fuhr uns die eisige „sibi¬

rische Kälte" ins Gesicht (20 Grad unter Null ). Am 30. mit¬
tags um 4 Uhr bezogen wir bei der Stadt Pao -tschen Biwak
und in derselben Quartier . ' Ich hatte das Glück, mit meiner
Korporalschast in ein Gehöft zu liegen zu kommen, aber
menschenleer, kein einziger Chinese war in der ganzen Stadt
aufzutreiben und mich erinnerte der Tag an das aus der
Kriegsgeschichte gelernte Kapitöl̂ als Napoleon 1812 in Mos¬
kau einzog. Die Einwohner hatten alles, waS eßbar war,
Vieh usw. mitgeschleppt, und was nicht mitgenommen war,
war verdorben. Nur einige Rudel wilde Hunde durchjagten
die Straßen der Stadt , um beim Anbruch der Dunkelheit ein
ohrenbetäubendes Geheul anzustnmnen, wozu sich die Stim¬
men der Hyänen und Schakale gesellten. Wir hatten zuerst
auf dem Hofe um ein Biwakfeuer gelagert, denn die Chinesen¬
buden wurden von unseren Leuten wegen ihrem vielen Unge¬
ziefer (Kleider- oder Leibläuse) gemieden. Doch die Nacht
war zu kalt und wir mutzten übel oder wohl die Chinesen-
hütien zum Unterschlupf aufsuchen.

Was auf dem Cang (Ofen und zugleich Schlafftelle der
Chinesen) Platz gefunden hatte , streckte sich lang aus und wie
die Heringe zusammengepfercht schliefen meine Leute. Auch
hier fingen sie an zu frieren . Sre standen auf und begannen
Feuerglut vom Biwakfeuer »ns dem Hof unter das Chinesen¬
bett zu schaffen. Ein derber Wssterwälder riß nun einen
Fensterpfosten los und legte ihn rns Feuer. Ich setzte mich
dabei auf das lange Ende, welches aus dem Kaminloch noch
in die Hütte ragte . Dem weiteren Anbrennen des Fenster-
Pfostens sah ich, mit Gedanken an die Heimat, zu. Wie von
einem Skorpion gestochen, sprang ich auf , zog fort Pfosten aus
dem Feuer , schleuderte die übrige Glut aus dem Feuerloch,
was mit einer Geschwindigkeit geschah, die ich heute noch be¬
wundere, denn während ich die Feuerglut im Ofen betrachtete,
i/h ich beim Scheine etwas weiter hinten ein Artilleriegeschoß
liegen. Ich weckte meine Leute und begann nun mit Vor¬
sicht das Geschoß hervorzuholen ; jedoch zu meinem Schrecken
gewahrte ich noch drei andere daneben liegen. Ich schaffte
sie alle drei hervor und meine L̂eute standen im Kreis trat die
blauen Bohnen, sprachlos vor Schreck sich gegenseitig ansehend.
Als es Tag wurde , lieferte ich die Geschosse meinem Komman¬
deur ab und ein Artillerieoffizier als Sachverständiger stellte
folgendes fest: „Schrapnell für chinesische Feldartillerie , in
Deutschland gefertigt !"

Nur»Lun st und Leben.
* „Die Schiffbrüchigen" von Brieux in London. Aus

London wird uns geschrieben: In der Siebenmillionenftadt,
wo Ibsens „Gespenster" noch im Fahre 1914 von der Zensur ^
verboten sind und wo dieses Werk bei seiner letzten privaten
Vorstellung nur Männern zugänglich war , mutz es als ein
wahres Ereignis begrüßt werden, wenn ein derartig kühnes
Werk wie Brieux ' „Schiffbrüchige", das ja auch in Deutsch'
land bei seinen zahlreichen Aufführungen großes Aufsehen ^
erregt hat , unter dem Titel „Damaged Goods" — „Beschädigte
Ware " (in der Übersetzungvon John Pollock), aus der hiesigen !
Bühne erscheint. Dies ist vor allem das Verdienst des „Little
Theatre " ^ und der neugegründeten Authors ' Produeing
Society . Sie haben, da die Zensur das Werk hier kaum frei- !
geben dürfte , eS heute in geschloffener Aufführung herausge-
bracht, die von den ersten Literaten , führenden Soziologen und '
besonders von zahlreichen Geistlichen besucht war . Der be¬
kannte Dramatiker Henry Artur Jones sprach die einleitenden
Worte, sodann hielt der Manager Henelm Fotz eine inten :
effante Anrede, worin er hervorhob, wie seit 1884 vor allem
dank der Bemühungen Bernard Shaws die insularen Vor¬
urteile stets mehr zusammenbrächen, so daß nach und nach
Dinge von der Bühne verkündet werden könnten, wie man es
sich vorher nie hätte träumen lassen. Er forderte das Publi¬
kum, das zum größeren Teil aus Damen bestand, auf , das
Stück nicht als etwas Gräßliches , sondern als soziologes Werk
aufzunehmen . Tatsächlich war die Haltung der Zuschauer,
auf die „Die Schiffbrüchigen" offenbar Eindruck machten, t.
eine gute, bis aus einige Protestrufe am Schluß. Trotz des
Schauplatzes Paris paßt der Inhalt des Werkes durchaus au!
hiesige Verhältnisse, nur mit dem Unterschied, daß man hie»
in diesen Fragen der sexuellen Hygiene noch viel prüder
und nichts von ihnen hören will. Gespielt wurde ausgezeich¬
net. Den Programmen lag zur Unterzeichnung durch di» .
Besucher eine Petition an den Lord Charnberlain , den allge¬
waltigen Herrn , der die Zensur übt, bei, daß er „Die Schiff'
brüchigen" im Interesse der nationalen Gesundheit und Ver¬
besserung der Rasse zur öffentlichen Aufführung freigeben
möchte. Das Werk wird an einem Nachmittag und Abend
miederholt, und bei der nächsten Vorstellung wird ein führen« ?
der Geistlicher die einleitenden Worte sprechen, JL W. f
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eine Resolution an, in der der Vorstand erklärt , daß er die
Verständigung zwischen den Deutschen und Tschechen in
Böhmen unbedingt für geboten  erachte , weshalb die
sofortige Weiterführung der rat Sommer 1912 unterbrochenen
Verhandlungen mit den Tschechen unumgänglich notwendig
erscheine. Weiter heißt es in der Resolution : Der deutsche
Nationaloerband wird stets mit ganzer Kraft für die Rechte,
und Interessen  der , Deutschen  Böhmens eintreten;
wir halten aber eine ersprießliche Fortführung der Verhand¬
lungen nur für möglich, wenn alle deutschen Par¬
teien  des Landes daran teilnehmen und erwarten daher,
daß alle  Parteien unter Zurückstellung ihrer Sonderstand¬
punkte einzig und allein das große Ziel im Auge behalten, in
gemeinsamer Arbeit einzutreten für die Herstellung geord¬
neter Verhältnisse in Böhmen und im Reiche unter unbe¬
dingter Wahrung der Rechte unseres Volkes.

Fürst Rohan t - Prag,  23 . Febr . Fürst Mein Rohan,
Obmann des Klubs des verfassungstreuen Großgrundbesitzes
und Mitglied des Herrenhauses , ist, 61 Jahre alt , gestorben.

Frankreich.
Zum Unfall des Panzerkreuzers „Waldeck-Rousseau".

Toulon,  24 . Febr . Über das Scheitern des französischen
Panzerkreuzers „Waldeck-Roufleau " werden folgende Einzel¬
heiten bekannt : Der Unfall ereignete sich bereits Sonntag-
abend gegen 9% Uhr, zu einer Zeit, als das Unwetter am
heftigsten wütete . Der Kapitän ließ vorsichtshalber den zwei¬
ten Anker fallen, trotzdem gelang es nicht, des Sturmes Herr
zu werden. Der Wind trieb das Schiff mit unwiderstehlicher
Gewalt der Küste zu. Vergebens ließ der Kapitän Gegen¬
dampf geben. Unglücklicherweisefunktionierte aus noch un.
aufgeklärten Gründen der Kondensator nicht, so daß nichts
weiter übrig blieb, als das Schiff längsseitig zu steuern, um
ein völliges Scheitern zu verhindern . Die beiden zur Hilfe¬
leistung albgegangenen Schleppdampfer sind gestern abend an
Ort und Stelle eingetroffen und haben die Flottmachungs.
arbeiten sofort begonnen, ohne  jedoch bisher den Kreuzer
aus seiner Lage befreien  zu können.

Die Folgen des Grubenarbeiterstreiks . St . Etienne,
24. Febr . Der durch den Ausbruch des Grubenarbeiterstreiks
hervorgerufene Kohlenmangel hat insofern unangenehme
Folgen gehabt, als 899 Arbeiter dir Aübeit einstweilen ein-
stellen mußten . Diese arbeiten in den Eisen- und Stahl¬
gießereien von St . Etienne . Die Verwaltung hat die noch
vorhandenen Kohlenvorräte für diejenigen Abteilungen be¬
stimmt, die mit dringenden Arbeiten überhäuft sind. Aus dem
Saargebiet werden 6099 Tonnen Kohlen erwartet . Nach ihrem
Eintreffen soll die Arbeit in normalem Umfange wieder aus¬
genommen werden. Auch in den Stahlwerken von ChaMbon
sind 599 Arbeiter wegen Kohlenmangels zum Feiern verur¬
teilt . In den umliegenden Jnduftriebezirken werden ähnliche
Betriebsstörungen in aller Kürze erwartet.

England.
Eine Interpellation über die Kämpfe in Mexiko. Lon¬

don,  23 . Febr . (Unterhaus .) Mitchell-Thompson antwor¬
tend,' führte Parlamentsuntersekretär Acland aus : Die bri¬
tische Regierung steht mit den Regierungen der Vereinigten
Staaten und Mexikos in reger Verbindung , betreffend den
Schuh des Lebens und des Eigentums britischer Untertanen
in Mexiko. Die Fortsetzung der Kämpfe in Mexiko fügte
natürlich den britischen und allen Handels inter-
essen  sehr großen Schaden  zu und ist die Ursache sehr
schwerer Beunruhigung . Die Pazifizierung Mexikos ist eine
Sache, deren Vollendung wir ernsthaft wünschen, doch ist es
unmöglich, dies durch eine britische Intervention herbeizu¬
führen . Wir beabsichtigen nicht, irgendeinen Versuch dieser
Art zu machen, der sowohl wertlos als auch unpolitisch wäre.

Ein Spiomrgeprozetz. R . London,  23 . Febr . Unter
der Beschuldigung der Spionage erschienen heute vormittag
vor dem Richter in Bowstreet Friedrich Gould und seine
Gattin Maüd . Die Frau wurde gestern nachmittag rm Kon¬
tinentalzug auf der Charing Croß-Station verhaftet . Der In¬
spektor der Sicherheitspolizei sagte aus , die Frau hatte eine
Rückfahrtkarte nach Ostende bei sich. Nach der Verhaftung
fand er im Wagen drei Umschläge mit Urkunden, die sich auf
die englische Marine  bezogen . Bei der^ Ankunft in
Bowstreet ließ die Frau Papiere fallen, auf denen der
Name Petersen stand. Der Inspektor begab sich darauf in
ein Haus der südlichen Vorstadt, wo er Friedrich Gould ^ver¬
haftete . Bei der Haussuchung entdeckte er mehrere auf die
englische Marine bezügliche Urkunden. Auf die von dem Rich¬
ter an die Angeklagten gerichteten Fragen , was sie angusühren
hätten , erklärte die Frau , den Inhalt der Briefumschläge nicht
zu kennen. Sie wollte sich nach Ostende und von dort nach
Brüssel begeben. Gould erklärte gleichfalls, daß seine Frau
die Natur des Auftrages nicht kannte . Gould ist von Beruf
Zigarrenhändler und soll englischer Untertan  sein.
Die Angelegenheit wurde auf Mittwoch vertagt.

Die Ankunft der Verbannten südafrikanischen Arbeiter¬
führer . Lo n d o n, 24. Febr . Heute erfolgt in England die
Landung  der deportierten südafrikanischen Arbeiterführer.
Der Dampfer „Umgeni", der sie an Bord hat , fuhr gestern
beim St . Catharina Point an der Insel Wight vorüber und
wird heute in den frühen Morgenstunden beim Gravesand er¬
wartet . Die Londoner Arbeiterschaft  bereitet einen
festlichen Empfang der Verbannten vor. (Bergl . Letzte Draht-
berichte.)

RnMand.
Die unberechtigte Festhaltung des deutschen Fliegers

Lischcwski unter Spionagcvcrdacht . Berlin,  24 . Febr.
Nachdem drei Wochen seit der Verhaftung des deutschen
Fliegers Lischcwskr. in Warschau verstrichen sind, kommt jetzt
von dort die Nachricht, daß der Flieger wegen Spionage-
Verdachts  unter Anklage gestellt worden ist. Das deutsche
Generalkonsulat in Petersburg teilt mit , daß es vom russischen
Auswärtigen Amt den Bescheid -erhalten habe, daß eine Frei-
lassung des Fliegers unter keinen Umständen  erfolgen
könne, da von der^Staatsanwaltschaft b̂ereits die Vorderhand»,
lungen für den einzuleitenden Prozeß geführt worden seien.
— Wie dem „Berliner Tageblatt " crus Leipzig gemeldet wird,
hat sich jetzt ein Vertreter der Firma , bei der Lischewski be-
dienstet ist, nach War,chau begeben, um dem Flieger im Pro¬
zeß zur Seite zu stehen, und dem der russischen Sprache völlig
Unkundigen einen Rechtsbeistand zu sichern. Der Flieger
hatte keinen  p h o t o g r a p h i sche n Apparat noch Z e i ch.
nun g c n und Karten  Be: sich, die den Verdacht der Spw-
nage ' rechtfertigen könnten. Selbst der Kaiserlich Russische
Aeroklub  hat den Behörden über den Fall wiederholt Be¬
richt erstattet und ist für die Unschuld  des im Nebel nach
Rußland verschlagenen Piloken eingetreten.

x ^tesvcwerrrr E «rMaN.
Rumänien.

Die weiteren Senatswahlen . Bukarest,  23 . Febr.
Bei den Senatswahlen aus dem zweiten Wahlkollegium wur¬
den gewählt 47 Liberale , 2 Konservative und 1 Demokrat.
Zwei Stichwahlen sind erforderlich. Unter den Gewählten
befindet sich auch der Minister des Innern Mortzun.

Bulgarien.
Kundgebungen gegen Danew . Sofia,  23 . Febr . Der

frühere Ministerpräsident Danew versuchte in Mddin in einer
WÄHlerversammlung zu sprechen, wurde aber von der zahl¬
reich anwesenden Volksmenge insultiert und am Sprechen
verhindert.

Das Auswanderungsverbot für bulgarische Reservisten.
Soft  a , 23. Febr . Der Ukas, der die Auswanderung von
Reservisten verbietet, wurde von der Regierung vom 23. Febr.
dieses Jahres außer Kraft gesetzt.

Türkei
Eine weitere Verstärkung der deutschen Militäraborb-

nung . Berlin,  23 . Febr . Die „Post" veröffentlicht folgende
Zuschrift, die ihr von zuständiger Seite gebracht wird : Es
erscheint von Interesse zu erfahren , daß die Militärabord¬
nung in Konstantinopel am 1. März um ein weiteres Mit¬
glied verstärkt  wird . Der Militärintendantursekretär
Sterke von der Intendantur des Militär -Verkehrswesens tritt
am 1. März als kaiserlich-ottomanischer Hauptmann zur
Reorganisation des Kassenwesens in das tüMsche Kriegs¬
ministerium ein. Sterke ist auf zwei Jahre nach der Türkei
beurlaubt . Rach einer Meldung aus Halle erhielt dort Major
Schlee vom 75. Feldartillerie -Regiment einen Ruf an die
deutsche Militärabordnung nach Konstantinopel.

Französische Gendarmericinstrukteure für Ostanatolien.
Per «, 24 . Febr . Fünf französische für die Gendarmerie be¬
stimmte Offiziere trafen hier ein. Sie sollen in Ostanatolien
zur Reorganisation des Sicherheitsdienstes verwendet werden.

Kfien.
Zur Vormundschaft des Kronprinzen von Japan . Tokio,

23. Febr . Der Kaiser hat den Admiral Togo in Audienz
empfangen . Amtlich wird dazu erklärt , diese Audienz hänge
mit der Vormundschaft des Kronprinzen  zusammen.

Tr&röomettfm,.
Ein Führer der Bodenreform gestorben. Philadel¬

phia,  28 . Febr . Joseph Fels , der Nachfolger Henry Georges
in der Bodenreform -Bewegung, ist gestorben.

Auch ein Deutscher jetzt in Mexiko eingekerkert. Lon¬
don,  24 . Febr . Aus New Dork wird gemeldet: Konsul
Leicher in Chiuahua teilte dem Staatsdepartement mit, daß
der deutsche Busch eingekerkert sei, um vor ein Kriegsgericht
gestellt zu werden. Er wird beschuldigt, eine Verschwörung
gegen den General Bill« angezettelt zu haben . Falls er für
schuldig befunden wird , soll er kriegsgerichtlich er¬
schossen  werden . Die amerikanische Regierung beauf¬
tragte ihren Konsul, dafür zu sorgen, daß das Verfahren
gegen Busch ordnungsmäßig betrieben würde und daß der
Verhandlung noch andere Personen als die Offiziere der
Rebellen beiwohnten . — Von den Engländern Lawrence und
Curtis fehlt jede Spur . — Nach Konsularberichten aus El
Paso befindet sich der Deutsche Brffch wohlbehalten im Ge¬
fängnis von Chihuahua . Falls er nicht für schuldig befunden
wird, wird er nicht hingerichtet werden.

Ein mexikanischer Militärzug in die Luft gesvrengt.
V e r a c r u z, 23. Febr . Am Samstag wurde ein Militär¬
zug, auf welchem sich eine nach Jalapa bestimmte Komvagnie
Infanterie befand, von den Rebellen in der Nähe der Station
Lima der interozeanischen Eisenbahnlinie in die Luft ge¬
sprengt. Die Explosion war fürchterlich. Der ganze Zug
wurde auseinandergeriflen . 55 Offiziere und Soldaten sowie
ein englischer Lokomotivführer sind getötet worden. Ein nach¬
folgender Personcnzug , auf welchen die Rebellen feuerten , ist
entkommen, indem er schleunigst zurückfiuhr. — Das Streu¬
minenschiff „San Francisco " der Unionstaaten hat sich mit
der vor Veracruz liegenden Schlachtschifflottevereinigt.

Rücktritt Huertas ? Mexico,  23 . Febr . In unterrich¬
teten Kreisen wird , wie die „Frist . Ztg." meldet, angenommen,
daß Huerta noch vor den Wahlen, die im Juli stattfindcn,
zurücktreten und durch Lopez  ersetzt werden wird.

Südamerika.
Eine deutsche Militärmission für Paraguay . Dem Bei¬

spiele Argentiniens und Boliviens, ihre Armeen durch deutsche
Instruktoren reorganisieren zu lassen, ist, wie die „B Z a
M." schreibt, jetzt auch die Republik Paraguay gefolgt. Nach
langen diplomatischen Verhandlungen zwischen dem deutschen
Auswärtigen Amt und der Republik sind jetzt sieben deutsche
Offiziere als Instruktoren endgültig berpflidErtet worden.
Es nehmen teil folgende Herren : Als Führer Hauptmann
Freiherr v. Schleinitz vom Infanterie -Regiment Nr . 87,
Hauptmann Fürbringer vom Feldartillerie -Regiment Nr . 62,
Oberleuimant Krempel vom Feldartillerie -Regiment Nr 65^
Oberleutnant v. b. Decken vom Sächsischen Grenadier -Regi¬
ment Nr . 191, Oberleutnant Jrmer vom .Dragoner -Regiment
Nr . 22, Oberleutnant Bsver von der zweiten Festnnasinspek-
ti °n Kiel und Oberleutnant Vergold von der Maschinenae-
wehr-Wteilung Nr . 3; es soll außerdem noch e!n Kavallerist
hinzutreten , der aber noch nicht beunnmt ist. Die Mission
ist, derselben Quelle zufolge, am Montag SJetltn zusam¬
mengetreten . Die Offiziere haben chren Abschied aus dem
deutschen Heere erBslten und sind jetzt. im Dienste der Re-
Publik Paraguay . Die Ausreise der Militärmission wird be¬
reits am 4. März an Bord Lloyddampfers „Sierra
Bentana " von Bremerhaven aus startffn- en.

Luftfahrt.
Durch einen Propeller schwor verletzt. Johannis¬

thal,  23 . Febr . Auf dem hiesigen Flugplatz verunglückte
heute nachmittag der Monteur WolferZdg^ öon  den
Jeanninwerken schwer. Er wurde, als er den Propeller einer
Jeannintaube andrehen wollte, von diesem erfaßt und erlitt
Schädelverletzungen und anscheinend auch innere Verletzun¬
gen, so daß er nach dem Britzer Kreiskrankenhause geschafft
werden mußte.

Der Erste Lord der englischen Admiralität im Wasser¬
flugzeug . Portsmouth,  23 . Febr . Der Erste Lord der
Admiralität Winston Churchill hat heute vormittag mit
einem Wasserflugzeug Solent überflogen. Der Flug fand bei
ziemlich stürmischem Wetter über See statt . Es galt den Ver¬
such, untergetauchte Unterseeboote aus größerer Höhe zu er¬
gäben . Churchill lenkte selbst mit großem Geschick das Flug-
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zeug, auf dem ein Offizier als Passagier Platz genommen
hatte.

Absturz englischer Militärflieger . London,  23 . Febr.
Ein schwerer Fliegerunfall , dem zwei englische Militärflieger
zum Opfer fielen, ereignete sich auf dem Militärflugplatz
Chiehester in der Grafschaft Sussex. Ein Doppeldecker stürzte
aus beträchtlicher Höhe ab. Der Fliegeroffizier Ronald
Kemp  wurde lebensgefährlich verletzt, sein Begleiter , Unter¬
offizier Hayn es,  war auf der Stelle tot.

Itaöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vernichtete Reichsstassenscheine.
Die ministerielle „Berliner Korrespondenz" schreibt:
Rach den Beobachtungen der Reichsschuldenverwaltung

mehren sich ständig die Fälle , in denen Ersatz für Reichskassen-
schein-e erbeten wird, die aus Unachtsamkeit ganz oder teilweise
vernichtet worden sind. Die Behörde ist sehr oft außerstande,
diesem Ersuchen zu entsprechen, weil sie nach den gesetzlichen
Bestimmungen nur dann Ersatz leisten darf , wenn entweder
von einem echten Reichskassenscheinein Rest vorgelegt wird,
der mehr als die Hälfte eines solchen beträgt , oder wenn es
aus Grund der beigebrachten Beweise als ausgeschlossen er¬
achtet werden muß, daß die nicht vorgelegten, mehr als die
Hälfte betragenden Teile noch wieder zum Vorschein kommen
können. ,

In der bei weitem überwiegenden Vtehrzahl derartiger
Fälle ist der Schaden rn der Weise entstanden , daß in größe¬
ren Betrieben bei den Lohnzahlungen die Arbeiter ver¬
schlossene Lohntüten mit Hartgeld und Papiergeld erhalten,
so dann die Lohntüte zerrissen, das Hartgeld ausgeschuttet
und die zerrissene Lohntüte mit dem noch darin haftenden
Papiergeld weggeworfen haben. Wenn dann der Verlust ent¬
deckt worden ist, so ist häufig die Lohntüte oder ein Teil da¬
von nicht mehr aufzufinden gewesen.

Es ergibt sich hieraus , daß offenbar weitere Kreise sich
noch nicht genügend an den Gebrauch des Papiergeldes und
an die Notwendigkeit, es sorgsam zu behandeln, gewöhnt
haben. Ganz besonders scheint dies da der Fall zu sein, wo
die Lohnzahlung durch Lohntüten bewirkt wird. Sehr wün¬
schenswert würde es sein, wenn die Presse hier belehrend
und aufklärend wirken könnte. Zugleich auch könnte sie An¬
regung zu der Prüfung geben, ob und wieweit die größeren
gewerblichen und kaufmännischen Unternehmungen , welche
Lohnzahlungen mittels Tüten leisten, einerseits unmittelbar
belehrend auf die Angestellten einwirken können, andererseits
aber durch zweckmäßigeGestaltung der Lohntüten , durch Wahl
eines schwer zerreitzbaren Materials für diese, durch geeignete
Ausdrücke und ähnliche Mittel gewisse Gefahren für die
Scheine von vornherein auszuschalten in der Lage sind.

— Todesfall . Der städtische Vollziehungsbeamte Wil¬
helm Schramm,  ehedem Mitglied der Kapelle der Achtziger,
ist nach langem Leiden gestorben. Die Leiche wird feuer¬
bestattet.

— Akt der Pietät . Anläßlich des Todesfalls der ältesten
Einwohnerin von Wiesbaden , der Witwe des Rentners
Wahl,  hatte der Magistrat in das Trauerhaus einen Kranz
geschickt, wie er auch bei Gelegenheit des hundertjährigen Ge¬
burtstags der nunmehr Entschlafenen seine Anteilnahme
durch eine Blumenspende bekunden ließ.

— Die standesamtlichen Nachrichten dürfen , mit Aus¬
nahme der Todesfälle , bekanntlich schon seit längerer Zeit
durch die nassauische Tagespresse nicht mehr veröffentlicht
werden. Für Frankfurt a. M. allein bestand in dieser Hin¬
sicht bisher merkwürdigerweise eine Ausnahme , so daß dort
diese Mitteilungen nach wie vor in vollem Umfang erfolgen
konnten. Dies ist nun aber ebenfalls aufgehoben, denn in¬
folge einer neuerdings ergangenen Verfügung des hiesigen
Regierungspräsidenten als staatliche Auffichtsbehörde der
Standesämter findet die bisher übliche Bekanntgabe der Ge¬
burtsfälle , Aufgebote und Eheschließungen in den Zeitungen
künftig auch in Frankfurt nicht mehr statt ; die Publikation
der Sterbesälle kann weiterhin erfolgen. Auch die Durch¬
sicht der Standesregister zu Geschäftszweckenist nicht mehr
gestattet . Die gesetzlichen Bestimmungen über Einsichtnahme
einzelner Urkunden gegen Entrichtung der Gebühren bleiben
indes unverändert bestehen. Ähnliche Maßnahmen sind im
Lauf der letzten Zeit in allen Regierungsbezirken getroffen
worden, veranlaßt durch den seit einigen Jahren beobachteten
Rückgang der Geburten , der u. a. auch auf den Mißbrauch des
Vertriebs gewisser Propagandaschriften an Eheleute zurückge-
führt wird.

— Feuerbestattung . Hauptsächlich infolge der Neuein¬
richtung der Feuerbestattung hier in Wiesbaden, insbesondere
der Entgegennahme der einschlägigen letztwilligen Verfügun¬
gen, haben sich die Geschäfte der Friedhofsverwaltung derart
vermehrt , daß mit dem kommenden 1. März definitiv und
vorläufig provisorisch, ein besonderes Bureau eingerichtet
werden mutzte.

— „Wiesbaden am Rhein ." Die Verhandlungen der Stadt
Wiesbaden mit der Rhemstrombauverwaltung wegen des
wirtschaftlich wichtigen Anschlusses an den Schiersteiner Hafen
von der projektierten B̂ahn Wiesbaden -Schierstein -Nieder-
walluf aus sind aus Schwierigkeiten bezüglich des Schier¬
steiner Hafens , wegen der erforderlichen Anlagen und des da-
zu m Frage kommenden Geländes sowie der Frage , in wel-
cher Weise der Anschluß an den Hafen erfolgen soll, nicht ge¬
stoßen. Der Vorsitzende der Rheinstrombauverwaltung , der
Oberprüfident der Rheinprovinz Freiherr v. Rheinbaben , hat
deshalb zugesagt, bei dem Ressortminister für das Projekt der
Stadt Wiesbaden , so weit es sich um den Schiersteiner Hafen
handelt, einzutreten . Es nehmen also die Verhandlungen
wegen des wichtigen Hafenbahnanschlusses, der natürlich nur
im Verein mit der projektierten Bahnlinie Wiesbaden-Schier-
stein-Niederwalluf zur Perfektion gelangen kann, guten Fort¬
gang. — Wie wir weiter hören, kommt vor der Hand eine
Fortführung der Bahn bis Eltville nicht in Frage.

— Unsere Straßenjugend . Gestern nachmittag hatte eine
Dame in der Nähe der unteren Oranienstraße ihre Theater¬
karte verloren . Drei Knaben hatten gesehen, wie ein Mann
das Billett aufgehoben, und teilten das der Verliererin mit.
Sie bemühten sich auf ihre Aufforderung auL^ diesen Herrn
ausfindig zu machen, und das gelang schon not-; kurzer Zeit.
Ihre Hilfe war keine ganz selbstlose gewesen, denn sie erwar¬
teten , durch ein Trinkgeld für dieselbe belohnt zu werden. Da
mußten sie nun aber zusehen, wie ein um einige Jahre älte¬
rer Knabe, welcher Augenzeuge des Vorfalls gewesen war.
sich an die Dame beranmachte, ihr versicherte, seinen Be-
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mühungen sei es zu danken, wenn sie wieder zu dem Ihrigen
gekommen sei, und wie er als klingende Anerkennung zwei
Nickel dafür einheimste. Eine Zeit lang verfolgte das Klee¬
blatt den kleinen Schwindler und schien nicht übel Lust zu
haben, ihm das unrechtmäßig erworbene Gut wieder abzu¬
jagen . Der Kleine aber flüchtete in einen Metzgerladen, und
als Erwachsene herzukamen , ließen sie ihn ruhig seines Wegs
gehen.

— Handelskammer . Die Plenarsitzung der Handelskam¬
mer sinder am Freitag , den 27. Februar , vormittags 10(4 Uhr,
im Sitzungssaal des Kammergebäudes statt.

— Gerichtliche Jmmoüilicn -Versteigerung . Vor dem
König!. Amtsgericht ging Montag die Versteigerung des
Wohnhauses mit Hausgarten und Hofeinbau Lahnstratze 10
vor sich. Das Immobil ist 4 Ar 82 Quadratmeter groß und
geschätzt zu 90 000 M. Das erzielte Höchstgebot mit 8000 M.
rührte von dem Rentner Louis Fischer.  Rüdesheimer
Straße 21, her, an welchen von einer Hypothek in Höhe von
50 000 M, seitens der Aktiengesellschaft für Boden- und Kom¬
munalkredit für Elsaß-Lothringen in Stratzburg 1000 M. ab¬
getreten worden waren . 49 000 M. Hypothek bleiben bestehen.
Die weiteren Hypotheken dagegen fallen fort . Die Zuschlags-
erteilung bleibt ausgesetzt.

— Unfall. Beim Holzfällen im Wald oberhalb der Fisch¬
zucht fiel gestern nachmittag ein Stamm so unglücklich aus

.den 19 Jahre alten Ernst Bender  aus Wehen, daß er sich
einen^Bruch des linken Unterschenkels zuzog. Die Wiesbade¬
ner Sanitätswache legte dem Verunglückten einen Notverband
an und brachte ihn nach dem städtischen Krankenhaus.

— Wegunfertig wurde vergangene Nacht zwischen 1 und
2 Uhr ein Herr in der vorderen Emser Straße . Er kam durch
die herbeigerufene Polizei mit Hilfe des durch einen Polizei¬
wachtmeister herbeigeholten städtischen Krankenautomobils
nach dem städtischen Krankenhaus . Der Betreffende soll ein
Arzt aus Pforzheim sein.

— GKterrechtsregister. Die Eheleute Amtsgerichtsrat i . P.
Karl Berasträßer  und Elise Ferdinande , geb. Wehland,
hierselbst. haben Gütertrennung vereinbart.

— Kleine Notizen. Prokurist Karl Schneider  Hier¬
selbst. früher in Mittülheim . wurde zum Ehrenmitglied des
..Verkehrs- und Verschönerungsvereins" in Mittelheim ernannt.
Vorbsrichte über ttunst , Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Wilhelm Kienzls musikalisches
Schauspiel „Der Evangelimann " geht am Freitag zum ersten¬
mal in dieser Spielzeit in Szene (Aonnement 8 ) . Die Titel¬
rolle singt Herr Forchhammer. während in den weiteren Haupt-
vartien die Damen Schmidt (Martha ) , Schrüder-Kaminsky
(Magdalena ) und die Herren Eckard (Justitiar ) , Lichtenftein
(Zitterbart ) , v. Schenck (Schnavpauf ) . Schütz (Johannes ) be¬
schäftigt sind. Am Donnerstag findet eine Wiederholung von
„Madame Butterfly " mit Frau Hans -Zoepffel in der Titel¬
rolle im Abonnement C statt.

* Residenz-Theater . Die beliebten Tänzetrinnen Elsa
und Berta Wiesenthal , die bekanntlich am Donnerstag ein
einmaliges Gastspiel absolvieren, bringen diesmal u. a . folgende
Neuheiten - Türkischer Marsch von Beethoven. Adagietto aus
L'Arlesienne von Bizet und Golliwoggs Cakewalk aus
ChildrenZ. Corner von Debussy. An das Tanzgastspiel schließt
sich eine Wiederholung des feinen , erfolgreichen Lustspiels
„Kammermusik" von Jlgenstein an.

* Kurjheater . Auf die morgen abend 8 Uhr stattfindende
Uraufführung des vieraktigen Schwankes „Höhenrausch" von
Walter Zollin und Philivv Dorner sei nochmals ganz be¬
sonders aufmerksam gemacht. Beide Autoren werden der
Premiere beiwohnen.

* Kurhaus . Für den für einige Zeit beurlaubten städtischen
Musikdirektor Karl Schuricht übernimmt Hofrat Hofkapell¬
meister Ferdinand Meister aus Nürnberg die Leitung der
Kurhaus -Abonnementskonzerte am Mittwoch um 4 Uhr . am
Donnerstag um 8 Uhr und am Freitag um 8 Uhr. letzteres
als Sinfoniekonzert.

* Mainzer Stadttheater . (Spielplan - Änderung)
„Pfarrer Hellmund", bürgerliches Schauspiel van Fritz Philippi,
wird am nächsten Samstag wieder zur Aufführung gelangen.

rlus dsm Candftreis wie §baden.
-o- Biebrich, 22. Febr . Hier wurde am Samstag ein

bayerischer. Staatsangehöriger , der von der Staatsanwalt¬
schaft Mannheim wegen Diebstahls steckbrieflich verfolgt wird,
verhaftet.  Ihm wird die Entwendung von Kleidungs¬
stücken und Legitimationspapieren an seinem früheren Wohn¬
ort zur Last gelegt. — Anläßlich des am kommenden Mitt¬
woch stattfindenden 78jährigen Stiftungsfestes des „Israeliti¬
schen Männerkrankenvereins " für den Bezirk Biebrich-Schier-
stein-Frauenstein begeht Herr Moses Reifenberg  von
hier an dem Tag das Fest seiner 6 0 j ä h r i g e n Mit¬
gliedschaft.  Das Jubiläum wird am genannten Tage
hier durch einen Festgottesdienst in der Synagoge begangen,
worauf sich die Mitglieder des Vereinsbezirks nachmittags in
Wiesbaden zu einem Festessen vereinigen.

wc. Dotzheim, 24. Febr . Vom Königl. Amtsgericht in
Wiesbaden wurde gestern auf Grund der stattgehabten Ver¬
st e i g e r u n g für das Immobil Bergstraße 3 der Zuschlag
erteilt dem Kriminalwachtmeister a. D . Hugo N e u m a n n in
Wiesbaden und seiner Ehefrau Klara , geb. Michels für das
von der Ehefrau des Majors Stephany eingelegte Höchstgebot
von 285,18 M. Das Anwesen war taxiert zu 29 500 M. Die
Ehefrau Stephany hatte 18 000 M. eigene Hypothek und hat
ihre Rechte an die Eheleute Neumann abgetreten.

wb. Sonncnberg , 24. Febr . Vor dem Königl. Amtsgericht
in Wiesbaden fand Montag die Versteigerung  von zwei
Drittel Anteil der Hofreite Rambacher Straße 68 hierselbst
statt. Die Taxe für diese zwei Drittel Anteile belief sich auf
13 366,66 M. Das höchste Gebot mit 150 M. bar gab im Ter¬
min die Inhaberin ^ der ersten Hypothek von 10 000 M.
Fräulein Johanna Seelgen  in Wiesbaden , Philippsberg-
strahe, ab. Die Zuschlagserteilung ist Vorbehalten.

Aus der Umgebung.
Hochwasser.

ht.  Frankfurt a. M., 23. Febr . Im ehemaligen Landkreis
Frankfurt hat die Nidda,  die seit Freitag steigendes Hoch¬
wasser führt , weite Landstrecken überflutet . Zwischen Bocken-
heiln und Hausen geht das Wasser über die Landstraße , der
Stratzenüahnverkehr muß vorerst durch Umsteigen aufrecht er¬
halten werden . Für die Fußgänger ist eine lange Notbrücke
errichtet. In Praunheim sind mehrere Häuser vom Wasser
eingeschlossen, die. Keller mutzten heute früh geräumt werden.
Auch in der südlichen Wetterau hat die Nidda große Gebiete
überschwemmt. Dre Gemeinde Harbach bei Vilbel ist vom
Verkehr abgeschnitten. Wenn auch die Fluten hin und wieder
etliche Schäden anrlchten . im allgemeinen begrüßt man das
Hochwasser, da es allem imstande ist, dem überhand nehmen¬
den Ungeziefer den Garaus za machen.

Kt. Bad Homburg v. d. H., 23. Febr . Nach vorläufigen
Schätzungen wurden im Obertaunus 6 Millionen Mark
Kapital mehr für den Wehrbeitrag  angemeldet , als die
amtlichen Schätzungen bisher annahmen.

Spott  und Spiel
. sr- Kronprinz Wilhelm von Preußen hat jetzt beim

Unionklub aus Lebenszeit seine Renn färben „Weiß,
schwarzer Gürtel und Kappe" eintragen lassen. Der Kron¬
prinz läßt m seinem Stall einige Hindernispferde trainieren
und ist zusammen- mit Oberleutnant F . v. Zobeltitz an den
Steeplern Droll , Kind Boy, Kronos . Lokman, Lord Longner,
Mac Mahon , Ruscha, Orissa, Portman , Rojestwensky und
Sea King beteiligt.

sr . Billardturnier um die Meisterschaft von Deutschland.
Ser Billardklub Frankfurt o. M. erläßt die Ausschreibung
zum zweiten natwnaleii Amateur -Billardturnier ' 1. Klasse
1914 des Deutschen Amateur -Billardbundes um die Meister-
schaft von Deutschland. Das Turnier beginnt am 18. März,
nachmittags , im Billardsaal des „Cafe Bauer ", Frankfurt
a. M., und wird voraussichtlich vier Tage in Anspruch neh¬
men. Nennungen smd spätestens bis zum 11. März an Albert
Foucar , Frankfurt a. M., Roßmarkt 6, zu richten.
_ st . Die Weltmeisterschaft im Eiskunstläufen wurde am
Sonntag bei guten Eisverhältnissen und großer Beteiligung
in Helsingfors ausgetragen . Überraschenderweise gewann
nicht der Favorit , der Verteidiger Kachler (Wien), sondern der
Schwede Sandahl , der 1090 Punkte mit der Platzziffer 12 er¬
zielte. Kachlers Kür machte einen matten Eindruck. Der
Wiener erhielt 1080 Punkte , Platzziffer 17 und placierte sich
damit vor seinem Landsmann Böckl.

Neuss aus aller wett.
Untergang eines deutschen Schiffes. L o n d o n, 28. Febr.

Der deutsche Schoner „Eleonore " aus Bremen , der von eint-
llbn Zeitungen als „Erna"  bezeichnet wird, befand sich aus
der Fahrt von San Malo nach Charlestown , als er am Sams-
^8 Ei Plymouth -Sound Schutz vor dem Sturm suchte. Die
Anker konnten aber das Schiff nicht halten , und es wurde um
11 Uhr nachts gegen Drakes Island getrieben . Die Mann¬
schaft gab Feuersignale . Ein Regierungsschlepper und ein
anderer Schlepper fuhren nach der Unglücksstelle. Die aus
fünf  Mann bestehende Besatzung wurde , wie bereits gemel-

^ 9Jl re Atei : un‘5 * n Seemannsheim von Plymouth
gebracht. Die „Eleonore ", die vom Kapitän Kulike befehligt
wurde , brach heute durch die Wucht des Sturms auseinander.

Die Billa eines Forschers mit wertvollem Archiv nicder-
gebrarrnt . C h r i st i a n i a, 24. Febr . Im Vorort Asker ist
A «»W * « Spitzbergenforschers, Hauptmanns
^,ach,en , vollstanoig niedergebrannt . Dabei wurde auch das
lehr wertvolle Archiv, in dem er die wissenschaftlichen Ergeb-
mße , Tagebücher und Aufzeichnungen seiner Reisen aufbe-
wahrte , ein Raub der Flammen . Viele dieser Werke sind ge¬
radezu uner,etzbar . . 10

Der Berliner Milchhändlerstreik. Berlin.  24 . Febr
Mstchvächter haben gestern gegen die Mono-'

volbestrebungen der JnterLii -engemeinschaft, die als Nachfolgerin
Mitteln ^vorMgehen̂ ^ ^ ^ "^ Mlffritt . beschlossen, mit allen

Ein Familiendrama . Berlin.  24 . Febr ĉ nte nackt
ber .̂üsler Kolb in seiner Wohnung in der Wolliner

«Sw Pt Frau und Tochter aus dem Leben zuKPiem . Die drei legten sich zu Belt , nachdem sie den Gas-
hah»i geöffnet hatten . Als morgens der Gasgeruch bemerkt
SP ' tP? 6 Wohnung  geöffnet . Es gelang, Frau undTochllr gurn Bewußtsein zu vrrnsen . Kolb war tot.

Tranrrge Folgen der Arbeitslosigkeit. Diedenhofen.
23. Febr Am SMNstasabend berst-chte in Niedrr-Jeutz die
^rau ? e..> Maschinisten Wustenholz, sich und ihre drei Kinder
im Alter von sechs Wochen bis drer Jahren in ihrer Wohnung
durch G« s zu vergiften. Der hinzukommende Mann fand die

^ •*1, bewußtlos vor. doch #etotß # es glücklicherweise. alle
wieder m» Leben zuruckzu rufen. Mißliche Familienverhältnisse
w ^ ,er0 Beweggrund der Tat gewesen sein. Der Mann stseit längerer Zeit a '-heitslos.

Die Rettung der Besatzung des Schoners „Mexiko".
B 0 MNuw 2Z Febr Aus dem Schiffbruch des Schoners
„Mexcko, sind 14 Personen gerettet , fünf davon von der Be¬
saitung eines Rettungsbootes . Ern portugiesischer Matrose istaus einer Insel gestorben.

In Dauerschlaf verfallen. Lemberg.  24 . Febr De
Leutnant dos, 36., Infanterie Regiments Rudolf Lang ist vo
wK ^ uen fo riefen,,Schlaf verfallen, daß es bi^
heute trotz aller ärztlichen Bemühungen nicht gelang, ihn auidem Schlafe zu wecken.

Zn dem Dtmamitattental auf den Bischof MikwNo
Budapest,  23 . Febr . Zu der Dynamitbombenervlosion ir
Debretzin imrd noch gemeldet: irne Untersuchung ergab, daß di>
Dpnamitbombe von Czernowch mit der Post an Bffcho-
Miklossy gesandt wurde. Em gestern ein,getroffener Brie-
ffindiglL an . daß eine Sendung , enthaltend Kirchenleuchter fü,
Kultuszwecke einen geeigneten Teppich aus Leopardsell sowi,
100 Kronen für den Bischof anksmmt . Der Brief war mb
Änna Kovact unterschrieben. Die Sendung traf wirklich eir
und wurde von dem bischöflichen Vikar geöffnet der durch dii
Explosion sofort getötet wurde. Dr ^ Personen sind tot sieben
w-rwnndet Die anfangs Mlfgetauchte Kombination daß htf
Attentm aus der Mißst-immurm der vrstestantischen Bevölke¬
rung entsprungen ser erwies nck>als p->n,„ grundlos

Z» dem Antivervener Diittnantendiebstahl. B r ü ps „ r
2,3. Febr. Bon den in Antwerpen am 14. Novwnber v I ae-
stahienen Diamanten im Werte von 300 000 Franken sind fih
etwa 15 000 Franken wiedererlangt worden G-nrm iunaen
Mann , der Zg Steine , die zu den gestohler,̂^ gebö-ten bei
emem Juwslier verkaufen wollte und verhafwj wurde wurdenme Sterne abgenommen

Schnerfall in Frankreich. Pa -ris,  zg,
worgen ist ein heftiges Gewitter irter die Stadt niederae-
gmrgen Die Straßen waren bald in Backe verwandelt Im
Depg' tement Avepron ist heftiger Schneefall cingetueien der
ilLS&S» Sm ** - - * - °'"

Oetzts Drahtberichte.
DieNsZishungen der nationaMbsvafsnUsichZtags-

und Landtagsfraklion.
s; » erlitt, 24. Febr . (Eig . Drahtbericht) Als wir

MNgjt darauf aufmerksam machten , daß dsg Haltuna
t>?^ .̂ ionalliberalen Reichstags - und Landtagsfraktion
nicht in Punkten , insbesondere nicht in Frage
des Arbeitswilligenschutzes. völlig konform sei. fand diese
Feststellung in einem Teile der nationallrberalen Presse
eine erregte Ableugnung . Heute schreibt der in engster
Fühlung mit den nationalliberalen Parteiführern
stehende „Deutsche Kurier " : Wir haben anr Samstag
darauf hingewiesen, daß gerade so ernste Zeiten wie
die sehigen die nationalliberale Partei stets geschchssga
gefunden haben und daran ändern auch einige unlieb¬

same Vorgänge nichts, die sich vielleicht bei der Vorbe-
sprechung der einen oder anderen Frage in den Frak¬
tionen des Reichstags und des Landtags abgespielt
haben mögen. Einen Grund zum Rücktritt des natio-

nalliberalen Führers geben sie aber keineswegs ab und
in den letzten Tagen hat sich das Verhältnis zwischen
Reichstags - und Landtagsfraktion sogar wesentlich
günstiger gestaltet. Es lag und liegt also augenblicklich
nichts vor, was der Meldung des Leipziger Blattes
auch nur einen Hauch der Wahrscheinlichkeithätte geben
können." Wenn sich das Verhältnis zwischen den bei¬
den Fraktionen „j e tzt wesentlich günstiger " gestaltet hat,
so setzt das doch voraus , daß das Verhältnis eine Zeit-
lang ^weniger günstig gewesen ist.

Soweit die Meldung unserer Berliner Redak-
t i o n. Die „Leipz. Neuest. Nachr.", die sich übrigens
ebensowenig getroffen gefühlt haben dürften von d̂em
lächerlichen Vorwurf einer „Maulwurfsarbeit " und
„Zwietrachtstiftung " . gegen die nationalliberale Partei,
wie ihn ein etwas sehr „a l t nationalliberales " rheini¬
sches Blatt gegen die „L. N. N." und das „Wiesbadener
Tagblatt " anläßlich einer früheren Drahtmeldung un¬
serer Berliner Redaktion über Gegensätze in der natio¬
nalliberalen Partei erhob, bemerken übrigens zu der
Richtigstellung, betr . die angebliche Rücktrittsabsicht
Bassermanns , das Folgende:

„Wir hatten bereits im Anschluß an die Wiedergabe
der Meldung der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß es
gelingen werde, die K r i s i s. in die die nationallibe¬
rale Partei zweifellos init dem Rücktritt des Herrn
Bassermann geraten würde , dadurch zu verhindern , daß
man Herrn Bassermann bewegen möchte, seinen Rück-
trittsgedanken aufzugeben. Jedenfalls würde es für
die nationalliberale Partei gerade in dem jetzigen
Augenblick, wo die verschiedenen in ihr sich
geltend machenden Richtungen in ziem¬
lich scharfem Gegensatz  zu einander stehen, ein
sehr harter Schlag sein, wenn -Herr Bassermann , der
einzige, der noch imstande sein würde , die wider¬
strebenden Elemente  zusammenzuhalten , die
Flinte ins Korn werfen wollte. Es scheint denn ja
auch, als ab vorläufig  eine Einigung erzielt wor¬
den ist. Jedenfalls ist es mit Genugtuung zu begrü¬
ßen. daß Herr Bassermann sich auch weiter der schweren
und oft recht undankbaren Aufgabe der Führerschaft
unterziehen will ."

So weit , wie gesagt, die Bemerkung des Leipziger
Blattes , das unseres Wissens ebenso wenig ein Interesse
an einer uneinigen nationalliberalen Partei hat wie
wir . Man kann ja verstehen, daß nationalliberale
Blätter den in ihrer Partei ebenso wie oder mehr als
in anderen Parteien vorhandenen Gegensätzen gegenüber
Vogelstr-außpolitik treiben , daß sie aber , wenn auf
Meinungsverschiedenheiten hinaewiesen wird , von bös¬
artiger Maulwurfsarbeit , politischer Urteilslosigkeit
und dergl. sprechen, kann man als eine Geschmacklosig¬
keit. die sich selbst richtet, auf sich beruhen lassen.
Schriftlt .)

Die Lage in Mexiko.
, R. Washington , 23. Febr . Die britische Botschaft

gibt bekannt, daß der britische Konsul in G a l v e st o n
beauftragt worden ist. nach Elpaso zu gehen, um die
dortigen britischen Untertanen über die Erschießuna
Bentons  zu vernehmen . ' B 0

wb . New York, 24. Febr . Wie sich der „New York
Herald " aus Veracruz melden läßt , haben die Bereinig¬
ten Staaten dort weitere Truppen gelandet, so daß
sich deren Gesamtstärke dort jetzt nunmehr auf ein
volles Regiment  beläuft . Die Vereinigten
Staaten sind trotz aller Bemühungen Englands bei dem
amerikanischen Admiral Fleischer nicht gewillt, einen
Eingriff deutscher , englischer  und anderer
Truppen in Mexiko zu gestatten, da sie entschlossen sind,
selbst alle erforderlichen Maßnahmen zu treffen.

Das Befinden des Kardinals Kopp.
vb . Tropvau , 24. Febr . Kardinal Dr . Kopp  befindet

sich auf dem Weg der Besserung. Die Ausgabe der Krank-
heiisberichte ist eingestellt worden.

Zu dem Dynamitattentat auf den Bischof Miklosiy.
0 Budapest, 24. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Als

das an den Bischof addressierte Paket mit der Höllen¬
maschine eintraf , befand sich dieser in einem an die
Kanzlei anstoßenden Zimmer , um zu telephonieren und
rief hinüber , „man möge das Paket ohne ihn öffnen.
In den zerstückelten Leibern der Getöteten wurden
kleine Teile^ der Höllenmaschine gefunden. Zahlreiche
Detektive sind nach Czernowitz abgereist, um Nach¬
forschung nach der Person des Attentäters einzuleiten.
Da das Paket 20 Kilogramm wog, müssen darin etwa
18 Kilogranim Ekrasit gewesen sein. Der Anschlag ist
unbedingt polrtijcher Natur . Man hofft die Verletzten
ijämtlich am ^Leben zu erhalten . Die Beisetzung der
Todesopfer findet am Mittwoch statt.

O Wien, 24. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Die Czerno-
witzer Polizei nieldet heute in einem Telegramm , daß
sie den Tätern auf der Spur sei. . In Debretzin ist der
Chef der Budapestex Geheimpolizei Dr . Nagy mit fünf
Polizisten emgetroffen und hat die Leitung der Nach¬
forschungen m die Hand genommen. Das zerstörte Ge¬
bäude der Handelskammer wird von Militär bewacht,
da es einzusturzen droht . Der angerichtete Schaden
beträgt etwa 100000 Kronen . Bischof Miklossy
äußerte sich, alle Anzeichen sprächen dafür , daß das
Attentat von einem Ztuniänen begangen worden sei; er
könne nicht glauben, daß ein Mtglied seiner Diözese
das Verbrechen begangen habe. Nur ein 'zum Ver¬
brecher gewordener Fanatiker habe die Tat begehen
können.

Die griechische Antwortnote,
wb . Paris , 24. Febr . Wie sich der „Matin " aus

Konstantrnopel melden läßt , wird die griechische Ant¬
wortnote in^dortigen politischen Kreisen sehr günstig
beurteilt . Immerhin kann sich die türkische Regierung
der von Griechenland geforderten Politik der Gegen¬
seitigkeit bezüglich der Inseln an der kleinasiatischen
Küste nicht, anschließen, das heißt also, die Türkei wird
sich nicht um das kümmern, was Griechenland auf Chios
und Mvtilene tut und dafür ihrerseits fortfahren , die
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gegenüberliegende Küste  zu besetzen. Die
Pforte ist der Ansicht, daß die ottomanische Sou¬
veränität  unmöglich auf das türkische Festland be¬
grenzt werden könne. Infolgedessen wartet die Türkei
eine günstige Gelegenheit ab, um eine Revision
dessen zu erzielen, was sie nur als eine provisori¬
sche Regelung  der Angelegenheiten betrachtet. Wenn
der geeignete Zeitpunkt hierfür eintreten wird , läßt
sich jetzt noch nicht mit Bestimmtheit Voraussagen.

Neue Todesopfer in den französischen Garnisonen,
wb . Paris , 24. Febr . Aus den französischen Garni¬

sonen werden wieder neue Todesfälle gemeldet. So
sind gestern in Orleans 3 Soldaten verstorben. Aus
'ünf weiteren Garnisonen werden 12 Todesfälle gemel¬
det, die teils durch Typhus , teils durch Lungen¬
entzündung hervorgerufen sind.

Zum Ausstand in Frankreich,
wb . Paris , 24. Febr . Aus S t. E t i e n n e wird

gemeldet: Infolge des Aufstandes der Bergleute trat
in mehreren Fabriken Kohlenmangel ein. Zwei der¬
selben sahen sich genötigt , ihren Betrieb einzuschränken
und einen Teil ihrer Arbeiter zu entlassen.

wd . Marseille , 24. Febr . Die Gesellschaft der
Messageries Maritimes bat infolge des Ausswndes der
Maschinisten-Obermaate beschlossen, zwei  weitere Post¬
dampfer vorläufig außer  D i e nst zu stellen. Die
Maßnahme hat lebhaftes Aufsehen hervorgerufen.

Protest gegen das städtische Budget von Madrid,
wb . Madrid , 24. Febr . Lärmende Protestkund¬

gebungen gegen das vom Stadtrat beschlossene Budget
fanden gestern hier statt . Die Polizei mußte ver¬
schiedentlicheinschreiten, um Ruhe und Ordnung wie¬
derherzustellen. Dabei kam es wiederholt zu Infam-
menstößen, wobei aus der Menge auch Schüsse fielen.
Doch liegen irgendwelche Nachrichten über Verletzte
nicht vor.

Die verbannten Arbeiterführer widersctzen sich,
wb. London, 24. Febr . Die deportierten Arbeiterführer

weigern sich, den Dampfer „U m g e n i" zu verlassen.
Der Friede im Fleischergewerbe in Melbourne.
R. Melbourne , 23. Febr . Der Friede in dem

Fleischergewerbe in Melbourne ist so gut wie gesichert.
Gewerkbeamte haben den Arbeitern empfohlen, das An¬
gebot der Arbeitgeber , darunter die Erhöhung des
Lohnes um 5 Schilling pro Woche, anzunehmen.

Einr verheerende Typhusepidemie in Spanien,
wb Madrid , 24. Febr . Eine schreckliche Typhus¬

epidemie richtet unter der Bevölkerung von Torrenueva
in dm Provinz Granada große Verheerungen an . Mehr
als zwei Drittel der Bevölkerung sind erkrankt. Auf
3 Erkrankungen kommen 2 Todesfälle . Der Kirchhof
kann die Zahl der Verstorbenen nicht aufnehmen . Die
Leichen der erst vor kurzem verstorbenen Einwohner
mußten wieder ausgegraben werden, um den Opfern
des Tvphus Platz zu machen. Schlechtes Trinkwasser
soll die Ursache der verheerenden Seuche sein.

Rettung einer dänischen Besatzung durch ein deutsches
Schiff.

Bremen , 24. Febr . (Eig . Drabtbericht ) Von dem
deutschen Dampfer der Schiffahrtsgesellschaft Hansa
„Wildenfels " ist heute früh hier ein drahtloses Tele¬
gramm eingelaufen . Danach hat gestern der aus
Kopenhagen stammende dänische Dampfer „Ekliptika"
im Golf von Biscaya Schiffbruch erlitten . Der „Wil¬
denfels" war auf Hilferufe des dänischen Schiffes her¬
beigeeilt und hatte , um auch andere Schiffe, die viel¬
leicht in der Nähe weilten , zur .Teilnahme an der
Rettungsaktion zu veranlassen, die drahtlosen Not¬
signale SOS ausgesandt . Der „Wildenfels " konnte elf
Personen der „Ekliptika" retten . Diese elf stellen aber
nicht die ganze Besatzung des dänischen Schiffes dar,
ein Teil ' ist leider ums Leben gekommen. Die
„Ekliptika" selbst ist gesunken. Der „Wildenfels " hat
mit den geretteten Seeleuten seinen Kurs fortgesetzt.
Die in Bremen eingetroffene Depesche des Kapitäns
des „Wildenfels " lautet : Dampfer „Ekliptika"-Kopen¬
hagen im Sturm auf 47" Nord und 3° West gesunken.
Gerettet ein Passagier , zwei Maschinisten, ein Meß-
roomboy, fünf Matrosen und drei Heizer. Kapitän
tot ."

Ein schweres Grubenunglück.
XX Bochum, 24. Föbr . (Eig. Drahtbericht ) Heute morgen

ereignete sich auf der Zeche „Viktor" in Kupserdreh ein
schweres Unglück. Mehrere Bergleute hatten trotz strengsten
Verbotes einen blinden Schacht, d. h. einen Schacht, der auf-
gegeben worden ist und aus dem man schon die stützenden Ver¬
schalungen herausgenommen hat , befahren ; dabei
lösten sich gewaltige Gesteinsmaffen los und begruben die
Bergleute unter sich. Bis jetzt sind acht Verletzte geborgen.
Einige sind so schwer verletzt, daß sie kaum mit dem Löben
davon kommen werden.

Eine ganze Familie an Vergiftung erkrankt,
wb. Hamburg , 24. Febr . Heute morgen Wurde die aus

sechs Personen bestehende Familie des Milchhändlers Lüdders
in ihrer Wohnung bewußtlos oufgefunden . Eine Tochter war
bereits tot. Das Ehepaar und die zweite Tochter wurden be¬
sinnungslos in das Krankenhaus gebracht. Der Zustand der
übrigen Kinder ist weniger bedenklich. Wahrscheinlich liegt
eine Vergiftung mit verdorbenen Speisen vor.

Der Naphthalinbrand in Baku,
wb. Baku, 24. Febr . Der Brand der Naphthabehälter in

den Bakunidwerken dauert fort . Bisher sind in 18 Reservoirs
über 600 000 Pud verbrannt . Der Schaden übersteigt eine
Million Rubel.

Weitere Schäden durch die Springflut,
wb. Nizza, 24. Febr . Infolge einer Springflut

wurden vier  Torpedobootszerstörer gegen den Lan¬
dungskai geschleudert und erlitten leichte Havarien.
Kälte und Schneesturm in den Vereinigten Staaten.

wb . New Jork , 24. Febr . Aus den westlichen
Staaten wird außerordentliche Kälte gemeldet und man
erwartet , daß der Schneesturm, der in östlicher Rich¬
tung dahinfegt , heute die atlantische Küste erreichen
wird . .

wb . Paris , 24. Febr . In Udschda wurde gestern ein
Marokkaner hingerichtet, der im Lager von Ued Telag
sechs Arbeiter ermordet  und eine Frau entführt
hatte , die sieben Monate lang von den Bern Bujahi
gefangen gehalten wurde.

wb . Teheran , 23. Febr . Nach zuverlässigen Nach¬
richten aus , Tabris hat der Gouverneur Schuja ed
Dan leb die Proklamation über die Krönung  des
Schahs  nicht öffentlich verlesen, sondern nur in einer-
abgekürzten Form an den Mauern anschlagen lassen.
Diese Widerspenstigkeit Schuja ed Daulehs bereitet der
Regierung große Schwierigkeiten.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

Febraar . 8 Uhr vormittags.
j =̂- sthr leicht , 2 = leicht , Z r_= schwach , 4 — inässg , 5 — krisch, 8 -

7= steif , 8 = - stürmisch , 9 = &turm , 10 — starker Sturm.
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Borkum. . . . 717,4! 01 bedeckt + 4 Sclily . - 7432 NW 3 halbtied. + 6
Hamburg . . . 746,91 N2 Begen Aberdeen . . 744,2 S 1 heiler + 6
Swinemümie 748,4 80 4 Nebei + s Paris . . . . .
Memel . . . . 757,9: 01 heiter Vlissingen . . 745.6 SSO 1 + 6
Aachen . . . . 746,8j 0 1 Christiansund 741,4 bedeckt + 7
Hannover . . 746.81 \V 1 Regen + 4 Skagen . . . . 752.8 SO 5 Schnee
Berlin. 7*6,8 02 bedeckt + 3 Kopenhagen 76U1 OSO 7 bedeckt + 2
Drestien . . . 746.8 SSO 2 + c Stockholm . . 761,9 04
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

23. Februar 7 Uhr
xnor<?ena.j 2 UhrI nachm.

9 Uhr
abends. Mittel,

Barometer auf 0° und Normal schwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

7327
7429

3 7

734#
7440

8.1

735,5
745.7

3,3

734.1
744.2

4.6
Dunstspannnng (mm) . . •
Relative Feuchtigkeit {%) . . • •

Niederschlagshöhe (mm) . .

57
95

N 2
1,4

5,6
62

SW 3

5,2
90

NO 2

5.3
82,3

Höchste Temperatur (Celsius) 9,3. Niedrigste Temperatur 2,8-

Wettervoraussage für Mittwoch, 25 . Februar 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.

Ziemlich heiter , meist trocken , nachts kühler,
schwache südöstliche Winde.
Vif asserstand des Rheins

am 24. Februar:
Riebl ’ich . Segel : 2,64 m gegen 2,CO in am gestrigen Vormittag
Caub . „ 8,47 m „ 3,44 m „ „ „
Mainz . », 4.95 m „ 1,90 m „ „ „

W - Reklamen . - W
Carl Mertz , Wilhe ’mstrasse 16, Fernsprecher 110, empfiehlt

ir TEE Fl

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 24. Febr- (Eig. Drähtbericht) Bei fester
,4rund Stimmung und stillem Geschäft  Überwegen auch
heut’ die Kursbesserungen.  Die vereinzelten Ab-
schwächungen waren unbedeutend . Die Spekulation zeigte be-
sonde-es Interesse für Schiffahrtsaktien auf den günstigen
Fortgang der Londoner Verhandlungen. Hamburg-Südamerika
bevorzugt Russische Banken wurden zeitweilig lebhafter um-
gesetzt auf höhere Petersburger Kurse für Naphtha-Nobel.
Kanada gaben später nach . Edison waren nacht wollig be¬
haupt Türkenlose fest. Tägliches Geld 3 Proz. Ulümogeld
SVs  Proz . Ultimogeld der Seehandlung 3 ^ f r°t Iv- AsternPosten 3i is  Proz . P r l v a fidil s k on t 3Vs Fwz . (gestern
3 Proz ). _ _ ,Frankfurter Börse.

— Frankfurt a. M., 24, Febr. (Eig. Drahfbeiicht) Die
Snokulation hat ihre reservierte Haltung  auch heute
noch nich* aufgegeben. Die Zahl der Papiere, w?khe durch
nennenswerte Umsätze hervortraten , war daher aaJerst ge
ring. Die Börse zeigte jedoch im allgemeinen eine d e
hauptete Tendenz.  Man beschäftigte sich auch heute
zunächst mit der Festsetzung der Prolongationssätze. Beport-
geld schwankte zwischen 4L-, und 37/s Proz. Da das geboteneMatprial nur geringfügig war, so bemerkte man eher JNacnirage
einzelner Pajere . Da New York gestern feierte, so sind die
in Betracht kommenden Werte nur wenig verändert, iwn
Markte der Transportwerte war die Kauftätiigbeit gering- Die
Kurse hielten sich auf dem gestrigen Niveau. Gute Meinung
bestand für Schiffahrtsaktien. Paketfahrt bevorzugt. m
Elektroaktien waren UMknoreaffisationem zu bemerken.
Heimische Bankaktien . ruhig. Der Geschäftsbericht der
Nationalbank brachte keine Überraschung mehr. Am Montan-
aktienmarkte war die Tendenz ungleichmäßig. Harpener
ließen festere Tendenz erkennen . Phönix-Bergbau und
Deutsch-Luxemburger still. Gelsenkirchen beeinflußt durch
Gerüchte, daß die Dividende trotz der befriedigenden Ge¬
schäftslage nicht erhöht werden soll. Am Kassaindiustriemarkte
war rege Geschäftstätigkeit zu bemerken. Heimische Renten
sind bei stillem Geschäft behauptet. Türkenilose fest. Die
Börse schloß in fester Haltung. Privatdiskont  SVi« Proz.
(gestern 3Ls Proz.).
Verlängerung des nordatlantischen Schiffahrtspools.

Der Friede , in der Großsc/niffahrt, der, wie seinerzeit be¬
richtet,"schon durch die Verständigung zwischen der Ham-burg-
Ameräca-Lmie und dem Norddeutschen Lloyd bezW, dem
Abschluß einer Interessengemeinschaft zwischen diesen beiden
Gesellschaften eingeleitet worden war, ist nun definitiv erfolgt.
Es geht uns darüber folgende Nachricht zu:

\v London, 23. Febr. Der Nordlatlantische Dampferlinien¬
verband ist auf fünf Jahre erneuert worden vorbehaltlich der
Regelung verschiedener Fragen, die in den nächsten Tagen be¬
sprochen werden können. Sollten diese Fragen mdht geregelt
werden, so gilt der N. D. L. V. für dais laufende Jahr als

crneuerb ^ 0^ gehören neben der Hamburg-Amerika-Linie und
dem Lloyd noch die Holland̂ Amerika-Linie in Roiterdäm, die
Red Star Line in Antwerpen, die französische Compagnie
Generale Traneafflantixjue, die russische Amerika-Lime und die

Austro Americana an. Die Verhandlungen zur Verlängerung
d!es allgemeinen Schiffahrtspools der Atlantic-Konferenz werden
in London fortgesetzt, und man hofft auch bei diesen auf ein
gutes Ergebnis. Ferner verlautet über die zwischen der Ham¬
burg-Amerika-Linde und dem Norddeutschen Lloyd beschlossene
Interessengemeinschaft, daß der Vertrag auf 75 Jahre abge¬
schlossen werden soll. Das Abkommen geht dahin, daß beide
Gesellschaften an dem gesamten nordamerikanischen Personen-
und Frachtgeschäft zu gleichen Teilen beteiligt sein sollen.
Bisher hatte bekanntlich der Lloyd gegenüber der ^Hamburg-
Amerika-Linie einen etwas größeren Anteil am Personenge¬
schäft, wogegen die Hamburg-Amerika-Linie ein größeres
Frachtgeschäft sich Vorbehalten hatte.

Banken und Geldmarkt.
* Die Dividende der Reiclisbank. Dem Reichskanzler, dem

der Jahresabschluß zur Genehmigung vorgelegt wird und dem
die Festsetzung der Dividende obliegt, ist, wie die „Frkft. Ztg,“
erfährt, für das Jahr 1913 eine solche von 8.43 Proz. gegen
6.95 Proz im Jahre 1912 und 5.86 Proz. in 1911 in Vorschlag
gebracht worden. . .

* Die Deutsche Hypothekenbank m Meiningen veröffent¬
licht im Anzeigenteil ihre Bilanz uad macht die Auszahlung
der Dividende bekannt. — Tn der gestrigen Generalversamm¬
lung wurden in den Aufsichtsrat die ausscheid'enden Mitglieder
wieder- und die Herren Dr. Sulzbac'h (in Firma Gebrüder
Subbacli zu Frankfurt a MO. scwie Oherhofmarschall Frei¬
herr v Schleinitz, Exzellenz (Meiningen) neugewählt.

w. Ungarische StaatsreBtenanJmhe. Wien,  2Z . Febr-
Infolge des großen Erfolges der Subskription auf die neue
iVaiproz. Königlich ungarische Staafererô nanlerhe sah sich das
Konsortium veranlaßt , die ihm nach dem Vertrag zustehende
Option auf 125 Millionen Kronen dieser Staatsrente unver¬
züglich auszuüben , und die Ungarische Allgemeine Kredit¬
anstalt hat diesen Beschluß des Konsortiums dem ungarischen
Finanzminister zur Kenntnis gebracht.

Industrie und Handel.
EisenhüttenwerkThals, A.*G- Oer Abschluß für 1913

ergibt einsöMießlidh des Vortrages von 613 640 M. (i. V.
890 010 M.) einen Betriebsüberschuß von 4 048 194 M. Nach
Abzug der Steuern und allgemeinen Geschäftsunkosten von
876 957 M., der Abschreibungen auf Anlagen von 608 614 M.
Ö. V. 750 925 MO und der Abschreibungen aui Außenstände
von 18 899 M. (i. V. 28 662 M.) verbleibt ein Reingewinn von
2 533 723 M. (i . V. 3 463 943 M.). Bei Rücklagen von 157 500
Mark und Überweisung von 55 000 M. für Wohlfahrtszwecke
soll eine Dividende von 18 Proz. (i- V. 20) vorgesclrlagen wer¬
den. Nach Berücksichtigung der vertraglichen und statuta¬
rischen Tantieme an Aufsichtsrat, Vorstand und Beamte sowie
der Gratifikationen verbleiben 610 644 M. als Vortrag. Die
Beschäftigung ist, wie die Verwaltung mitteilt, zurzeit kn all¬
gemeinen eine befriedigende.

* Spinnerei und Weberei, Offenhurg- Es wurde beschlossen,
vom Betriebsüberschuß von 155 728 M. zu Abschreibungen
70 862 M zu verwenden und nach Zuweisungen von 27 140 M.
zu dem Reserve- und Tilgungsfonds eine Dividende von
4 Proz , gleich 48 M-, zur sofortigen Auszahlung zu bringen.

w. Johann C. Tecklenhorfl. A.-G., Bremen, Es wurde be¬
schlossen. nach reichlichen Abschreibungen aus dem dies¬
jährigen Reingewinn 150 000 M. dem Spezialreserveionds zu¬
zuführen und der Generalversammlung die Verteilung einer
Dividende von 10 (i. V. 8) Proz. vorzuschlagen. Die durch

den Generalversammlungsbeschluß vorn 28. März 1912 be¬
willigte 1 M’il'l. M. neuer Aktien wurde an die Bremer Bank
und an die Filiale der Dresdner Bank  begeben mit der
Verpflichtung, solche den alten Aktionären zum Bezüge von
120 Proz demnächst anzubieten.

Verkehrswesen.
W. Schantnng -Eisenbalm -GeseUschaft . Der Aufsichtsrat be¬

schloß die Errichtung eines Eisenwerks im deutschen Schutz¬
gebiet, dessen Anlagekosten auf 10 Mill. M. veranschlagt wer¬
den. Es wurde beschlossen, der ordentlichen Generalversamm¬
lung zu diesem Zwecke die Erhöhung des Aktien¬
kapitals  um 10 Mill. M. vorzuschlagen . Es ist beabsich¬
tigt, daß die neuen Aktien während der ersten drei Jahre
5 Proz. Bauzinsen auf die eingezahlten Beträge erhalten sollen.

Marktberichte.
— Ans dem Bericht der Preiscotieruagsstelle der Land¬

wirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Mannheim,  23 . Febr. Preise für 100 kg. Weizen 20 bis
20.50 M., Roggen 16.25 bis 16.50 M., Gerste 16.40 bis 18.25 M„
Hafer 16.50 bis 18.25 M., La Plata 14.90 M. — Mainz,
20. Febr . Preise für 100 kg. Weizen 19.25 bis 20 M., Roggen
16 bis 16.75 M„ Gerste 16.60 M„ Hafer 17.75 M. — Diez,
20. Febr. Preise für 100 kg. Rot-Weiizen 20 M-, fremder
Weizen 19.50 -M., Roggen 15.73 M., Braugerste 16.54 M.,
Futtergerste 13.84 M., Hafer 15.60 bis 16 M.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfer

vom 15. bis 18. Februar 1914.

Dampfer: Herkunft
bssw. Reiseziel: Ankunft

berw. Weiterfahrt:
Hamburg-Amerika -Linie.

Bureau der Geeelischaft WUhehnstraBe 10.
F3U

Cincinnati.
Antonia -
König Priedr . Aug.
König Wilhelm fl.
Macedonia.
Fürst Btilow . . . .
Roerde.
Meteor ; .
ßhenama . .

nach New York

nach dem La Plata
von dem La Plata
nach Antwerpenheimkehrend
ausgehend
zweite Mittelmeerfahrt
nach Afrika

Febr .15. von Genua.
1). von Veracruz.
15. v.Rio de Janeiro
15. von Lissabon.
15. von Vliasingen
15. in Rotterdam.
15. in Port Said.
15. in Tunis.
15 von Vlissingen.

Norddeutscher Lloyd In Bremen. F31I
Hauptagent fttr Wiesbaden i.  Chr . « Itteklieh . WUhelmatrafie Sfc

Prinz Fr . Wilhelm
Sovdlitz.
XAitzow.
Aachen.
Kleist ..
gjgmaringen . . . .
Coburg . . . . .
Zieten .
Rheinland.

nach Ostasien
> Bremen
> Bremen
» Bremen
> Brasilien
> Ostasien
» Ostasien
» Bremen
» Bremen
» Breme»

Febr .16. von Malta.
> 17. von New York.
» 17. von Aden.
» 17.in Genua.
< 18. in Lissabon.
» 18. in Hongkong-
» 13. von Antwerpen-
» 18. v. Montevideo-
» IS.von Sydnev.
» 13. von Melbourne.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
Chefredakteur: A. Hegerhorst.

Verantwortlich für den politischen Teil : A. Heaerhörst;
v. Nauendorf : für Aus Stadt und Land : C. Rötherdt : fürSenchtSfaal:

K. Diefenbach ; für Sport und Spiel : F . Günther : für BermrfchteS l̂ nd
Vriefkasten: C. Losacker : für Handel: W. Etz: für dre Anzeigen und
^ Reklamen: H. Dorn auf : sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenbergtchen Hof-Duchdruckerer in Wiesbaden.

Sprechstunde der Redaktion: 1L bis 1 Uhr: in der politischen AbtelliMßvon 10 bis Ti Ubr
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1 Pfd . Sterling. Jt  20 .40
1 Franc , 1 Lire , I Peseta , 1 LSi » —.80
1 österr . fl. i. O . > 2.—
1 fl. ö. Whrg . . 1.70
1 österr .-angar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand . Krone . . ji  1 .135

Kursberichte vom 26. feto , litt
— ■ ■■ Eigene  Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts*

1 fl. hol!. . • . . Jt  1 .70
1 alter Gold -Rubel . . . » 3.20
1 Rubel, alter Kredit -Rubel , . » 2.16
1 Peso . . • » 4 .—
1 Dollar . . « • • 4 .20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . . » 12 —
3 Mk. Bkc*. . . . » 1.50

Div. Bank-Aktien*
9Vl | Berliner Handelsges.6 ICommerz - u. Disc.-B,
CVa,Darmstädter Bank

l2Va Deutsche Bank
6 |D. Eff.- u. Wechselb.

10 Disconto -Commandit
8Va Dresdner Bank
7 Meininger Hyp .-Bank
6Va Mitteid . Creditbank
7 Nationalb . f. Deutschi.

IO*/i6 Oesterr . Kreditanst.
13 1 Petersbrg . Intern . Bk.
5.86 Reichsbank
5 iSchaafth . Bankverein

Berliner Börse.
Id %

160 .25
112 .10
102 .90
250 .10
118 .75
1198 .10
|158 .10
146.
122 .25
117 .25

209 .60
140 .25
106 .50

Uiv . Ia%
12 i Rheinische St&hlw. [162 .60
10 Riebeck Montan '200 .25

Rombacher Hüttenw . 162 .10
Wittener Stahlröhresj 136.

Chemische Werke.

Bahnen and
9»/2| Canada -Pncific
6 j Baltimore und Ohio
0 IDeutsche E.-Betr .-G
9 j Hamb .-Atn. Paketf.

15 Hansa -Dampfschiff.
Vi  Niederwaldbahn
5 Nordd . Lloyd
7 Oesterr .-Ung . Staatsb.
0 Oesterr . Südb .(Lomb.)
7 Orient . E.-Betr .-G.
6 IPennsylvania
6V2 Südd . Eisenbahn -G.
6V2; Scha ntun g-Eisenb.

Schiffahrt.
214.

108 .50
144 .80
300 .90

18 .25
127 .75

22 .10

129 .75
139 .30

Brauereien,
SS ! Schultheis 1267 10
10 | Leipz . Bierbr . Riebeck 174.
0 IWiesbad . Kronenbr . i 11 .40
Baa-

20 !Beton- und Monierbau !167.
73 [Deutsche Erdöl -Ges . !851.
5 | Gebhardt & König 235.
0 1Neue Boden-A.-G. ! 93.

Bergwerks -Unternehmungen.
„ ' Aumetz -Friede 167 .40
JJ Baroper Walzwerk 125.

Bochumer Gußstahi 225 .60
. * Buderus Eisenwerke 113 .50
JJ Concordia Bergbau 339.
i * Deutsch -Luxemb . B. 14 3.
20 Donnersmarckhütte 40 2 .75
J- Eisenwerk Kraft 190 .10

Eisenhütte Thale 238 75
* EscHw. Bergwerksv 221.

*5 Geisweider Eisenwerk :161.
-0 Gelsenk . Bergwerksv . 194 .2S
? Harpener Bergbau 1188 .60

2- Hösch -Eisen u. Stahl 236.
24 Ilse Bergbau :503,
4 Königs - u. Laurahütte 163 .70

i ° Lauchhammer kon. 165 .75
9J/2 j Leonh .-Braunkohlen 159»
|5 j Mannesm .-Röhrenw . 209 .25
*2 I Mülh. Bergwerksv . 176.
11 Oberschi . Koksw . 241.
12 ■Phönix -Bergb . u . Hütt . 243 .40
£8 I Rhein .-Nass . Bergw . 231 .75

30 [Albert , Chem . W.
25 [Bad. Anilin u. Soda.
14 [Griesheim Elektron
30 [Höchster Farbwerke
15 [Milch & Co.
12 [Rütgerswerke
14 Aug. Wegelin

453 .75
640.
269 .50
657 .50
269 .50
200 .
216.

Elektrizitätsgesellschaft ®®»
5 Akkumulatoren 1342 .25
4 Allgem. Elektr .-Ges. 249 .70
5 Bergmann Eiektr . 126.
D Deutsch Uebers .-El. 176 .40
ö El. Untern . Zürich [194 .75
ö Ges . f. eiektr . Untern .!171 .10
8 Russ. Alig Elektr .-O. 167 .50

[152 .50
114 .50

Maschinen - n . Metallindustrie
30
10
20
o

28
12
81/2

22
18
10
14
0

11
11
18
12

Adler Fahrradvr.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer -M. Höchst/M
Dürkopp , Bielef. M.
Federst .-Ind . Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz , Metallf.
Ludwig Löwe & Co.
Franz Meguin & Co.
Orenstein & Koppel
Rhein . Metallwarenf.
Rockstr . & Schneider
Silesia Emaillierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelin & Hübner

381.
157 .50
367 .25

339 .60
135 .75
124 .90
286.
325 .50
133 .50
181 .30
107.
144 .80
133 .75
293 .80
166 .25

Papier - o . Zcllstoffabrlke « .
28
11
12

'Ammendorfer
Kostheim Zellulose
Varziner Papierf.

382 .50
122 .75
182.

20
Textilindustrie»

Mech. Web . Linden 290 .25
10 Nrdd . Wollkämmerei 149.
36 Ver . Glanzstoff -Fabr. £83.

Verschiedene.
0 Adler Porti .-Cement 119.

25 D. Waff- u . Mun.-F 699.
9 Lindes Eismaschinen 131 .50
6 Markt- und Kühihallen 96 .70

10 Nobel-Dynam .-Trust 180 .25
18 Porzellanfabr . Kahla 342.
10 Rositzcr Zuckerraff. 128 .75
24 Spritbank , A.-G. 448.
18 ver . Köln Rottweiler 339 .50
" */2 South Westafrica Co. 119 .75
7 Türkenlose 169 .12

Frankfurter Börse.
ZI
L.
*» .
S'/J
3. .

4. .
J‘/z
3. .

». .
3ih
31/2
S>/2
Ji/a
3. .
I. .

3. .
1. .
3. .

*1/2
3. .

1. .
31/2
3. .
3. .
31/2

31/2
»1/2

Staats-Papiere.
a) Deutsch «. f& Wi

100.
99.
86 .85
78 .10
98 .60
99.
86 .85
78.
96 .90
97 .70
90 .00
86 .80
86 .30
86 .00

D. R.-Schatz -Anw.
D. R.-Anl. unk . 1935 .
D. Reichs-Anleihe »
do . »
Pr . Kons . unk . 1918 »
Pr . Schatz-Anw. 1917 »
Preuss . Konsols »
do . »
Bad. Anleihe 1913 »
do . von 1913 >
do . Aid. (abg .) »
do . von 1892u. 1894 »
do . A.1902«k.b . 1910»
do . 1904 unk . b. 1912 »
do . von 1896 »
Bayr . E.-B. -A. uk . 06 » 97 .10
do . E. U.A.Ant.uk. 1936 97 .10
do . E.-B. n . A. A. J»  85 .30
do . E.-B- Anieihe » ; 75 .60
do . Pfalz. E. B. Prio . » 97 .10
Elsass-Lothr . Rente » 76 .65
Harab .St.-A.1900u.09 * 96 .70
do . R.87,91,93,99,04 » 88 .70
do . 86, 97, 02 » 79 .70
Gr . Hess . 1899 » 97 .50
do . unkb . 1921 » ! 97 .00
do . (abg .) » 84 .90
do . , 74 .60
Sächsische Rente » 77 .50
Waldeck -Pyrm . abg . » 80.
Wiirttemb . unk . 1915 » 97 .90
do . 1885/95 » I 88 .70
do . 1903 » ! 84 .70
do. 1896 » 77 .60

*. .
5. .
»•/«
IV«

3. .
4. .
SV«
1*1»
«Vs
«. .
41/«

4. .
1. .
4>/2
3. .
3. .
5. .
4. -
*,.
». -

4. -
«. -
«
3«/J»
;j/a
3. -
,,/a
». -
I . .
». -
t . ■
tyiva

ji/a
3. .

b) Ausländische.
I Europäisch «.

Belgische Rente Fr.
Bulg. Tabak v. 1902 Jt,
Franzos . Rente Fr.
Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
do . Mon .-Anl . v. 87 »
do . 87 25G0r »
Holland . Anl . v.96h .fl.
Ital . amort .89,S.3u .4 Le
cons . stfr . Rte. i. O.
do . Rente >. G . »
Öst . Panierrente ö. fl
do . Goldrente 8 . fl. G,
do. Silberrente 6. fl.
do . einhll . Rte.,cv . Kr.
do. Staats-Rte . 2000r »
do. 20,000r » !
Poriug . Tab .-Anl. Jt,
do. und . 1902S. III »' ,
do. » S. III (Spec .) »
Rum. amort . Rte .v.03»
do . Konv. v. 1890 »
Kum. Konv. v. 1891 »
«o . amort .Rte,v.1896 »
»UK .Staatsanl .stfr .05»
do . Kons.-Anl.v. 1880» !
do . Gold - do . v. 1839»
dO. E.-B. S. lu . ltsij >
do . St.-R. v. 1902stfr. *
do .Konv .A.v,98stfr . »
do . Ooldanl . 94 stfr. »
do . 1896 stfr . »
Serb . sffr . Gold »
do . amort . v 1895 .
Türk .-Eg . Bagd S. I »
do . Anl . von 1905 »
Türk . Anl -von 1908 .
dn 1911 *
Ung - St.-R. W« *
do .' St.-R. v. 97 stk. Kr.
do . Eis . Tor Gold » »6

77.
97 .90
87.

77 .40

90 .85
87 .60
83 .80
84.

65.
SSO

94.

88 .30
98 .95
88 .30

91 .30

80.

87 .90
79 .30
78 .80
73 .30
73 .30
73 .30
01 .16
82 .60
70 .65
70.

ZA.
4t/2
6. .
5. .
Ü/a
5. .
5. .
5. .
4‘/a
4Vt
4. .
S. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .
5. .

Chile Gold -Anl . v.OS^S
Chm . St.-Anl . v. 1895 £ I
Chin . St.-Anl. v. 1896£
do . 1898»
do . St.-E.-B.v. 11 Hk . » !
do . St.E. Tient .-Puk . » !
CubaSt .-A.04stf .t.G . Jt
do .stf .l.G.tgb .abl919 »
Japan . Anl . S. II S
do . v. 1905S. 12- 19 Jt
Marokko von 1910 *
Mex . am. inn . I-V Pes.
da . cons . änß . 99stf . £
do . Goldv . 1904 stfr . Jt
do . cons . inn .SOOOrPes.
Taniau !.(25j.mex .Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. £
do . E.-B. in Gold Jt

91 .50

99 .30
91 .80
92.
91 .60

100 .60
94 .70
91 .25

102 .
62 .30

69.

65.

96 .40

Provinzial - u . Kommunal-
Zf. Obligationen, m»/».

Rheinpr .20,21,31-34 Jt  96 .00

Aus »ereuropälach «.
r. . Arg.  1907unk . 1912Pes . 88 .90
, . . I do . 1909tgb .ab 1910 » _ dS.
!. . | do . äuss . E -B. i .0 . 90S | l° 0 -*0
>>/a ftdo. innere von 1888 Jt ' ~
1 jto -iuaa.O.-Anl.1897»
t.» AdSUSc-Anl. un I ® i

4. .
33/«
3«/io
3>/a
31/3
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3Va
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
31/2
4. .
31/a
31/2
4. .
3>/a
4. .
3>/a
31/a
4. .
3</a
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
4. 7
4. .
3' /a
z»ji°
4..
6. .
5. .
41/a

do . 22 u. 23
do . 30 »
do . JO, »2-16, 19,24,29
do . » 18 M
do . » 9.11U.14 »
Pr .Oberhess . unt . 17 »
Frkf . a . M. v.06u . l4 »
do . v. 1910 unt . 1920 »
do . v. 1911 unt . 1922.
do . Lit . Nu . 0 (abg .) »
do . Lit . R (abg .) »
do . Ltt . S von 1886 »
do . W v. 98 u. 08 *
do . Str .-B. v. 1899 «
do . v. 1901 Abt . I »
do . A. II, HI »
do . 1903 »
do . 1906A. I, II »
do . v. Bockenheim »
Berlin von 1886/92 »
Darmstadt v. 09 u.16 »
do . v. 05 am. ab 1910 »
Giessen v.l907u,1917 »
do . v. 03 ukb . b . 08 »
Homb .v.H .k. 1880u. 99
Köln von 1900 u. 06Ai
Limburg (abg .) »
Mainz 1907 uk. 1916 »
do . (abg .; 1878u. 83 »
do . (abg .) 0511k. b .15»
Mannh . 1912 unk . 17 »
do . 1904—1905 »
München v. 12 uk.42 »
Nürnberg v. 12 uk.47 »
Wiesbai .cn v. 1900/01»
do . v. 1903 uk. 1916 »
Wiesbaden 1908,S. I, »
do . 1908,S. 11,u. 1910»
do . 1912,5. III , n. 22 »
do . (abg .) »
do . v. 1887, 96,98,02 >
do . v. 1903S. I, II »
Worms v. 1901 u. 07 .
Christiania von 1894»
Kopenhg . v. 01 u. 11 »
do . von 1886 »
Neapel st . gar . Lire
Stockholm v. 1880 Ji
St. ßuen .-Air . 1892 Pes.
do . 1909 i. G. (409) Lt.
do . v. 88i . Q/ £

23 .BO
89 .90
36 .30
34 .30
83 .30
95 .50
96.
90.
96 .60
96 .50
93 .00

81 .00
89 .75

89 .70
89 .05

94 .90

SS.

87 .50

96.
86 .30
97.
95 .80

96 .20

95.

87.
94 .50

101 .50
96.

Vorl. Letzt.
6V2 ö'/z B. Hyp .-B. L.A. B.AI
6. »i 6. . Conan , i:. Disc.-ü . *

I Uit . .
6V2 6V2 Darmstädter Bk. »

I Ult . .
12>/2121/2 Deutsche B. S. I X »

I Ult . >
5. . 5. . do . Asiat. B. Taels
6. . 6. , do Eff. u . W . Thl.
7. . 7. . Deutsch . Hyp .-B. »
6. . 6>/s Dt . Natlb . in Brein , »
9. . 9. . do . Überseebank »
6. . 6. . do . Ver .-Bank M

10. . 10. . Disconto -Ges . »
Ult . » :

8V2 31/2 Dresdner Bank »
Ult . »

71/2 8. . Eisenbahnbank »
10. . II). . Eisenbahn -R.-Bk. »
9. . 9. . Frankfurter Bank »
91/2 91/2 do . H .-Bk. .
8. . 8. . do . Hyp . C.-V. »
9. . 9. . GothaerG .-C.-B.Thl,
9. . 8. . Lnxb .Intern .BankFr.
7. . 71/2 Metallbk .u.Met.-G.,4
5V« 43.1MitteM. Bdkr .,Gr . »
7. . 6V2 Mitteid . Kreditbk . »
7. . 7. . Mitteid .Privb .Mgd.»
6V2 7. . Natlbk . f. Dtschl . »

11. . 12, , Nürnb .Vereinsbk . »
71/s 8.5«Oest .-Ungar . Bk. Kr.
7. . 71/2 Gest . Länderb . »

105« 105» do . Cred .-A. ö . fl.
Ult . ö. fl.

7. . Pfälz Bank .«
9. . do . Hypot .-Bank »
8. . Preuss . B.-C.-B. Thl.

ln%

6. . do . Hyp .-A.-B.
uchsbank6.2s Reichsbank

7. . Rhein . Credit .-B.
9. . do . Hypot .-Bank »
7 . . Rh ,-Westf .Disc.-G.»
5. . Schaaffh . Bankver . »

Ult . .
6. . 6. . Südd , Disconto -G. »
8. . 81/2do . Bodenkr .-B. «
51/2 5'/2,Schwarzb . Hyp .-B. »
71/2 7- Wiener Bank-V. »

7. .Würitbg .Bankanst . »
6. . do. Notenb . s. »
7. .1. o. Vereinsbk . fl.

7. .
53/«
7. .

110 .
102 .85
182 .87
059 .40
059 .62
122 . ! «
118 .90
146.
118.
161.
122 .50
197 .90
198.
157 .80
158 .10
158.
160.
204.
217 .40
161 .70
112 .80
150.
135 .35

88.
122 .
124 .50
117.
262 .50
142.
133.
206 .40
206 .50
128 .50
196.
159.
113 60
140 90
133.
199 .70
119.
105 .30
105 .62
117.
188 .50
105.
140.
142 .20
120 .10
140 .90

9. . 9. . iBanqueOttomane Fr . - 26

Deutsche Koionial -Qes.
116.ll . . !10. . Otaviminen Fr.

5. . I 71/2 SouthWestAfr .C. »
I i Ult . » 119 .25

Div. Industrie -Aktien.
Vorl. Letzt. ln%
14. .
10. .
8. .

12.83
3.

15. .
10. .
7. .
9. .
3V2
7.
3.

10.
9.
7.
0

11Vf
8.

12.
10.
7.
8.

10.
71/2

25. .
8. .

20. . Alum.Neuh .(50o/0)Fr
10. . Aschffbg .Buntpap .y/
8. . » Masch .-Pap . »

12.S3Bad. Zckf . Wagh . fl

291 .50
172 .50
124.
212 .90

61.
268.
184 .50
124 .30
1.56.

69 .50
118.

39.
171.
173.
114.

56.
190 .50
127.
163 .50
153 .75
126 .50
140

0 BaugSüdd .l .60°/oE.
15. Bleist.Faber Nbg . »
11. • Brauerei Bin ding »
7. . » Hennirtger Frf. »
9. . » HerkulesCass . » '
3*12 » Hofbr . Nico!. »
7. ° » Kempff »
0. . » Lowenbr . 8in . »
9. . » Mainzer Br. »
9. . » Nürnberg »
7. . * Rettenmayer *
0 » Schöfferh .-Bg. »

11V* » Stern,Oberrad»
8. . Bronzef . Schlenk »
9. Cellul ., Bayr . (W.) *

10. . Cem. Heideib . *
8. . ! » F. Karl« »
8. . ! » Lothf . Metz » , ^

10. . Cham . u.Th .-W A. * Jg ? .8. . Chem .A.-C. Guan -. 124 .50
28. . . Bad.A.u .Soda ». » 639 .50

. 0 j » Blei,8ilb .Brand .» 63.
50. . 30. . ' » D.Gold -,8l -8ch .» 61S.
12. . 12. . [ » Fbk .Gerrnsh -H . » SIS.
12. . 14. .! » Fabr . Gdbg . » 249 .50
14. . 14. . [ » F. Griesh . Ei. » 269.
30. . '30. . » Farbw . Höchst » 653 .50
0 0 * Fbw . Mühlheim * 71 .25

20. . 20. . » Fabr .,V.Mannh, * 345.
12. . 12. . » Weiler -ter -Meer * 220.
30. . 30. . » Werke Albert » 454.
14. . 15. . » Holzverkohigs . » 322 .80
12. . 12Vf » Riitgerswerke * 200.
18. . 18. . » Schramm L. Färb . 274,
12. . 12. . » Ult .-Fabr . Ver . » 233.
14. . 14. . > Wegei . Rssld . * 218.
5 . . [16. . Dpfkrb . u.Prh . Hel b. —
8. . 8. Drahtind ., 8üdd . Jt  125.

25. . 25. . El. Accum. Berlin » 345.
14. . 14. . » Allg . Ges . Berl. » 249 .87
5. . 5. . » Bergm .-Werke » 126 .60
7. . 8. . » BrownBov .&C. » 147.
5. . 51/2 , Contin ., Nürnb . » 99 .20

10. . 11. . » Dtsch .-Übersee » 178 .25
6. . 8. . » Felt .u.Quill . L . » 156 .50
4. . 4. . > WHomb .v .d.H. » 116.
5. . 6. . » Lahmeyer * 126.
71/2 7V2 . Licht u. Kraft » 130 .30

U - . 9. . * Lief .-Os ., Berl . » 210.
12. . 12. . » Rein.,G .u. Sch. » 166.
8. . 8. . » Schuckert » 162 .50
7Va 8 » Rhein . » 140.

12. . 12. . » Siem. u . Hals . » 220.
6V2 6V2 » Siemens , Betr . » '114 .20
7*/2 71/2 » Tl .-G . Dtsch .A. » 125.

10. . » Voigt8cHaeffn .,F. 193 .50
7. . Feist &S.Frkf . Sektk . 102.
6. . Oelsenk . Gußst . » I 96 .90
9. . Gummif.Berl.-Frkf .» 126 .60
0 tio . Mitteid . (Pet .) » 82 .75
7. . HafenmhL , Fkf. M. * 113 .50
7. . Hed .Kpf. u. Süd .Kw. 118.
9. . Illkirch .Mhlw.Strssb. 126.

10. .
7. .
5
9. .
0
7. .
7. .
8. .
8. .

12. .

9. .
71/2

, ?• *[ungh .Geb .Schramb . 128.
12. . Kalk Rh . Westf . A  115 .50

Div . Bank - Aktien.
Vorl . Letzt . in o/o
9. . 1. 8J/2:A.Deutsch . Creditan . 1S9 .70
61/a 6Va>A. Elsäss . Bankges 104 .50
61/4 7. . Badische Bank r " 133 .50

10. . 10. . B.f.el.Untern .Zür . i 184 .50
4. . 4. . do . Bod .-C.-A.,W . . 143 .60
8.058.05do. Handelsbk . s. fl. 159.

131/214. . do. Hyp . U.Wechs . » 311 .80
6V2 61/sBarmer Bank-V. » 116 .00
2- -| 7>/2 Berg .-Märk . Bank u» 153 .70
• '/z 9i/20«r£ Händelsg , » 1163 .25

‘ 1 -Uk . mJL93M

„ Kunstseidef ., Frkf . -
9*. Lederf . N . Spier »

i 1 2'\ * Rothe , Kreuzn . »
3. . 15 . . Löhnberg . Mühle »

i-wdwigsh. W.-M. »
30. . 30. . Masch. A., Kley er »
,b . • *. . » Armat . Hilpert »

* Baden ., Weinh . »
* Beck u. Henkel -
* Bielefeld D. , >
' Daimler-Mot. »
» Esslingen »
* Faberu . Schl . »
* Fahrzg . Eisen . »
» Filt. & Br. EEZ. »
* Gasm . Deutz »
» Gritzn ., Durl . .
* Karlsruher »
* Mamiesm.-R »
* Masch . u. A. Kl. »
1 Moenus »
* Mot. Oberurs . .
’ Pokorny u.W. »
* Pfälz.Näh . Kays.»
* Schn.Frankent . .
* Schraub .,Krom.»
» Witten . Stahl »

10. . 9. .
12. . 12..
28. . 28,
10. . 12..
6. . 5.
9. . | 7.
5. . 6.

18. . j« .9 ! «•
17. 18. .
5. . 10. .

131/2''131/2
9. J 9. .

21. • .
8‘/2 8'/a
9 . 10. .

12. . 12- .
16. - 16- .
5. . j S- -o. J o

211 .
115 .20

46.
170.
333 .75

97 .50
133.
152 .50
338.
366 .75

8d.
100 .50
102 .80
324.
126.
287 .50
177 .50
210 .
129 .80
187 .50
158 .70
149 .50
170.
287.
ISO.

LOS,

3
12. .
8. .

12. .
7.

10. . !
8.
7.

Vorl. Letzt. la %
9. . 9. . Waggon Fuchs -r 133 .30

14. . 22 Napnt .-Pr . O. Nob .» 405.
91/2 10. . Ölfzb . Ver . D. » 177 .90

3 . • Porzellan Wessel » 58 .50
16. . Pressh ..Spirit , abg .* 382.
8. . Pulvert , Pf ., SLI. » 125 .50

)2 . . Schriftgiess .Stemp, » 206.
8. . Schuhf . Vr . Frank . » 130.

11. . ; » V. Fulda » 156.
8. . 1 » Frar.kf.,Herz » 120 .50
7. . Seilind. (Woiff) * US.

121/2:15. . Sieg . Eisenb .u . Bckb. 213 .75
14 . 15. . Glasind . Siemens » —
9 . 10 Steaua Roman * » 150 .50
8J/>: S!/2 Spinn . Tric ., Bes. » 145.
5. . 18. . » Westd . Jute . 13 » .
9. Jio . . D. Veriags -Anst . » 168.

15. .115. . ZelUt.-Fabr .Waidb .» 227 .50
25. . 25. . Zuckerlab . Franken ! 398.

Div. Bergwerks-Aktien«
Vorl .Etat.
12. . 12. . Aumetz-Friede ^ 1 — >

j Ult . » 197 .50
6 10 RerzeliusBcnsberj ’« ,154.

14. . 14. . Hoch. Bb. u . G. » ! —
Ult . * 208 .12

Braunk .-W.Leonh . » 159.

8.

9.

0. .
0
3>/2

C
18. .

12. .
6 . .

19. .

Buderus Eisen vr.
23. . Conc . Bergb .-G. »
10. . Deutsch -Luxemb . *

Uit . *

10. . Eschweiler,Berjpr . *
15. . Friedrichshütte »
10. . . Oelsenkirchen . *

Ult . »
11- ■Harpener Bergb . •

UK. »
9. . lU/s Hibernia Bergw . »

10. . 10. . Kaliw. Aschers ». »
11. . 113. . » Wertere,»
41/t 41/2I > P.-Ä. »

6. Königin Marienh , »
0 I.othring . Eisenw . »
ö. . Oberschi . E.-B. »

! Ult . »
3. . Oberschi . Eis.-!« . »

18. . Phönix Bergbau »
Ult . 1

12. . Riebeck . Montan »
8. • V.Kön.-u.LanraThlr.

i Uit . »
26. . östr . Alp . M. 6 .fl.

113.
349 .90

143 .12
221 .80

171.

194 .75
189 .40
189.

157.
198.

99 .60

93 .20

71.

244.
201 .50

164 .50

Aktien v. Transp.-Anttalten
Vor'bLtzt . *) O«ut »oh ®.
81/«! StA Lübeck -Büchen kt 185 .50
7. . 7. . Alig. D. Kleinb . »
S' /s 9. . do . Lok .-u .Str .-B. »
8*/4; 8 »/j Berlinergr . Str .-B. &>
5. . 1 5 »iCass . gr . Str .-B. »
6 \ * D . Eis.-Betr .-Ge«. »

SVi 6 IEl. Hochb . Berlin s
6 [ 71/2 Schant .E.-B.-Akt. s6». 6!/a Südd . Eisenb .-Ges . »
0 ' 0 iWestd . Eisenb .-G. »
9 . . 10. Hamb .-Am. Pack , o
5. . ! 7. . 1Nordd . Lloyd »

145.
145 .50
184.
109.
107 .50
136.
139 .87
129 .80
144 .87
127 .75

b) AusläftdfscSi ®«
10»0fi!26/7 Buschtehr .Lit.A. ö.f% i —
IIV212 do . Lit . B. p —_
7 7‘/i Öst .-Ung . St.-B. Pr, 156 .62
0. . i 0. . ido . Siid. fLornb .) » I 22 .12
4. . I 4 . - - -
5i/r 5
VU 2V«
7
6. . 1
6. . !
5 . . I
6*/5

10. . IU.

Prag -Dux Pr .-A.6efl«1 “
do . St.-Akt. » 104 .50
RaabÖd .-Ebenfurt * ! 63 .30
Orient -E.-B.-Betr .-G . ISS-
Baltim. u. Ohio Doll 06.
Pennsylv . R. R. * ,113.
Anatol« Eis.-B. A'  —
Prince Henri Fr . 163.
GrazerTramwav6 .fi. 305.

Pr.-Obligat. v. Transp.-Anst

4. .
5. .
3»/2
$‘/2
5».
Jl/2
3V2
5. .
31/2
Z'/2
5. .
4. .
2*/io
JVio
5. -
5. .
I. .
3. .
3. -
3. -
3. -
3. •
3. -
4. .
2*/u>
2*/io
4. -
5. ■
5. -
3Vz
4. .
4. ■
iVz
4. ■
«i/s
4.
4. -
4. -
4.  -
4. -
4Vs
41/2
4>/2
3. -
5. .

«) Oeut . ch «. ImV».
Alig . D. Kleinb . abg . u» ! 74.
Aiig .Lok .-u .Str .-B.v.98 * j 99 .80
Bad. A.-G . f. Schiff . » —
Casseler Strassenbahn » - —
D. E.-B.-Betr .-G . S. II uk SS.
D. Esb .-G.(Ff.)S.Ilu .IV» 100.
Nordd . Lloyd uk . b . 06 • i SS 60
do. 1908 uk. 1913 » ! 99 .50
do. v. 02 unk . 07 . 91 .80
Südd . Eisenbahn v. 07 . ; 91 .25
Südd . Eisenbahn » • 85.

b) Ausländisch «.
Elisabethb .stfr .in Gold Jt
Ost. Nordwestb . v. 74 »
do. conv . v. 74 *

v . 1903 Lit. C.
do. Lit . A. stf. i . S. ö. fl.
do. conv . L. A. Kr.
do , von 1903L. A. »
do. L.B. stfr .S. ö. fl.
do . conv . L.B. Kr. »
do . v. 1903 L. B. »
do. Süd(lomb.) sf. i .O . Mdo . »
do. Fr.
do . E. v. 1871 I. G . »

do . Staatsb . 73/74 Jt
do . Brünn -Roß Thl.
do . Staatsb . v. 83 Jt
do . XX. I.-VII1. Em. Fr.
do . IX. Em. »
do . von 1885 »
do . v. 1895 stf. 1. G . Jt
Prag -Duxl896stf .i.G . ö.fL
Raab .-Od. E. stf. i. G. »
Rudolfb .Salzkg. stf. i.O.»
Livotn . Lit.C, Du . D/2 T
Sud .-Itai . S. A.-H . Le
Toscanische Central »
Westsizllian . v. 79 Fr.
do . von 1880 Le
Qotthardbahn pr_
Kursk .-kiewTstfngS ~ S
do . Chark , 89 » * »
Mosk . Kasan E.-B. 1909 »
do . uk . 1915 stfr . Q, »
do . Wor . abI910stfr . »
do . von 95 stf. g. ,
Podolische verl . 1915 ,
Russ . Südost v. 97 „
do . Siidwest stfr . g. -
Warscii .-Wien stfr .gar . »
Wladikawkas _v. _1912 ‘ »
Anatolische i . G . ^
Port . E.-B. v .891. Rg. ,
Salonild -Monastir *
Tehuantepec rckz . 1914»

—
100 .30

78 .60
78 .50

100.
78.
78,30

108 .80
78 .70
78 .40
98 .60

52 .40

101.
89 .50
76.
72.

71 .80
73 .20
78 .50
SO.
69 .70
65 .10

108 .10

89 .50
89 .30
87.
85 .70

95 .80
86 .90
95 .30
87.
86 .40

95 .90
91 .50
69 .10
59.

Pfassdbr . »I Schuldverschr.
v . Hypotheken - Banken.

Zf. In Mb
3>/2
31/2
4. .
ÄV*

Alig. R.-A., Stufig . Jt
Bay.Ver-B. München »
do . Handelsb . »

. te . lii . Jff «

83.
88.
96 .90
SS .LO

Zf,
4. .
3V2
4. .
SV2
4. .
4. .
3Vr
4»/r
4. .
SV,
4. .
4. .
S'/2
4..
4. .
3*/t
3Vi
4. .
4. .
4. .
33/4
31/a
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

4. .
«. .
4. .
4. .
4. .
3-/«
31/2
4Vr
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
4i/t
31/a
4 .
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
31/2
4. .
4 .
5V3

3Va
4. «
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4 .
4. .
4. .
3*/«
ZV«
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
31/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3V»
41/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4..
3-/2
4. .
4. .
4..
4. .
4. .
SV«
Z-/r
3-/2
3-/2
4. .

y. Hyp .- u, W.-Bk . Ado . *
do . Bd.-C.-A.,Wzbg . -
do. S. 1, 3-6, 20, 21 »
Nürnb .V.-B.,S.13,20,2! »
do . S3Sn .39uv .20/2I »
do . »
Berliner Hypothekend . »
do. »
do . »
Braun.Han .Hypb .Jllu.21
do . 23 .
do . 5. 23 »
D.Gr .-Cr .OothaS . öu . 7»
do. S. 19 uk . 1921 »
do. rückg . 110 *
do . » 5 11. 3 •
D. Hyp .-B. Berlins . TO -
do . S. 14, Hk. b . 1914»
do. S. 22 u . 23 uk. 21 »
do. 13u. 13a uk . 13 »
do . kündb . ab 1905 »
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 »
do . S. 20 uk. 1915 »
do Ser . 21 uk . 20 »
do. S. 16u . 17 »
do . S. 12, 13,15 u. 19 »
do . Kom.-Ob . S. 1 »
do . Hyp .-Kred .-V.S.15-10

21-27, 31, 34-42 »
do. S. 43 uk . 1913 »
do . S. 46, kdb . 08 »
do . S. 48 uk. 1917 »
do . S. 51 uk . 1920 -
do. S. 52 uk . 1921 »
do . S. 44 uk . 1913 »
do . S. 28-30 u. 32 »
Land . Credb .Fkf.uk . 17«
do . unkb . 1907-
Hambg . H . B. S. 141-4711»
do . 471/540 unk . 1916 Ji
do . 541/610 uk. 1918 -
do. 611/690 » 1921 »
do. S. 1-190, 301-330 »
Mecklb . Hyp . S. I »
do . 8. 2. u. 3 »
Mein , Hyp .-B. S. 2.6U.7 »
do. S. 8u . 9uk . 11 »
do. S. 11 » 1916 »
do. S. 12 » 1917 »
do . S. 13 * 1918 »
do . S. 14 » 1919 »
do . S. 16 » 1921 »
do . S, 17 » 1922 »
do , kb . ab 05 u . 07 *
do . Ser . 10 »
Mitteid . B.-C. 2-4 »
do. S. 7 rückg . 1922 »
do . unk . b . 1906 »
Nordd . Grdk . Weim . »
do . »
Pfälz . Hyp .-B. uk. 1917 .
do . »
Preuß .Bod .-Cr .-Act.-B. »
do. S. 17, 18 u. 21 »
do . S.22 uk . 1915 »
do . S.25 > 1918 .
do. 5 .26 » 1919 »
do. S 27 » 1920 »
do . 8 .28 > 1921 »
do . 8 . 24 » 1921 »
do . 8.20 » 1913 »
do. S.23 » 1915 »
do . S. 3, 7, 8, 9 Jt
Pr . Centr .-B.-C.-B. v.90 »

v. 1899,01 u.03»
v. 1906 » 16 »
V. 1907 » 17 »
v. 1909 » 19 »
v. 1910 » 20 >

V. 1912 » 22 »
v.1886/89/94/96»
V. 1904 uk . 13 »
Kom. Ol kd .10»

03 uk . 17»
12 uk 22

87v . jj. 96.
06 » 16»

In% Zf. I
97. SV« Rb.-Werif . S. I . 48 . U 84 .50
S0 .5O 4.  . Südd . B-C . 31/32,34,43 » 96 .40
93. 3!/i de.  bis inkl . 8. 52 » 88.
83. 4. - Westd . Bod . Köln S. 7 » 94.
96 .50 4.  . do . 8 . 8 » 9
96 .20 38/2 do . S. 3 u. 4 » 83 .30
86. 3-,8 do . S. 9 » 83 .75

100 .29 4. . Württ . H .-B. Em. b . 92 » 95 .10
98 .50 3'/» do . » 86.
83 .50 4. . Württ . Kreditv . uk . 20 » 9r
94 .50 3-/2 do » 12 * 86 .50
94 .50 4. . Württ . Vereins !, . » 20 » 96 .40
85 .50 3-/2 do . » 15 » 86 .50

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do . Hypoth .-Act . Bk. .
do . Sr . 125 ( auf 1 »
do . (80 0/0! »
do . I »dg .j »
do. ». 04 uk . 13 »
do . ». 07 uk . 17 »
do . v. 09 uk . 19 »
do . Kom. v. II uk . 21 »
do .Hyp .-V.-G .(Ant .Ctf) »

4..
4. .
4. .
4..
4..
4. .
31/2
31/2

4. .
4. .
«. .

do . Pfandbr .-B. 18,19U.22
E. 25 unk . 14»
E. 28 » 17 »
E. 29 « 19 •

E. 30/31 » 20 .
E. 26 » 14 »

ao E. 17,18u.24kb . »
do . Kleinb .E. lkb ab04»
do . Kom. S 3uk . b . 12 Jt
do . Landsch -Central
Rhein .Hyp .-v '>-,b .- b0r/O7
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

191?
1919
1921

Uk. 1923
Kom. ukb . 23

1914 »
Rhein .-Westf . B.-C. S. 3,

5. 7, 7a , 8, 8a, 9 u. 9a »
do . S. 10 uk . 1915 »
do . 12u . 12a vk.  1920 .
do . S. 13 uk . 1922»

94,75
95 .40

101 .
86.
94.
92 .50
93.
39.
84 .25
95.
96.
96 .50
95.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .50
94 .50
95 .50
96.
83 .50
86.
92
90 .30
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50

110 .
83 .30
94 .50
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86.
85 .80
93 .50
95 .50
84.
93 .40
84.
96 .30
87.

93 .80
93 .80
94.
94 .90
95.
95 .25
96.
88.
88.
85 .30
94 .10
93 .90
93 .90
94 .10
94 .20
94 .10
96.
85 .40
95 .30
96.
96 .20
96 .50
86 .60
86 .70

119.
92 .20
84 .30
93 .50
93 .80
93 .80
94 .20
93.
37 .50
93 .60
93 .60
94 .70
95 .10
95 .50
88.
85 .50
90.
86 .50

94 .50
96.
95 .20
--» .80
95 .80
95 .30
85 .90
84.

94.
92.
94 .50
95 .20

Staatlich od . crovinzial -garant.
4. . Ld . Hess ..H . uk . 1913 Jt 96 .70
31/2 do. Serie 3, 2, s-8 84 .80
4. . L.-K(Cas3.) S.22uk,1914» 96 .50
«. . do. S.23 - 1916. 93 .50
4. . do. S. 24 uk . 1921A 96 .90
4. . do. S. 25 » 1922 97 .5 «!
3-/2 do. S. 21 » 1917 » 87.
4. . Nass .L.-B. L.V.n.W. 15 » 99.

do. Lit . Z KV. JO 99.
do. Lit . U u . X 96.

3-/2 do. Lit . J » 91 50
Z-/2 do. F,G , H .K. L * 91 .50
3-/2 do. M, N, P, Q » 91 .50
3-/2 do« Lit . R. S, 91 .50
3-/2 do. Lit . T » 91 .50
3. . do. Lit . O. » 83.

Diverse Obligationen.
4. . Aschaffb .Bunfp .Hyp . Jt SS.
4 . Bank für industr . U. »
4. . Buderus Eisenwerk » SF
4° . Cementw . Heidelbg . » s ; o
4-/2 Chem . Bad. Anil . » 16 .20
4-/2 do . Blei- u.Silb. Braub . » 95 .60
4-/2 do . Griesheim EI. » 161.
4-/2 do . Farbw . Höchst » 106 .60
4-/2 do . Ind . Mannh . » 100.
4. . do . Kalle 8t Co. H . » 97
4-/2 Deutsch -Luxemb .uk„15» 95/0
4. . Esb .-B. Frankf a. M. » 99 .50
3-/2 do . » 86
4-/2 Eisenb .-Renten -Bk. » 99 .50
4. . do . » 94 .25
4-/2 Elktr .Alig. Oes ., S. VI. 101.
4-/2 do . S. VII » 100 50
5. . do . Dtsch . Ueberseeg . » 102 .80
4-/2 do . Ges . Lahmeyer » 96 .80
4. . do . » 90.
41'. do . Rheingau uk . 17 » 92 50
4>/z do . Schuckert v. 06 * 99 .20
4. . do . » 97 .20
4V2 do . Rhein , uk . 15/17 » SS.
4'/a do . Betr . A.-G . Siem. » 103.
4>/a do . Siem. u. Halske » 100 .1.0
4. . do . uk . 20» 93 .50
4'/i do . Voigt u .Haeff,Fkf . • 100 .30
4. . Frankfurter Hof Hypt . * 96.
41/2 Hotel Nassau , Wie’sfa. » 94 20
4'/r Mannh . Lagerh .-Ges . * 94 .30
4. . Metall.-Ges ., Frankf . » 100 .70
4. . Oelfabr .Verein Dtsch . » 99 .50
4Vz Seilindust . Woiff Hyp . * 101.
4-/2 Zellst .Waldhof Mannh . > 99 .10

Zf. VerzJnsl . Lose. log « .
4. . Badische Prämien Thlr. 177.
5. . Donau -Regulierung ö. fl. 169.
31/2 Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thir. 123 .50
3. . Hamburger von 1866 » 172 .50
3. . Holl . Kom. v. 1871 h.fl. 117 90
3-/2 Köln-Mindener Thlr. 141.
3. . Madrider , abgest . » 77 .50
4. . Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr. 141.
4. . Oesterreich , v. 1860 ö. fl. 180 .40
3.. Oldenburger Thlr. 129 .25
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl. 493.
5. . do . v. 186-6 a. Kr. » 385.
2-6 Stuhlweissb .R.-Ör . ö. fl. 110 .90

Unverzinsliche Lose.
Zf Per St. in Mk.
Augsburger fl 7 34 .60
Braunschweiger Thlr . 29 iss.
Mailänder Ue 45 170.
do. Le 10 40 .10
Meininger » fl. 7 34 20
Oesterr . v. 1864 ö. fl. 100 603.
do. Cr . v. 58 ö . fl. 100 SSE.
Türkische Fr . 400 ,169 .40
Ung . Staats !. 2 . fl. 100 [438.
Venetianer Le 30 74 .90

Gelclsorten.
Engl .Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp . p . St.
Gold al marco p . Ko.
Ganzf . Scbeideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll .5- 1000) p. D.

Belg . Noten p . lOOFr.
Engl . P- I Lstr.
Frz . p . 100 Fr.
Hol !. p . 100 fl.
Ital . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100Kr.
Russ . Gr . p . 100 R.
do . (lu . 3R .)p . l00R.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

Brief. | Geld.
20 .45 20 .41
16 .30 16 .26

16 .24
16 .90

4 .19
214 .80

2700280
280
80 .60

4 .20

80 .85
20 .48
81 .30

78 .50
4 .193/4
4 .18J/3
80 .75
20 .44
81 .20

169 .45 169 .35
85 .151 80 .85
86 .15 85 .05

215.
214 .50

81 .6581 .75

Rftchshank -Diskont 4%
Amsterdam . fl. 100 169.40 6V,
Antw . Brüssel Fr . 100 i 80.121/2 5Vo
Italien . . Lire 100 j 80.8
London - Lstr . 1
Madrid . - Vs. 100
N.-York (3T .S.)D.100

Wechsel.

51/20/0
20.4111 4%
76 75 ; 4 2114

Pans . Fr . IO,
Schweiz . . Fr . 108
St. Petersb . S.-R. log
Triest . . Kr 100
Wien . . Kr. 100

In Mark
I 81.10 W»

«I . 71/2
215J/2

85.

41/2Ve
6»/o

51/2»/#

Londoner Börse«
Sph Iiiee1zi««*n« «a « .. 1.Schlussknrse von

Amerikanische Bahnen.
Atcbison Top . common . . . 100.
Baltimore und Ohio . . . S4 .S0
Canada Pacific . . . . . 219 .75
Chicago -Milwaukee . . . 103.
Denver u . Rio common . „ 26.
Efie common . 30 .12
Great Western . . . 14.
Louisvilie u. Nashviilc . . 140.
Mis. Kns. Texas . . . . 21 .37
New York Ontario West . 29 .50
Pensylvania Railroad . . 57 .50
Read ing . . 85 .75
Rock Islaud : • * . . « 5 .50
Southern Pamfic . . . .  88 .37
do . Reilway common .. 26 .62
Steeis common . 67 .13
Trtinc common . 22 .73
Union Pacific common . « 165 .37

Minen,
Amalgaüiated . . . . , 77 .12
Anaconda . 7 .45
Rio Tinto . 70 .87
Tang . Cons . -
Utah . . 11 .25

23. Februars
Chartered . .
De Beers defered . .
East Rand . . . , .
Geduld.
Ooerz . . . . . . .
Goidfields . . . . .
jagersfontein • • • #
Modderfontein . . . .
Premiers . . . . . .
Rand Mine« . . . . .

Fonds.
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897/1900 ,
Argent . Navigatord . . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
3bs Buenos Aires . .
5 Chinesen von 1896. .
tfh  do . von 1898 . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
2Va Eng!. Konsols , .
4 Oriech . Mon . . . .
4 Japaner von 1905 . .
4V. do . II .
Vh  Ind . Rupees Anl

0 .97
19

2 .. 1
1.28
0 .50
2 .39
5 .31

10 .01
9 .50
5 .8S

101 .60
84.
19
24 .75
74 .50
67 .75

102 .
94 .50
77.
75 .87
67.
82 .78
92 .78
64 .3»
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